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Deutschland.
ein Land der alten Leute?
Gespräch mit dem Präsidenten des Reichs¬

gesundheitsamtes
(Nachdruck, auch auszugsweise, verboten)

Der Präsident des Reichsgesundheitsamts, Or. Hamel,
der mir in seinem Arbeitszimmer gegenübersitzt, schüttelt
etwas bedenklich den Kops : „Es ist sehr, schwer , im Augen¬
blick etwas Abschließendes zu diesem Thema zu sagen, ohne
Gesahr zu laufen , mißverstanden zu werden .

"

Gesundheitszustand günstig!
Als Gesamtproblem betrachtet, meint der Präsident Or.

Hamel, erscheint der Gesundheitszustand trotz der ungeheu¬
ren Arbeitslosigkeit einstweilen noch als günstig! Zwar
birgt die anhaltende wirtschaftlicheNot schwere Gesundheits-
gesahren in sich , aber allgemein gesehen, zehrt man noch von
den Folgen einer lange vor dem Kriege begonnenen syste¬
matischen Gesundheitsfürsorge . Diese — mit Sozialversiche¬
rung und Wohlfahrtspflege seit je eng verbunden , — ist nach
dem Kriege nicht eingestellt, sondern großzügig ausgebaut
Worden, weil man nur so den drohenden Gesundheitsgesah-
ren der Nachkriegszeit wirksam begegnen zu können glaubte!
Die sinkende Geburtenziffer

Einen für Deutschlands Zukunft ungünstigen Faktor
nimmt der Präsident des Reichsgesundheitsamtes allerdings
gleich vorweg : Während auf der einen Seite die Sterb¬
lichkeitsziffer langsam , aber unablässig zurückgegan-
gen sei — von 22,1 im Jahr 1900 auf 100 Lebende berechnet,
auf 11,1 im Jahre 1930 ! — habe sich ebenso unablässig der
Rückgang der Geburten vollzogen: Im Jahre 1900
seien im Reich auf 1000 Einwohner 35,6 Geburten gezählt
worden , — 1931 dagegen nur noch 15,9 , in den deutschen
Großstädten sei die Zahl sogar noch niedriger ; dort laute sie
für 1930 : 13,0; für 1931 : 11,7!

Demgegenüber sei die A b n a h m e d e r Säuglings-
sterblichkeit, die von 20,7 Prozent im Jahre 1901 auf
8,4 Prozent zurückgegangen sei , doppelt erfreulich.
Abnorme Altersgliederung

Es hat sich mehr und mehr eine gänzlichabnorme Alters¬
gliederung eingestellt: den starken Geburtenausfällen in und
nach dem Kriege stehen die ungemein hohen Geburtenzahlen
der letzten Jahrzehnte vor 1900 gegenüber. Die Folge davon
ist , daß die Gruppe der 65jährigen sich mit unheimlicher
Regelmäßigkeit von Jahr zu Jahr um fast drei Prozent
vermehrt!

Das bedeutet, daß man schon in wenigen Jahrzehnten
mit einem Heer von acht Millionen Personen
über65Jahren rechnen muß , dem nur ein sehr gerin¬
ger Nachwuchs gegenüberstehen wird , — mit der Aufgabe,
diese Alten mitzuversorgen!

Abgesehen von diesem Problem , das paradoxerweise
ebenso sehr durch die Fortschritte der Medizin wie durch den
Geburtenrückgang entstanden ist , Lucht Or. Hamel als posi¬
tiven Erfolg der Hygiene für die Menschheit, daß alle
Krankheiten mehr oder weniger im A b n eh m en be¬
griffen sind.
Abnahme der Krankheiten

Dies ist insbesondere bei der Tuberkulos eder Fall.
Noch Ende der neunziger Jahre hat in Deutschland unter
allen Todesursachen an erster Stelle die Tuberkulose rangiert.
Heute ist Deutschland unter allen Kulturnationen das
Land , das den stärksten Tuberkuloserückgang
und somit die geringste Tuberkulosesterblichkeitaufweist! Sie
beträgt jetzt nur noch etwas über die Hälfte des letzten Vor¬
kriegsstandes. Und obwohl im Augenblick zahlreiche wirt¬
schaftliche Voraussetzungen für eine Zunahme der Tuberku¬
lose gegeben sind, verläuft die Kurve zwar neuerdings
wesentlich flacher, aber immer noch abfallend!

Dasselbe gilt , abgesehen von der von Zeit zu Zeit sich
stärker meldenden Grippe für alle sonstigen Infektionskrank¬
heiten : insbesondere haben alle Kinderkrankheiten,
Diphtherie , Scharlach, Masern , Keuchhusten , ihren früher so
gefürchteten Charakter als mörderische Kinderseuchenvöllig
eingebüßt . ,

Noch vor vier Jahrzehnten haben Diphtherie, Scharlach,
Masern und Keuchhusten rund ein Achtel , also etwa 13 Pro¬
zent, der gesamten Sterblichkeit ausgemacht. 1929 hat man
einen Rückgang auf 1,5 Prozent konstatieren können, 1931 in
den Großstädten , dem bevorzugten Sitz dieser Krankheiten,
sogar auf 1,1 Prozent!

Zugenommen haben , me:nt der Präsident , lediglich
alle Alter serkrankun gen, wie Kreislaufstörungen,
Gehirnschlag, Krebs , Zucker . Aber auch hier ist die Zunahme
im Grunde eine Scheinzunahme ! Denn wenn behauptet wird,
es stürben heute mehr Menschen an Krebs und Zucker als
früher , so darf nicht außer ' acht gelassen werden, daß diese
vornehmlich an das höhere Lebensalter gebundenen Sterbe¬
fälle naturgemäß zahlreicher werden , wenn die Besetzung der
höheren Altersklassenständigt steigt.

Die erfolgreicheOrganisation der gesamten Gesundheits¬
pflege, fährt Or. Hamel fort , muß gerade in diesen wirtschaft¬
lich kritischen Zeiten soweit wie nur irgend möglich ausrecht-
erhalten werden : sie bietet den besten Schutz gegen Krank¬

heitsgefahren und Leistungsabnahme ! Auch darf die durch
die Wirtschaftsnot schon sehr ausgeprägte seelische Be¬
lastung der heutigen Generation nicht durch Krankheitsnot
noch gesteigert werden!

Es wäre falsch , von einer abnormen Steigerung der
Nervenkrankheiten oder einer nervösen Degenera¬
tion zu sprechen , oder aus der Zunahme der Selbstmord¬
ziffer ein tiefgreifendes Erlahmen der geistigen Spannkraft
und des Lebenswillens überhaupt ablesen zu wollen.
Auch bei der Selbstmordzunahme spielt, wie überall , die
Ueberalterung der Bevölkerung stark mit hinein , da die
höheren Altersklassen an sich höhere Selbstmordziffern haben
als die Jugend.

Auf die Jugend kommt es an!
Auf dieIugend aber , die das naturgegebene Gegen¬

gewicht gegen die Ueberalterung darstellt, kommtes im Inter¬
esse des ganzen Volkes in erster Linie an ! Deshalb müssen,
trotz der Not der Zeit , Mittel und Wege für einen gesund
und stark emporstrebenden Nachwuchs gefunden werden.

Es muß gelingen, die wirtschaftliche Not zu beheben,
ehe die schweren Gefahren , die sie für die Volksgesundheit
in sich trügt , sich als allgemeine Gesundheitsnot aus¬
wirken. Denn Kampf gegen Wirtschaftsnot und Arbeitslosig¬
keit ist gleichzeitig wertvoller Gesundheitsschutz.

Or. R . G.

Entscheid««» nicht vor Dienstag?
Berlin, 26 . November.

Die Beratungen beim Reichspräsidenten über die Frage
der Neubildung der Regierung waren gegen 11 Uhr beendet,
ohne zunächst zu einem positiven Ergebnis zu führen . Die
Entscheidung des Reichspräsidenten wird erst in
einigen Tagen erfolgen.

Wie die Telegraphen -Union erfährt , dürste der Grund
für die Verzögerung der Entscheidung darin liegen, daß man
zunächst noch einige Fragen klären will . Bor allem dürfte
man noch die Haltung verschiedenener Parteien zu einem
anders gesetzten Präsidialkabinett feftstellen wollen.

Der Reichsaußenminister ist von Gens abgereist und
trifft am Sonntagmorgen in Berlin ein.

He

Berlin , 26. November.
Die Berliner Abendblätter vom Sonnabend besprechen

nach der Vertagung der Entscheidungausführlich die Lage und
geben zahlreichen Mutmaßungen Raum. Wir verzeichnen die
folgenden:

Die „ Nachtausgabe" stellt fest : Der Reichspräsident
gehe mit seiner neuen Entscheidung bis zur äußersten Grenzeder Verständigungsmöglichkeitzwischen einem Präsidialkabi¬
nett und dem Reichstag. Im Laufe des Sonnabendvormit¬
tags habe es sich ergeben, daß Herr v . Papen selbst die Klä¬
rung einer Reihe von Fragen für notwendig gehalten habe,
die sich auf die Einstellung politischer Parteien und gewisser
Organisationen zu einem von ihm geführten Kabinett er¬
streckten. Ein Versuch , doch noch eine Verständigung zwischen
Papen und dem Zentrum herbeizuführem erscheine fast aus¬
sichtslos . Es werde behauptet, daß Kaas am Freitagnachmit-
tag eine Unterredung mit dem Reichskanzler v . Papen gehabtund ihn ersucht habe , eine Betrauung abzulehnen. An ersterStelle stehe jetzt die Bildung eines Kabinetts unter dem
Reichswehrminister v . Schleicher, der bisher persönlich
keine Neigung zur Uebernahme des Kanzlerpostens gezeigt
habe.

Die „ D A Z ." meint : Erkennbar sei lediglich , daß man den
ursprünglich gehegten Plan , mit der Betrauung des neuen
Reichskanzlershervorzutreten, zugunsten des Entschlusses auf¬
gegeben habe, lieber gleich das ganze Kabinett mit einem
Schlage zu ernennen. Das bedinge natürlich einige
Tage Zeit; denn eine Reihe wichtiger Posten solle neu be¬
setzt werden. In den nächsten Tagen würden weiter große An¬
strengungenunternommen werden, einen Ausweg ausder
drohenden Isolierung des Präsidialkabinetts
zu suchen . Das Blatt meint aber, es gebe kaum noch eine Mög¬
lichkeit, im Reichstage noch eine Tolerierungsmehrheit zu¬
stande zu bringen, die etwa durch Ablehnung von Mißtrauens¬
voten oder durch einen Vertagungsbeschlußeinen Arbeitsraum
bis zum Frühjahr schaffen könne . Es sollte daher versucht wer¬
den , mit dem Appell eines Waffenstillstandes an
die Parteien heranzutreten, wobei die Rücksicht auf die wirt¬
schaftliche Lage in den Vordergrund gerückt werden solle . Dazu
seien die Parteien notwendig, so daß die Krise am gleichen
Punkt halt mache , wo sie begonnen habe . Auf eine Mehrheit in
technisch-parlamentarischem Sinne meine man es dabei nicht
mehr abzusehen . Aeuß erstens alls spiele man dabei mit dem Ge¬
danken , die oft erörterten Möglichkeiten der Verfassung in An¬
spruch zu nehmen, um den Notstand, dessen Vorliegen an
Hand der gescheiterten Verhandlungen bewiesen werden solle,
zu bewältigen. Einen Bestandteil der kommenden Besprechun¬
gen werde die Frage bilden, welcher Persönlichkeit die Par¬
teien im Rahmen eines winterlichen Waffenstillstandes das
größte Vertrauen entgegenbringen könnten . Die Uebernahme
der Führung eines Kabinetts durch Schleicher scheine jedoch
noch immer daran zu scheitern , daß General v . Schleichereine
exponierte Rolle pers önlich ablehne. Das Blatt
erwähnt dann weiter, daß für die Uebernahme des Reichs¬
in n e n Ministeriums Landrat Or. Gereke im Vordergründe
stehe. Die geplante Vereinigung von Reichsinnenministerium
und preußischem Innenministerium scheine auf Bedenken ge¬
stoßen zu sein . Mit einem Abschluß der gesamtenVerhandlun¬
gen rechne man erst für Dienstag.

Die „D A Z .
" bringt dann Weiter eine Erklärung von offi¬

ziöser Zentrumsseite, in der darauf hingewiesen wird, daß
eine Besprechung zwischen Schaeffer und Meißner am Don¬
nerstagabend stattgefunden habe, in der festgestellt wurde, daß
man unter einer sicheren Mehrheit auch unter Umständeneine
Mehrheit aus NSDAP ., Zentrum , BayrischerVolkspartei und
Deutscher Volkspartei — also auch ohne Deutschnationale—
verstanden hätte.

Schlesiens „Wartburg" soll wieder heegeftellt werden

MM
Blick auf die Stadt Glotz mit ihrer hochgelegenen Festung,

die von Friedrich dem Großen angelegt wurde. Da das Innere der alten Wehranlage mehr und mehr in Verfall geraten »st,
soll die Festung jetzt einer gründlichen Erneuerung unterzogenund unter dem Namen „Friedrichsjeste" zu einem Wahrzeichendes Ostens umgestaltetwerden . Am Gcburts - und Sterbetag des großen Prentzenkönigs sollen Festspiele anf der Burg ver¬

anstaltet werden.



R« Frankreich nicht
VssNEms ErgeSais M der GSeichdereOLigungsfrsEe

Gens, 26 . November.
Als Ergebnis der zahlreichen Besprechungen über die

Lösung der Gleichbcrechtkguugsfragckann nunmehr festgestellt
werden, daß Deutschlauv, England , die Vereinigten Staaten
und Italien sich bereit erklärt haben, den ersten Teil des
Simon - Vorschlages, in dem Deutschland die Gleichberech¬
tigung grundsätzlich zuerkannt und die Beseitigung des
Teiles V des Versailler Vertrages durch das neue Ab-
rüftungsabkommen gefordert wird , als Grundlage für die
weiteren Verhandlungen anzunehmen.

Die französische Regierung hat sich bisher noch nicht
darüber geäußert , ob sic aus die grundsätzlichen Vorschläge
des ersten Teils des Simon -Vorschlages eingehen will.

..Ein Erfolg DEigs in GM '"
Die Zloty - Verordnung tritt am 1 . Dezember

nicht in Kraft
Gens, 26 . November.

Zwischen den Vertretern Danzigs und Polens ist am
Sonnabendnachmittag ein Abkommenüber die Regelung der
Zloty -Verordnung der polnischen Regierung für die Dan-
ziger Eisenbahnen zustandegekommen, das folgende Punkte
umfaßt:

1 . Ein Dreier -Ausschuß des Völkerbundsrates wird die
Frage der „action directe" prüfen und dem Völkerbundsrat
auf seiner Januartagung Bericht erstatten.

2 . Die Zloty -Verordnung wird am 1 . Dezember dieses
Jahres nichtin Kraft gesetzt.

3 . Die polnische Regierung erkennt das Gutachten an,
das der Haager Gerichtshof im Frühjahr dieses Jahres über
die rechtliche Stellung der Polen in Danzig erstattet hat . Auf
der Grundlage dieses Gutachtens werden Verhandlungen
zwischen den beiden Regierungen zur Regelung von ein¬
zelnen Fragen ausgenommen. (Dieses Gutachten trägt dem
Danziger Standpunkt vollständig Rechnung. Die Red.)

4 . Die polnische Regierung verpflichtet sich zur Beteili¬
gung an den Kosten für den Schulunterricht der Danziger
Eisenbahnerkinder.

5 . Me bisher von Danzig und Polen erlassenen Zei¬
tungsverbote werden beiderseits ausgehoben.

Das Abkommen regelt ferner eine Reihe anderer
zwischen Danzig und Polen schwebenderStreitfragen , jedoch
muß daraus hingewiesen werden , daß noch mehr als zwei
Dutzend unerledigter Streitfragen zwischen Danzig und
Polen schweben.

Der neue Danziger Völkerbundskommissar ist bisher
noch nicht ernannt worden . Jedoch wird mit der baldigen
Ernennung eines englischen Diplomaten zum Völkerbnnds-
kommissargerechnet.

Norman Davis ist in Paris eingetroffen, um mit
Herriot über die geplante Fünf - Mächte - Konferenz zu ver¬
handeln,

Ser Freiwillige Arbeitsdienst im Winter
Berlin , 26 . November.

In einem ausführlichen Erlaß an die Bezirkskommissare
beschäftigt sich der Reichskommissar für den Freiwilligen
Arbeitsdienst mit der Durchführung des Arbeitsdienstes im
Winter . Zunächst wird festgestellt , daß infolge der zahlen¬
mäßigen Entwicklung des Freiwilligen Arbeitsdienstes die
bisher zur Verfügung stehenden Mittel Anfang Dezember
verbraucht sein werden. Auf Vorschlag des Reichskommissars
ist mit Zustimmung der Reichsregierung aus den Mitteln
der Reichsanstalt ein weiterer Betrag zur Verfügung ge¬
stellt worden . Aus der Natur der im Freiwilligen Arbeits¬
dienst geleisteten Außenarbeiten folgt zwar , daß ein wesent¬
licher Teil der Maßnahmen in den Wintermonaten (Januar
und Februar ) zum Erliegen kommen muß . Immerhin wird
es möglich sein, mit den zur Verfügung stehenden Mitteln
den Freiwilligen Arbeitsdienst auch in diesen Monaten aus
einem Drittel des bisherigen Standes zu halten.

In erster Linie sollen hierbei die geschlossenen Arbeits¬
lager (Arbeitslager mit gemeinsamer Unterbringung ) aus-
rechterhalten bleiben.

Der Erlaß beschäftigt sich weiter mit der Frage , in
welcher Weise den im Winter ausscheidenden Arbeitsdienst-
willigen geholfen werden kann. Hingewiesm wird zunächst
ans die von der Reichsanstalt tm Winter vorgesehenen beruf¬
lichen Bildungsmatznahmen . Darüber hinaus wird,es. als
erforderlich bezeichnet , den Willen der arbeitslosen Jugend,
sich in gemeinschaftlicherSelbsthilfe über den Winter hin¬
wegzuhelfen, nach Kräften zu unterstützen. Allerdings soll eZ
sich hierbei nur darum handeln , die Selbsthilfe der Be¬
teiligten zu stärken. Als Form einer derartigen Selbsthilfe
werden genannt : gemeinsame Zusammenkunft von Arbeits-
dienstwtlligen, gemeinsame Herrichtung von Mahlzeiten,
gemeinsame Tagesgestaliung unter Benutzung von Heimen
usw.

Der VreuWchs LsMsg beSchMmMhig
Berlin , 26 . November.

Im Preußischen Landtag wurde ein kommunistischer
Antrag angenommen, wonach die Reichskommissare zurück¬
treten , ihre Amtshandlungen als rechtsunwirksam erklärt
und alle Maßnahmen der kommissarischenRegierung außer
Kraft gesetzt werden sollen. Die Abstimmung über einen
sozialdemokratischenAntrag , der die Einsetzung der Regie¬
rung Braun in ihre alten Rechte forderte , ergab Bes ch l u ß-
uns äh i gleit des Hauses . Die nächste Sitzung findet
voraussichtlich am 13 . Dezember statt.

.Fse ..VKKZsswKgsrr" Wr Geeicht
Freispruch der angeklagten Nationalsozialisten

Kassel , 26 . November.
Das Hofgeismarer Amtsgericht verhandelte in der so¬

genannten „Panzerwagens -Angelegenheit, die im Juli
dieses Jahres Aussehen erregt hatte, Bei dem „Panzer¬
wagen " handelte es sich um einen alten Lastkraftwagen, der
mit einer doppelwandigen , fünf Millimeter starken Eisen¬
blechhaube versehen, und dessen Zwischenwände Mit Säge - -
spanen ansgefüllt waren . Im Verlaus des Prozesses wurde
von Sachverständigen' erklärft daß ' 'der ' Wägen nicht Äs
„ Kriegsgerät " bezeichnet werden könne, auch besitze er nicht
die Haupteigenschaften eines Panzerwagens . Der Staats¬
anwalt hielt zwar kein Vergehen gegen das Kriegsgeräte¬
gesetz, aber doch einen groben Unfug als vorliegend . Er be¬
antragte daher gegen die vier Nationalsozialisten eine Geld¬
strafe und Einziehung des Panzerwagens.

Das Gericht schloß sich der Auffassung des Staats¬
anwalts nicht an und sprach sämtliche Angeklagten frei.

Mms vom Tags
Aushebung des Prohibitionsgesetzes schon Anfang Dezember?

Die republikanischenund die demokratischen Führer des
Repräsentantenhauses haben beschlossen, sofort nach dem
Wiederzusammentritt des Kongresses die Abstimmung über
die Aufhebung des Prohibitionsgesetzes stattfinden zu lassen.Die Abstimmung ist bereits für den S. Dezember geplant.
Selbstmord eines Journalisten in Rom

Der langjährige Korrespondent der „Frankfurter Zeitung"in Rom, Otto Kahn, hat sich in einem Anfall von Schwermutvom Kollosseum herab gestürzt und ist seinen Ver¬
letzungen , ohne das Bewußtsein wiedererlangt zu haben, kurzdaraus erlegen.
Wieder Zuchthaus gegen Bullerjan beantragt

Im Wiederaufnahmeverfahren gegen den früheren Ober-
Lagerverwalter Bullerjan aus Berlin wegen Landes¬verrats beantragte Retchsanwalt Nagel nach mehrstündigen
Ausführungen am Sonnabendnachmittag für den AngeklagtenBullerjan unter Ausrechterhaltung des früheren Urteils zwölfJahre Zuchthaus und Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte aufdie Dauer von zehn Jahren . Der bereits verbüßte Teil der
Strafe sei anzurechnen. Der Reichsanwalt erklärte, daß er aufGrund der neuen Hauptverhandlung zuderfestenUeber-
zeugung gekommen sei , daß Bullerjan den ihm zur
Last gelegten Landesverrat begangen hat.
Die Rettungsarbeiten auf dem Delbrück-SchachtDas Oberbergamt Breslau teilt zu den Rettungsarbeitsn
auf dem Delbrück-Schacht am Sonnabend mit : „Trotz un¬
unterbrochener Arbeit ist es bisher nicht gelungen , die Ver-
schütteten von den Delbrück-Schächten zu bergen . Währendvon drei Verschütteten Lebenszeichen nicht wahrgenommenwerden konnten, ist mit einem Mann mündliche Verständi¬
gung möglich. Die Rettung dieses Mannes stand zeitweiseunmittelbar bevor, doch sind unerwartet neue
Schwierigkeiten entstanden. An der Bergung aller
Leute wird mit allen Kräften weiter gearbeitet.
Aus dem Flugzeug gesprungen

Am Sonnabendvormittag erschien der 20jährige Wiener
Praktikant Schweinbachauf dem Klugfelde in Aspern zu einem
Flug nach Brünn als einziger Fluggast. Zehn Minuten nachdem Start spürte der Pilot eine heftige Erschütterung der
Maschine, und als er sich umdrehie, sah er zu seinem Entsetzen,daß der junge Mann die Tür geöffnet und aus einer Höhe vonetwa 606 Metern in selbstmörderischer Absicht in die Tiefegesprungen war . Die Leiche des Praktikanten wurde zer¬
schmettert auf einem Felde ausgefunden. In dem Abteil der
Flugmaschine wurde ein Abschiedsbrief an die Eltern qefun-den.
Auch Neustrelitz erhält einen Flugplatz

Mit Hilfe des Freiwilligen Arbeitsdienstes findet nun¬
mehr endlich ein Projekt Vollendung , das seit dem Sommer
vorigen Jahres von slugsportlich interessierten Kreisen, ins¬
besondere dem Flugverband Mecklenburg - Strelitz und der
Flugwissenschastlichen Abteilung der Ingenieurschule Tech¬nikum Neustrelitz verfolgt worden ist : die Anlage eines
Sportflugplatzes in Neustrelitz. Auf einem Gelände des frühe¬ren alten Exerzierplatzes , das von dem Rat der Landes¬
hauptstadt zur Verfügung gestellt worden ist , werden mit
Hilfe einer Kolonne von zunächst SV Arbeitssreiwilligen die
nötigen Erdbewegungen gemacht. Auf dem Rollfeld werden
zwei Startbahnen angelegt , die in Form eines ft ausein¬
anderstoßen, die eine Bahn erhält eine Länge von rund 700,die andere von rund 400 Metern . Im Scheitelpunkt der
Startbahnen errichtet die Stadt eine Flugzeughalle Zur vier"Sportma schiften , deren Bäu in allernächster Zeit in Angriff
genommen wird . Am wesentlichsten für die slugsportlich
interessierten Kreise ist die Tatsache, daß der Platz von der
Luftaufsicht des Oberpräsidiums Stettin als Landeplatz für
fremde Maschinen anerkannt ist und in die offiziellen Karten
eingetragen wird . Die Vorlage des Rates der Landeshaupt¬
stadt, die sich mit der Errichtung dieses Platzes beschäftigt,
ist von der Stadtverordnetenversammlung einstimmig
g en eh mi gt worden.

Ein SchiMal unserer Seit
Ser Mann mit den hundert Berufen . .

Mit LeshM WAWnsSWGEkMnMch
Der frühere österreichische Erzherzog — der.z

Mann mit den hundert Bernsen — rast immer
noch ruhelos von Land zu Land, und von Stadt,
zu Stadt . Zuletzt war er in Berlin und in deut¬
schen Provinzstädten als Filmansager tätig.

Der Haus -Stammtisch im Wiener Dominikaner-Keller
Seit Generationen betreibt die Wiener Familie Glanz,

in der Wollzeile im ersten Wiener Gemeindsbezirk den
„Dominikaner-Keller" . Zuletzt wurde der Betrieb von den
Söhnen geführt . Sonderbare Zusammenstellungen: der eine,
Rudolf , war Kapellmeister, .— der andere , - Franz , war
Jurist.

Ein interessantes, bunt zusammengewürfeltes Völkchen — .
Künstler, Schriftsteller, ehemalige Offiziere, viel Adel, Pro¬
fessoren — war täglich dort zu finden . Und in einer Ecke des
großen Speisesaales war ein Tisch für das „Haus " reserviert.
Und an diesem Tisch saßen jeden Mittag verschiedene gute
Freunde der Familie um die kleine pikante Frau des Rudolf
Glanz herum . Frau Betty , wie sie allgemein genannt wurde,
hielt Cercle . . .

Zu den treuen Freunden des Dominikaner-Kellers ge¬
hörte nun auch der frühere Erzherzog Leopold Ferdinand,
mit seinem bürgerlichen Namen Leopold Wölfling . Stunden¬
lang konnte man ihm zuhören. Kurz und trocken , ohne Weh¬
mut und Sentimentalität , erzählte der Erzherzog jeden Tag
andere Geschichten aus seinem Leben. Bitterböse wurde
er, wenn jemand zu ihm „ Kaiserliche Hoheit" sagte. „Ich
heiße Wölfling . . knurrte er- dann mit einem giftigen Blick
aus den „Höfling"

. ,
' -

Wir also — er und ich — aßen jeden Tag das kleine
Menu . Und eines Tages erzählte er mir , daß er wieder einen
neuen Beruf in Aussicht habe. Das ging natürlich wie
ein Lauffeuer durch den ganen Dominikaner-Keller,, und von
dort aus durch die ganze Stadt.
Ein Erzherzog , ein Baron und ein Auto

Die neue Firma bestand aus Leopold Wölfling , dem
jungen Baron K . — einem Verwandten des ermordeten
österreichischen Thronfolgers — und einem wunderschönen,
funkelnagelneuen Auto.

Eine große, brannte Versicherungsgesellschaftwar aus.
den guten Einfall gekommen, den ehemaligen österreichischen.

(Nachdruck , auch auszugsweise , Verbote«:)
Erzherzog und den Baron K. in einem eleganten, herrlichen
Auto bei all den Leuten Vorfahren zu lassen , die sich bisher
hartnäckig , gesträubt hatten , — eine Versicherung abzu¬
schließen . Baron K . führte den Wagen . Wölfling ließ sich —
meist gemeinsam mit dem Baron — dann melden, und siehe
da , — die Beiden wurden überall empfangen. Schon aus
Neugierde Wollte man sich diese beiden „Versicherungsver¬
treter " ansehen, Dieses „Besichtigen" ist in den meisten
Fällen den „Besichtigern" nicht ganz so gut bekommen, denn
Wölfling plus Baron K . entwickelten eine derartig geschickte
Geschäftstaktikund gesellschaftliche Redegewandtheit , — daß
fast immer ein Versicherungsabschluß von erheblichem Um¬
fang das Endergebnis war.

Feuer , Einbruch und Diebstahl, Unfall , Krankheit . . .
Für alle Arten der Versicherung waren die beiden Freunde
in unübertrefflicher Qualität eingearbeitet.
„Wie ein ehemaliger Erzherzog sein Brot verdient . . ."

Hier und da gab es richtigen — Alarm!
Einmal sogar einen „Großalarm " bei unserem gemein¬

samen Mittagessen am Stammtisch ! Und bei dieser Sache
durfte ich mithalten . Das war so gekommen: Baron K . raste
wie gewöhnlich in ganz Wien herum und erforschte „ Be¬
suchsgelegenheiten" . So geschah es, daß eines Tages der
frühere Erzherzog vom Ober zum Telephon gebeten wurde.
K . erzählte atemlos , daß sie sofort auf das Gut der Gräfin.
Z . — etwa 80 Kilometer von Wien entfernt — fahren müß¬
ten. Es sei eine ganz besonders günstige Gelegenheit, einen
großen Abschluß zu machen . . .

Wölfling kam in den Speisesaal zurückgestürzt, bezahlte
sein — noch nicht verzehrtes — Mittagbrot und sagte nur:
„Dringendes Geschäft, meine Herrschaften, ganz dringend,
Baron K . wird mit dem Wagen da sein und mich ab¬
holen . . .

"
Ich bat ihn , mich mitzunehmen. Wölfling fixierte mich

scharf und sagte dann : „Bitte , Herr Oberleutnant , kommen
Sie mit , Sie werden sehen , wie ein ehemaliger Erzherzog
sein Brot verdient !"

Schon tutete draußen das Auto . „Das ist K . " , sagte
Wölfling , „jetzt los ! " ' ' '

Und Hann fuhren wir los , als wenn des Teufels Groß¬
mutter hinter uns . her wäre . Während der Fahrt setzte K.

seinem Kompagnon die Sache auseinander . Ich verstand sie
nicht ganz und hörte nur immer : „Alte Gräfin , junge Gräfin,
Hypothek aufnehmen . . . 10 000 Dollar oder Goldkronen . . .
Prämien halbjährig im Voraus . . . feine Provision . . .

"
Wölfling kritzelte eifrig Notizen aus die Rückseite eines ge¬
brauchten Briefumschlags.

Endergebnis : das Geschäft wurde damals gemacht. Ich
hatte der ganzen Sache als „guter Freund " beigewohnt unv
mich von der Geschäststüchtigkeit Wölflings überzeugenkönnen. Und da hatte ich den besten Eindruck!

Eines mußte man Leiden lassen: sie arbeiteten anständig,
streng reell und absolut einwandfrei . Wölfling hatte mit
seinem früheren „Beruf " als Erzherzog vollkommen ge¬
brochen. Er wollte sich, wie jeder andere Sterbliche sein Brot
selbst verdienen . . .
Die Konkurrenz wird neidisch

Kein Wunder , daß seine Erfolge die Herren von der
Konkurrenz nicht ruhig schlafen ließen . Manches Mal war
es direkt widerwärtig , wie man dem alten Manne — Wölf¬
ling war damals schon gegen Sechzig — zusetzte . Da gab es
Leute, die mit Verleumdungen gegen ihn arbeiteten . Andere
wieder versuchten, den Verband der Versicherungs-Beamten
gegen ihn auszuhetzen. Einige Blätter schriebennicht sehr ge¬
schmackvolle Artikel über das ehemalige Kaiserhaus , mit dem
übrigens Wölfling seit 1903 nichts mehr zu tun hatte.

Und man hat es tatsächlich zustande gebracht, dem „Bür¬
ger" Wölfling die Arbeit zu verbittern und schließlich un¬
möglich zu machen. Natürlich trug auch die immer wachsende
Wirtschaftskrise zum Niedergang des Geschäftes bei. Jeden¬
falls mußte sich der „ Mann mit den hundert Berufen " wie¬
der einmal umstellen und wurde -— Greißler.

Wenn in Oesterreich jemand ein Geschäft betreibt , in
dem man Oel, Butter , Speck , Grünwaren , Streichhölzer,
Taschenmesser, Petroleum , Kienspäne und Kohlen kiloweise,
sowie Mehl , Hirse, Zucker , Kartoffeln und verschiedenes
andere in den kleinsten Mengen kaufen kann, dann heißt sein
Geschäft: „Gemischtwarenhandlung " oder „Greißlerei "

. Der
Inhaber ist dann eben ein „ Greißler " .

Weit draußen , nahe der Donau , im 21 . Bezirk in Flo¬
ridsdorf , betrieb der verbitterte Leopold Wölfling seine
„Greißlerei "

. Unterstützt wurde er von seiner Pflegetochter,—
einem armen Waisenkind, das er bei sich ausgenommen hatte.
Aber Ruhe hatte er auch dort keine : die „Konkurrenz" nahm
ihn wieder aufs Korn.

Jetzt ging er zum Film . Alle drei Monate etwas anderes.
Er hat sich aber damit abgefunden , der ehemalige Erzherzog
Leopold Ferdinand : „der Mann mit den hundert Bernsen . "

Hanns Heinz Mantau.
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Wissen Sie
ob Ihr Körper frei ist von schlechten Be¬
standteilen? Harnsanre i . Blut ? Schlechtes
Herz ? Arterienverkalkung? Nerven? Jede
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fahren. — Krankheitsheilung auf natur¬
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Förderung schwachbegavter Kinder und
Examensförderung für Schiller u. -innen.
Berufsförderung . — Zeitgemäße Preise.

NWMW -Mjj -MMut
Oldenburg, Donnerfchweer Straße .25.

Kostenlose Auskunft woch.tags v . 4—5 Uhr
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^skrfsübsu . ln Vsursck -Äisnenders ttr. 54 . 5!̂
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Handarbeiten sauber
und billig.

Ziegelhofstratze 1L
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lMge Archö 57
zu billigen Preisen verlaust.
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I « lR . ^ MSLVO
Damen- und Herren - FriseurgesOäft,

Achiernstratze 1.
Feine tzuaiitätserbelt.
kerux sucü äurcti
Itnen FlektroMelster.

°
! iMi -kmiM.

ttLnnover, ürstte 8lr. 7 j l^ mpenscdjriukabrllL

rMl -Muev

^ SoKuoken Sie meine - ^ U5Lt6 >IllNg

S »»I« SHV» S'GM



8 56

lMMM
W

Sonnt ., 27. Nov .,
4- 6:

Niederd . Bühne
„Hexen-

kurnmedi"
0.50 bis 2.00

> L.. ä ..
Erstauff. »Die

drei
Musketiere"

0.70 bis 4.M L«
Montag , 28 . Nov .,

8- IO 4.. L.. *
» Die . .

Zauberflöte
Dienst ., 29 . Nov .,

8^ !üst, -. L.. 1t.
„Flieg ', roter

Adler von
Tirol"

Mittw ., M. Ron .,
8- 11 : 0

„Die
Zauderflöte"

Donnerstag,
1. Dez . . 8- ttch,:
8 . 11 Erstaufführ.

„ Ter Rickter
von Zaiamea"
Freitag , 2. Dez ., I

8 - 10 -/° : 0 . 11
„Und all . bangt j
von Tutti ab"
Sonnab,3 . Dez .,

8- 10 : L . 4..
Niederd . Bühne j

„Hexen-
kummedi"

0 .50 bis L00
Sonntag . 4. Dez .,
3A - 6-st: 4.. L.
„ Die endloje

, Strafte"
OM bis 4.00 K:

>7 ^ - 10-/. : ^ H
„Die drei

Musketiere"
i 0.70 bis 4 SO«

Leblili. MMsn
21 I -, s- Freundin.
Angb . unt . F M 972
an die Geschst. d . Bl.

DerloWngL-Anzekgen
Die Verlobung unserer

Tochter Gerda mit dem Kauf¬
mann Herrn Adolf Heitzen-
biittel geben wir hiermrt
bekannt

Seim . Michels M SM
Johanne geb. Neef

Sandfeld b. Brake (Oldb .),
im November 1932

Meine Verlobung mit
Fräulein Gerda Michels be¬
ehre ich mich anzuzeigen

Ml! « enMlel
Weserdeich bei Berne,
im November 1982

Besuchstag in Sandfeld 30 . November 1932

Msnslsg
WMM

k « «I-
Dsntist.

M Verein
P e-m . IS.
AZnmkl

Zur Teilnahme an
der Beerdigung un¬
seres verstorben . Eh¬
renmitgliedes Kame¬
rad

WWW « In
versamm . sich Teil¬
nehmer am Diens¬
tag , dem Ä . Novbr .,
vormittags 10 Uhr,
beim Theater.

Der Vorstand.
Gel . Kaufmann

sucht Stellung , wo
nach Einarbeitung

LeMiMlig
möglich . Angeb . un¬
ter F D 964 an die
Geschäftsstelle d . BI.

klrdl . Klavierunter¬
richt . C. RiemanN,
Klavierlehrerin,

Ziegelhofstraße 12.

MS R kl M
derj ., welcher ein Kind diskreter Herkunft
als eigen annimmt . Keine weiteren Ver¬
pflichtungen . Kind erhält weitere 5000 Ml.
bei Volljährigkeit durch Versicherung . Off.
unt . „Christkindl " erb. an die Gesch. d. Bl.

8 > r Wei Kn schien

ist mein s' boto - ^ tsüsr
Sonntags von S—§ Ukr
gsötknsk

csrl Wöttjs
l-lsiügsngsiststrsLs 6 neben
clsr „ Union ", Ssrnruf 'S014

Ltsstliek genehmigt !

LomeniinrÄml«
privsts kätisrs lekrsnstsit
oUVLttSUKS in 0 !8kg.

Sexta bis Obsrsskunäo kür
Knaben uncl /^äclcksn. Kiews
Klassen, ilsrvorrogenclslekrkräkts. Singsnsnclstö
Sörclsrung,

leitsrin LIsro kflsns Lrnalri
7subsnstrshs IS, 7s >. 5! ?7

ppSILWSkt! Oucrlikät!

auck von sskr alten kilcisrn
liefert ru Ikrsr vollständigen

Ivsrisclenksit

I3dl , UimenÄr . S

Sonntags geökknst

Ihre Verlobung geben bekannt

Will^ lVIsmslmg
Blob zzt. Delmenhorst Bürgerkelde

BermWluWg -Anzeigen
Ihre Vermählung beehren sich
anzuzeigen

WM Müls M N«
Hanny geb. Benz

Oldenburg , 28 . November 1832

MM.
Junger Mann mit 2000—2500 »kl wird

für sofort als tätiger Geschäftsteilhaber
gesucht. Betrag wird sichergestellt; gleich¬
zeitig wird demselben Gelegenheit geboten,
einen technischen Beruf zu erlernen.

Zuschr. erbitte unter E W 960 an die
Geschäftsstelle dieses Blattes.

Tom-Anzeigen
Statt Karten.

Hörne bei Wiefelstede.
Heute entschlief sanft nach kurzer,

schwerer Krankheit unser liebes , i
unvergeßliches Töchterchen

N/IsgclL sns
im zarten Alter von kaum achtzehn
Monaten.

In tiefem Schmerze:
! Johann Hinrichs u. Frau

Alma geb. Voltes.
Familie Voltes.

! Die Beerdigung findet statt am!
! Donnerstag , d . 1 . Dezember , nach-
! mittags 3 Uhr , aus dem Friedhof
l in Wiefelstede . Andacht um 2 Uhr

im Lrauerhause.

Es ist bestimmt in Gottes Rat,
daß man vom Liebsten , was man

hat . muß scheiden.

Ruhe sanft / du süßer Liebling!

Die Beerdigung des

findet am Dienstag , dem 29. Nov .,
um 1014 Uhr, von der Handwerks¬
kammer aus stakt . Andacht 10 Uhr.
Zugedachte Kranzspenden ab Mon¬
tag zur Handwerkskammer.

Statt Karten.
Oldenburg , den 25. Nov . 1932.

Heute entschlief plötzlich und un- !
erwartet , sanft , infolge Herzschlags,
im 60. Lebensjahre , mein lieber , j
guter Mann , mein guter Vater , >
Schwiegervater und Onkel,

Kontrolloverinspeltor

kmil Kies
In tiefer Trauer:

Johanne Ries geb. Köhler,
Gertrud Ries,
Fritz Wietseld.
Heinz u. Günter Köhler,

und Angehörige.

Beerdigung am Dienstag , dem!
29. d . M . , vorm . 911 Uhr , vom I
Trauerhause zum neuen Friedhof.
Andacht 9 Uhr.

Von Beileidsbesuchen bitten wir!
abzusehen.

Aurich, den 25. Nov . 1932.
Heute entschlief sanft und ruhig

nach schwerer Krankheit meine liebe
Frau , unsere gute Mutier

lM
geb . Raschen,

Lebensjahre.

Ws
In tiefer Trauer

Ludwig Springer u . Kinder.
Die Einäscherung findet in aller

Stille statt.

Lankingnngen
Statt Karten.

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme bei dem Hinscheiden unseres lieben
Entschlafenen sagen wir ans diesem Wege
allen unfern

herzlichsten Dank
Frau Büfselmann geb. Hagelmann

nebst Angehörigen.

Für die vtestn Beweist herzlicher und
warmer Teilnahme beim Hinschelden

! unserer lieben Entschlafenen sagen wir
allen Freunden und Bekannten unser»

l herzlichen Dank.
Minna a . Alarme Rlüllsr,
Oldenburg « . Hannover.

Apermarsch , den 26 . Nov . 1932.
Für die uns anläßlich unserer Silber¬

hochzeit erwiesenen Aufmerksamkeiten sagen
wir aus diesem Wege

herzlichen Dank
Fr . Meyer u . Frau.

^ m Freitag , clsm 2Z . blovembsr, sntsckliss 6er Lkrsn-
vorsitrsncls clss blisclsrsäcksiscken blanclwsrksrbunclss,
l-ancissverbanclOldenburg s . V.
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immer Isbsnclig bleiben.
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schwerer Krankheit ctsr
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KI6NI ' LQttlsi ' MSiLtS «'

Welm Wller
Oiclsnkvrg - Ostsrnburg

Icvrr noch Vollendung seines 72 . Isksnsjakrss.
IrousrncI steht clis l4onciwsrl «sl<ommsr unc! clor

gesamte olclsnbvrgiscks i-Ioncjwsrkon seiner Lotus.
lokrrshnts Hot clsr Verstorbene ln nie sr-
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äonicsncl in hoben Shrsn holten.
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^ m srsitog . 6sm 22 . dlovsmbsr, entschlief
unser hochverehrter VorsitLsnclsr

bisrr kbrsn - Kommsrpräsicisnt

Willi . /^Öllsi'
Seins rastlose lätigksit kür clor Wohl seiner
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würcligspsrsönlicklcsltmochten ikn rum beliebten
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Wilk . /ilöller
» er Verstorbene wor K4itbsgrünc !sr clsrlnnung

uncl clsrsn longjäkrigsr Obermeister , vurck
seine lisbsnswürcligs, stetskilksbersitsOsLinnung
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l. Veilage
Wirr. 324 der .Nachrichten M Stadt «ad Laad" vom Sonnlas. dem 27. November 1832

VsrMmaS
Nun kommt schon bald der Weihnachtsmann
In unsere unruhvolle Welt;
Denn er wird sicherlich doch nicht
Zur Disposition gestellt.
Er hat weit über tausend Jahr
Doch seine Sache gut gemacht
Und hat in schwarze Dunkelheit
Den Hellen Stern des Lichts gebracht.
Würd ' mir nicht mein Gehalt gekürzt,
So läge ich zum Fest nicht brach,
Und ginge das Finanzamt futsch,
Weint ' ich chm keine Träne nach.
Und brächte mich die Straßenbahn
Paketbeladen schnell nach Haus,
Dann freut ' ich mich des Weihnachtsfest's.
Doch all das steht wie Märchen aus.

Es liegt aus unserm Vaterland
Verschied 'ner Krisen schwere Last.
Mich freut darum der Tannenbaum;
Da kommt man auf 'nen grünen Ast.
Es ist zwar nur für kurze Zeit,
Daß man den harten Druck vergißt.
Dem Weihnachtsmann gehört mein Herz,
Wenn's auch nur Pfefferkuchen ist.

Ich mocht' , ich würde noch 'mal Kind,
Das Annerl oder Peterl heißt,
Das froh mit unbeschwertem Sinn
Durch all die Herrlichkeiten reist.
Die das Theater ihm verspricht,
Wenn es sein Weihnachtsmärchen spielt,
Wozu man Bilder malen darf
Auf daß man einen Preis erzielt.

Wir Großen aber gehen still
Den vorgeschrieb'nen Lebensweg
Und sreu 'n uns schon , wenn nicht M tief
Wir waten müssen durch den Dreck
Wie längs des küstlichen Kanals
Bei Edewecht und Jeddeloh.
Kommst du dort heil aus all dem Schlämmt»
Fühlst du dich deines Lebens froh.

Wie eine Insel hell im Glück
Liegt vor uns jetzt das Weihnachtssest,«
Wo allen Druck und allen Dreck
Ihr in dem Zauberland vergeßt.
Und daß sein Zauber Freude bringt,
Ihr aus der Kindheit Tagen wißt.
Euch Großen Gleiches sei vergönnt,
Weil das kein fauler Zauber ist.

Spottdrossel,

Aus ELM Md Land
* Oldenburg , 27. November1932

LrmdesthLsSex
Aus dem Ttzeaterbüro wird uns geschrieben:

Die langerwartete Erstaufführung der „Drei Musketiere"
findet heute, abends 7 .30 bis 10 .30 Uhr . statt. Inszenierung:
Hans Becker . Musikalische Leitung : Willy Schweppe. Sze¬
nische Entwürfe : H . v . Wilcke . Mitwirkende : die Damen:
Kiesling , Roerig , Grün , Müller , Kreis , Feldmeier , Bach¬
mann , Bertram , Wismer : die Herren : Schmidtke, Ehrhart,
Becker , Diedrich, Zoller , Weber, Braun , Schürmann , Görlick,.

Das Libretto dieser einzigartigen Operettenrevue hat
ernschaste Farben einer CHarMerhandlung . So ergibt sich
eine Operettengeschichtevon besserem Niveau : dabei kommen
jene, die in den Handlungen traditionelle Konflikte unbe¬
dingt haben wollen, nicht zu kurz . Die Musketiere brin¬
gen auch das große dramatische Finale. Zum
Schluß geht alles wunderbar aus , und die „ drei Kavaliere,
ziehen die Rapiere für die Frauen , den Wein und die Frei¬
heit " .

Zur Mtwirkmrg im Weihnachtsmärchen
werden 40 Kinder ( Knaben und Mädchen) gesucht . Vor¬
stellung am Montag , dem 28. November, abends 7 Uhr, im
Probesaal des Landestheaters.

AMeüg Mf LMhMgs -EMberMrmg
Die AentrumsfraktioN des Landtages hat den Beschluß

gefaßt , die Einberufung des Landtages aus Grund der Be¬
stimmungen der Oldenburgischen Verfassung bei dem Land-

tagspräsidenten zu beantragen . Die Fraktion bringt in ihrem
Beschluß zum Ausdruck, daß sie es für erforderlich hält , Auf¬
klärung über die Finanz - und Kassenlage des Landes zu er¬
halten und daß die von der Staatsregierung erlassenen Not¬
verordnungen der Beratung und Beschlußfassungdes Land¬
tags unterbreitet werden.

Wie wir schon früher mitteilten , besteht bereits die Ab¬
sicht, in Kürze den Landtag zu einer Beschlußfassungüber die
erlassenen Notverordnungen einzuberufen. Die sozialdemo¬
kratische Fraktion hatte schon in der vorigen Woche die Ein¬
berufung des Landtags beantragt.

* Wie groß ist der Wohnungsbestand ? Auf diese Frage
gibt das Statistische Reichsamt in den „Vierteljahrsheften"
Auskunft. Danach sind im Deutschen Reich insgesamt
16 373 000 Wohnungen vorhanden , darunter 2 764 000 Neu-
wohnungen ( 16,9 v. H .) und 7 698 000 Kleinwohnungen
(47 v. H .) , d . h . Wohnungen mit ein bis drei Wohnräumen
einschließlich Küche . Im Freistaat Oldenburg gibt es
129 000 Wohnungen , davon 22 000 Neu- (16,9 v . H .) und
37 000 Kleinwohnungen (28,4 v. H .) In der Landeshaupt¬
stadt Oldenburg sind Anfang 1932 rund 15 000 Wohnungen
gezählt worden , davon 3000 Neu- (20,2 v . H .) und rund
3000 Kleinwohnungen ( 19,6 v . H .) Die Zahlenzusammen-
stellung zeigt, daß in der Stadt Oldenburg die Zähl der
Neubauwohnungen sehr hoch ist und weit über dem Reichs-
dnrchschnitt liegt , während Kleinwohnungen nur in ge¬
ringem Anteile vorhanden sind- Der Anteil der Klein¬
wohnungen am Gesamtwohnungsbestand ist nur in der
Landeshauptstadt Braunschweig noch niedriger als in Ol¬
denburg . , ,

- * Die Reichsviehzählung wird , wie schon kurz Mitgeteilt
wurde , am 1 . Dezember durchgeführt und erstreckt sich aus
alle B i ehgatt u n gen einschließlich der Bienenvölker.
Neu ist die Auszählung der über zwei Jahre alten Zug¬
ochsen und Zugstiere, während im übrigen die Jahresvieh¬
zählung im üblichen Rahmen erfolgt . Neben der Viehzählung
wird die Anzahl der in den Monaten September bis No¬
vember amtlich nicht beschanpflichtigen Hausfchlachtungen
ermittelt und die Zahl der in den angegebenen Monaten ge¬
borenen Kälber sestgestellt . Zu betonen ist , daß richtige
Angaben im dringenden Interesse der Landwirtschaft liegen,
zumal die betreffenden Behörden zur strengsten Geheim¬
haltung der statistischen Angaben verpflichtet sind.

* Oldenburgische Wohlfahrtslotterie . Von heute ab
gelangt eine neue Serie Glückskugeln zum Verkauf,
die erstmals eine große Anzahl Nietenscheine enthält,
die keine Nieten sind, weil man für fünf solcher Nieten¬
scheine mit den Buchstaben .L — L eine Freikugel oder
50 Rpf . in bar erhält . Man hofft, daß ein großes Sammeln
und Austauschen dieser Prämien -Nietenscheine, besonders
bei der Jugend , einsetzt und durch erhöhten Kugelverkauf
den oldenüurgischen Spitzenverbänden der freien Wohl¬
fahrtspflege (Landesausschuß für die Deutsche Nothilse,
Oldenburgischer Landesverein für Innere Mission e. V.,
Oldenburgischer Caritasverband e. V., Landesverein vom
Roten Kreuz und Bezirksausschuß der Arbeiter-Wohlfahrt)
weitere für die Winterhilfe dringend benötigte Mittel zu¬
führt.

* Werbewoche für das kirchliche Schrifttum . Die Woche
vom 27 . November bis 3 . Dezember soll in ganz Deutschland
zu einer Werbewoche für das kirchliche Schrifttum ausge¬
staltet werden. Am heutigen ersten Adventssonntag wird an
vielen Kirchentüren das „Oldenburger Sonntagsblatt " an
die Gottesdienstbesucher verteilt werden. Das Sonntagsblatt
sollte noch viel mehr als bisher in den christlichen Häusern
unseres Landes gelesen werden . Wo eine Familie allein nicht
imstande ist , das Blatt zu bezahlen — es kostet monatlich
50 Rps. — , sollten sich zwei Familien zum Halten und Lesen
des Blattes znsammentnn.

* Darlehnsverteilung der Bau - und Wirtschaftsgemeinschaft
Oldenburg. Mit fast automatischer Regelmäßigkeit nimmt die
Bau - und WirtschaftsgemeinschaftOldenburg, eine rein boden¬
ständige Bauspargemeinschaft auf zinsfreier Grundlage, all¬
monatlich ihre Darlehnsverteilung vor. Wenn auch dis wirt¬
schaftliche Notzeit die Sparleistungen jedes einzelnen beein¬
trächtigt hat, so war es. dieser heimischen Tatgemeinschaftauch
in diesem Monat wieder möglich , 18000 RM m vier Darlehen
zinsfrei zur Verfügung zu stellen , die ans die Orte Berne,
Westerstede , Oldenburg und Donnerschwee entfallen.
Während das bisherige Zuteilungsergebnis dieses Jahres
rund 440000 RM beträgt, ist die Gesamtleistungder BWO . in
den 2 ^z Jahren ihres Bestehens auf rund 1,24 Millionen
Reichsmark gestiegen und die des Ringes Oldenburger Bau-
Wirte (zusammen mit der Schwestergemeinschaft Nordenham)
auf 2175000 RON. Viele schmucke Eigenheime — jedes einzelne
ist an deni Ringzeichen erkenntlich — sind in Stadt und Land
mit Hilfe des ROB . erstellt worden und nehmen sich vorteil¬
haft aus ihrer Umgebung heraus.

* Oldenburgisches Gesetzblatt Band XI-VII Stück 105
vom 23 . November 1932 enthält : Bekanntmachung des

Staatsministeriums vom 14 . November 1932 , betreffend
Aenderung der Weserflußlots -Gebührenordnung . — Be¬
kanntmachung des Staatsministeriums vom 14 . November
1932 , betreffend Aenderung der Seelots -Gebührenordnung.
— Bekanntmachung des Ministeriums des Innern vom
17 . November 1932 zur Ausführung des Rindviehzucht¬
gesetzes.

* Goldene Hochzeit . Am 1 . Dezember können die Ehe¬
leute Landwirt Diedr . Meyer und Frau , Eversten, Haupt¬
straße, auf eine 50jährige Ehegemeinschaft zurückblicken . Den
Tag selber will das Jubelpaar bei ihrer , in Westerstede ver¬
heirateten Tochter zubringen . Beide Jubilare erfreuen sich
großer Beliebtheit und großer Rüstigkeit. Beide sind noch
immer unermüdlich in ihrem ausgedehnten Betrieb tätig.

* Plötzlicher Tod . Als der Kontroll-Oberinspektor Emil
Ries aus der Hochhauserstraßesich gestern aus einer Dienst¬
reise in einer der westlichen Gemeinden unseres Landes be¬
fand , wurde er plötzlich von einem Unwohlsein befallen und
starb bald darauf an einem Herzschlage. Herr Ries war
60 Jahre alt und erfreute sich bisher einer ausgezeichneten
Gesundheit , so daß die Freunde zu ihm zu sagen pflegten:
„Du wirst noch 100 Jahre alt werden ! " R . stand im Dienste
der Landesverfichernngsanstatt , war ein ungemein pflicht¬
treuer Beamter und wegen seines ruhigen , allzeit freund¬
lichen Wesens bei allen, die mit ihm zu tun hatten , sehr be¬
liebt . Die gestrige Kontrolltour sollte für dieses Jahr dis
letzte auswärtige Tour sein; nun hat das Schicksal sie für
ihn zur allerletzten gernacht.

* Edwin Erich Dwinger wird demnächstim Schloßsaal
sprechen . Seine in zehn Kuttursprachen erschienenenKriegs¬
tagebücher: „Die Armee hinter Stacheldraht " ,
„ZwischenWeiß undRot" und das beste Werk „W i r,
rufen Deutschland "

, ein Nachtrag , stellendas Heroisch¬
ste dar , was unsere Generation erlebt hat . Seine Größe ist,
daß nicht nur sein Werk , sondern auch sein Leben ein neuer
Beweis ist für die uralte Erkenntnis : Stärker als das Schick¬
sal ist der Mensch . Dwinger hat überall ausverkauste Säle.
Alles Nähere in der Anzeige.

* Ausstellung Haushalt und Handwerk. Wir verweisen
nochmals ans die Anzeige in der heutigen Nummer. Es emp¬
fiehlt sich, den Besuch dieser sehenswerten Ausstellung mög¬
lichst früh zu legen, um alles in Ruhe besichtigen zu können.
Die Fachausstellung des Mälerwerkbundes findet ebenso
wie die Hauswirtschaftliche Abteilung überall volle An¬
erkennung.

* Kanarienansstellmlg . Der hiesige Verein der Züchter
edler Kanarien e . V. wird , wie alljährlich, so auch in diesem
Jahre , und zwar im Dezember, eine Ausstellung von Ge-
sangskanarien , verbunden mit Prämiierung und Gratisvsr-
losung, veranstalten . Alles Nähere wird noch im Inseraten¬
teil bekanntgegeben.

* Stadtrandsiedlung Alexanderfeld. Die Allgemein-
arbeiien , Straßenbau , Planierungen nsw . , sowie die Aus¬
führung der Bauten und die elektrischen Lichtanlagen sind
soweit gefördert , daß Ende Dezember alle Arbeiten beendet

- sein dürsten . Die Bauten an der Westseite sind bereits be¬
wohnt , die Häuser an der Ostseite werden zum Teil Mitte
Dezember, der Rest wird am 1 . Januar bezogen. Die
Motorfräse, die eifrig in Tätigkeit ist, hat bereits einen
großen Test der Siedlungsländereien umgebrochen, und in
ungefähr 14 Tagen wird das ganze Gelände , falls keine
Schwierigkeiten eintreten , bearbeitet sein. Die Träger der
Lichtanlage sind bereits errichtet. Der Anschluß an das
Stromnetz erfolgt beim Kinderheim. Es wird nicht mehr
lange dauern , so werden alle Häuser mit elektrischem Licht
versorgt sein.

* Neubautätigkeit in Eversten. Im Stadtteil Eversten
erstehen zur Zeit mehrere Neubauten , im Gegensatz zum
übrigen Stadtgebiet , wo die Neubautätigkeit nur gering ist
— ausgenommen die Bebauung des ehemaligen Staats-
geländes an der Schleusenstraße. — An der Hundmühler
Chaussee wird ein modernes Wohnhaus des Hauptlehrers
Pleus in Kürze bezugsfertig . Die Siedlungsban-
gesellsckaft Eversten hat an der Hnndsmühler
Chaussee zwei Häuser errichtet, von denen das eine ebenfalls
bald bezogen werden kann; der andere Bau ist rohbaufertig.
Der Klinkerneubau des Hauptlehrers H estermannan der
Wienstraße ist bis aus die Jnnenarbeiten fertig . Die Arbeiten
an dem Zweifamilienhaus des Postschaffners vonReeien
an der Lindenallee, Ecke Hotingsweg , sind soweit fort¬
geschritten, daß die Wohnungen noch in diesem Herbst in Be¬
nutzung genonrmen werden können. An der Tannenkamp-
stratze baut die Baufirma Husmann für den Inspektor
Ficken ein Einfamilienhaus , das rohbaufertig ist . Am
Drögen -Hasen- Weg ersteht ein Klinkerbau durch den Eigen¬
heimbund Niedersachsenfür den Leitungsaufseher Schwoon
mit zinslosem Geld. Es ist dies der zweite Bau am Drögen-
Hasen-Weg, der vom Eigenheimbund Niedersachsenerrichtet
wird . An dem vom Drögen -Hasen-Weg südwestlich abzwer-
genden Heine-Weg, wo bereits zwei Neubauten bezogen sind.

A einem MmiMMmmenge/W:̂ «Lgezeie/knei/
5s iättiei cku Me/^«»gyäMee ^ a«L/pa«ea . «sie
5e/ksa immer
HksltU« oenaenise».
Oie piclii-lge ?ubel- 6 !sung ösn 6enu6 . öesMen Äe össNalb cjen Mnveis ouf ösm bskonntsn ystünen pokes . ^
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P er» Wohnhaus des Beleuchters Wittholt im Außen-
bau hergestellt.

* Große Mengen von Torfstreu und Torfmull kommen
augenblicklich aus unserm Lande zum Versand . Sie gehen
meist nach Mittel - und Süddeutschland , nach der Schweix,
Italien und Uebersee . Besonders Torfmull erfreut sich
steigender Nachfrage , sowohl in der Gartenwirtschaft als
auch zur Verpackung von Südfrüchten . Auf diesem letzten
Gebiet verdrängt es mehr und mehr das früher ausschließlich
verwandte Korkmehl.

« An der Hafenmauer am Stau haben sich seit einigen
Wochen Pflasterversenkungen gezeigt , die sich in den letzten
Tagen besonders stark bemerkbar machten . Das StadtLauamt
hat , um Unfälle zu vermeiden , eine Sperrung veranlaßt und
wird eine genaue Prüfung des baulichen Zustandes vor¬
nehmen.

* Das Gesamtschauturnen des OTB . , das laut Anzeige
heute nachmittag in der Turnhalle am Haarenufer ftattfinder,
bringt in sinnvoller Zusammenstellung das Beste aus allen
durchgeführten Einzelschauturnen . Eine Fülle fein ge¬
schliffener Massen - und Einzeldarbietungen wird den Be¬
schauern ein anschauliches und packendes Bild von dem
weiten Gebiet des deutschen Turnens geben und ihnen zwei
genußreiche Stundenwerschaffen . Bei dem starken Andrang,
den alle bisherigen Schauturnen zu verzeichnen hatten,
empfiehlt sich rechtzeitiges Kommen.

* Der 1. Sturm der I ./24 . SS . -Standarte veranstalltet laut
Anzeige am 7 . Dezember in der „Union " einen Werbe-
Abend. Der Eintritt kann infolge des bestehenden Burg¬
friedens nur mit Eintrittskarten versehenen Gästen gestattet
werden . Es handelt sich um eine Wohltätigkeitsver¬
anstaltung, da der Ueberschuß für Bedürftige dieser For¬
mation Verwendung finden soll . Seit Bestehen der SS . ist
dieses die erste öffentliche Veranstaltung . Es wirkt hierbei
der etwa 80 Mann starke SS .-Standarten -Musikzug (Bremen)
mit . Die Kapelle hat schon an sehr vielen großen Plätzen mit
Erfolg konzertiert . Die Leitung liegt in den Händen des be¬
rühmten Musikzugführers Gätjen, der selbst den im Pro¬
gramm vermerkten Parademarsch der 24. SS .-Standarte kom¬
poniert hat . Außer erstklassigen musikalischen Darbietungen
u . a . von Wagner , Brahms , Weber , Blankenburg usw . wird
der Abend durch Ansprache , Vorträge usw . ausgesüllt , an¬
schließend daran ein deutscher Tanz . — Anscheinend — so heißt
es in der Zuschrift — herrscht in einigen Kreisen noch Unklar¬
heit über die Bezeichnung SS . Hierzu wird bemerkt , daß die¬
ses die Abkürzung für die Formation Schutzstaffel ist.
Diese wurde vor etwa zwei Jahren auf Veranlassung des
Führers Adolf Hitler ins Leben gerufen und hat besondere
Ausgaben zu erfüllen . Für den hiesigen Bezirk wurde seiner Zeit
der Stadtratsvorsitzende Or . Brand mit der Bildung der 24.
SS .-Standarte beauftragt . Ws Standartenführer hat es Or.
Brand verstanden , diese Formation in einer verhältnismäßig
kurzen Zeit auf eine beträchtliche Höhe zu bringen . Die hiesige
24 . SS .-Standarte gehört zum L1V . Abschnitt . Seit einigen
Monaten ist der Stab desselben unter Leitung des Ober¬
führers Rodenbücher nach hier verlegt.

* OldenLurger Marktpreise vom 26 . November. Molkereiviitter,
Pfund 1,46 —1,SV, Lmidbuttcr 1,30 , RmdfleisS 6,56 —1,66 , Schweine¬
fleisch 0,76 - 6,86 , Kalbfleisch 0,56 - 6,96 , Hammelfleisch6,70 - 0,96 , Speck,
geräuchert 0,70 —1,66 , Flomen 6,65 —6,70 , Mettwurst, geräuchert 0,70
viZ 1,00 , Lcbcrwurst 0,60 —1,00 , Mettwurst, frisch 0,80 , Rotwurst 0,60
bis 0,80 , Gänse 6,70 , Kartoffeln 0,04 , Grünkohl 0,10 , Steckrüben 0,65,
Mairübcn 6,16 , Wurzeln 6,08 —6,16 , Zwiebeln 0,l0 , Schalotten 6,26,
Wirsingkohl 6,08 , Rotkohl 0,08 , Weißkohl 0,05 , Kohlrabi 0,15 , Spinat
0,56 , Sellerie 0,20 , Acpfel, frisch 0,15 —6,30 , Rosenkohl 6,20 —0,25,
Bananen 6,36 , Tomaten 6,35 , Honig 1,66 - 1,26 , Eier , Stück 0,13 —0,15,
Hühner 1,50 —3,00 , Feldhühner 1,00 , Enten , wilde 0,76 —1,50 , Enten,
zakime 1,50 - SM , Kaninchens1 .50- 2,00 , Hafen 2,00 ^ -4,06 , Blumenkohl,
Kopf 0,50 — 0,60 , Salat , 3 Köpfe 0,20 , Porree , Bund 0,10 , Petersilie
0,10 , Torf , 40 Hektoliter 10—12 RM . Beste Ware Höhere Notierung.

Äb
? Im Katholischen Gefcllenverein sprach Studienreferendar Vor¬

mast aus Cloppenburg über Fragen aus der modernen Elektro¬
technik . Er konnte seine Ausführungen durch, eine Reihe klarer Licht¬
bilder ergänzen. Die bis zum Schluß anhaltende Aufmerksamkeit, und
die gründliche Aussprache bezeugten das rege Interesse , das die Hörer
dem Vortrage entgegenbrachten. Es kam der Wunsch zum Ausdruck,
daß Herr Vormoor in späteren Vorträgen Auskunft über Anlage und
Bedeutung des Radios geben möchte.

* Der Kleingartenverein , der sich in der Beschaffung und in der
Zuteilung von städtischen Ländereien bei den Gartenfreunden der Stadt
Oldenburg ein hohes Verdienst erworben hat , ist auch in anderer
Weise ernsthaft bestrebt, seinen Mitgliedern finanzielle Vorteile in der
Bewirtschaftung der Gartengrundstücke zu verschaffen . Wie in den Vor¬
jahren besorgte er auch in diesem Jahre anerkannt gutes , verbilligtes
Saatgut von Früh - und Herbstkartoffeln. Neuerdings ist er dazu übcr-
gegangen, den angeschloffenen Kleingärtnern Stalldünger aus den vieh-
reichen Gegenden des Nordens zu vermitteln.

* Der Eversten SchössenvereinHielt im Vereinslokale (Iah . Holze)
seine gut besuchte Hauptversammlung ab. Beschlossen wurde die Teil¬
nahme an der gemeinsamen Weihnachtsfeier der Vereine : Manner¬
gesangverein Eversten, Kampsgenoffenvsrein Eversten, Eversten Turn¬
verein und Eversten Schützenverein. Der Vorsitzende gab bekannt, daß
die KK .-Mannschast des Vereins gelegentlich des Verfassungsschießens
den neunten Platz von sämtlichen teilnehmenden Mannschaften Deutsch¬
lands belegen konnte und dafür vom Reichspräsidenten die Goethe¬
plakette nebst Urkunde verliehen bekommen hat . Für Einzelleistungen
bei diesem Schießen auf Stand und Wehrmann erhielten die Schützen
Deltas und Lemm ebenfalls Urkunden. Ferner wurde bekanntgegeben,.
daß die gleiche Mannschaft beim Schießen um die Senator -Beuermann-
Plakette im Nordwestdeutschen Bezirksvercm des Deutschen Schützen¬
bundes an erster Stelle stehe . — Don Schützen Diekmann und
Lemm wurden die goldene KK .-Meisterschaftsnadel bzw. silberne Wehr-
manmneisterschaftsnadel des Deutschen Schützenbundes überreicht. Das
Versinslokal erhält eine Schützenecks , in der die wertvollsten Urkunden
nfch . zur Schau gestellt werden. Somit ist jedem Vereinsmitglied die
Möglichkeit gegeben, sich von den Schietzleistungen des Vereins ein
Bild zu machen.

* Verein für Geflügelzucht und Vogelschutz zu Oldenburg. Der
erste Vorsitzende konnte am letzten Mittwochabend eine zahlreich be¬
suchte Versammlung im „Hindenburg-Haus " begrüßen. Nach Aufnahme
von zwei neuen Mitgliedern und Erledigung interner Angelegenheiten
gaben der Leiter und der Kassierer der großen Geflngelausstellung als
erfreuliche Tatsache bekannt, daß die Ansstelung von auswärtigen Züch¬
tern gut besucht war und als eine Qualitätsschau bezeichnet worden
sei , besonders auch von den holländischen Gästen. Leider hat das stadt-
oldenburgische Publikum dis Ausstellung nicht so stark besucht wie in
früheren Jahren , was wohl auch als Zeichen der allgemeinen schlechten
Wirtschaftslage gelten müsse . Soweit bis jetzt zu übersehen sei , schließe
die Ausstellungsrechnung einigermaßen glatt av in Einnahmen und
Ausgaben , was der vielen freiwilligen Mitarbeit von Mitgliedern zu
danken sei . Irgendwelche Reklamationen lägen nicht vor. Alle zur
Ausstellung zugefandton Tiere sind restlos am Montagmittag schon ans
der Bahn gewesen . — Auf Wunsch des Vereins Jever wies der erste
Vorsitzendehin auf die am 3. und 4. Dezember in Jevxr stattsindends
Ausstellung des Verbandes Oldenburgtscher Geflügelzüchter-Vereine. —
Im Dezember wird nur die erste Versammlung im Monat abgehalten.
Einige dem Verein gestiftete lebende Tiere wurden meistbietend ver¬
auktioniert.

-- Patentschau (zusammengestellt vom Patentbüro Robert Wolf in
Oldenburg i . O ., Nadorster Str . 69) . Patentanmeldungen:
Paul Gcrski , Oldenburg i . O ., Donnerschwee: Str . 22 : Stetig be¬
triebener Vertikalkammsrofenmit waagerechten Heizzügen: Oscar Schür¬
gels, Wilhelmshaven, Roonstr. 140 : Schnellschlutzvorrichtnngfür Dreh-
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schieber . Zusatz zum Patent Nr . 473244 : Franz Kuhlmann , Rüstringen,
Bismarckstraße: Parcllelzeichenvorrichtung mit GewichtSansgleich. —
Gebrauchs ni u st er: Franz Kuhlmann , Rüstringen, Bisinarckstraße:
Zeichenmaschine: Ludwig Oer , Dinklage i. O . : Befestigung der Schmutz¬
fänger für Fahrräder.

Kleins VMeÄWMN
Der Landcsvcrcin für Innere Mission hält laut

Anzeige am Mittwoch seine Mitgliederversammlung im Evangelischen
Gemeindehaus an der Peterstratzs ab.

Eine billige Autobus - Fahrt nach Hamburg ver¬
anstaltet am Sonntag , den : 4. Dezember, laut Anzeige das Lloyd-
retfebüro Brandorff L von Seggern , und das Hapag-Reisebüro Schulz.
Hosbnchhcmdlung. In Hamburg sind folgende Veranstaltungen vor¬
gesehen : Stadt - und Hafenrundfahrt , Besichtigung des Elbtunnels sowie
des Paffagierdampssrs „Deutschland". Nachmittags ist ein „Dombummel"
(Kramermarkt) vorgesehen.

Der Donnerfchweer Turnverein veranstaltet laut An¬
zeige am 3. Dezember im „Klubhaus " einen Turnorball.

Osternvurg.
Osternburger Gesangverein , gegründet 1864. Trotz der

Schwere der Zeit halten die Sänger des alten Osternburger
Gesangvereins zäh an dem gesteckten Ziel fest, am 4. Dezemver
die große Bauernhochzeit in der „ Harmonie " zu feiern.
Unter bewährter Regte schreiten die Vorarbeiten rüstig vor¬
wärts . Korl Schlörmanns pinselgewaltige Hand verwandelt
die „ Harmonie " in die Bauernwirtschaft zum „ Kronenwirt " .
Angemeldet haben sich zu einem Festzug , der zu Ehren des
Brautpaares stattsindet , die Tanzgruppe des Osternburger
Turnvereins , das Männerquartett „ Brü , Brü , Brü " aus Klem-
Kleckershausen , die freiwillige Feuerwehr aus „ Schoopschiet-
Mühlen , und der Schweinezüchterveretn „ Krullsteert " . Den
Bräutigam markiert Martin . Müller, . während der -Brautvater,
von Georg Gkaeseker gemimt wird . Alles ' in allem vetsprkchO
der Abend ein paar fröhliche Stunden , die man in der jetzigen
traurigen Zeit sehr wohl gebrauchen kann . Der 1 . Preis der
Tombola , eine fabelhafte elektrische Wohnzimmerlampe mit
Deckenbeleuchtung , ist zurzeit im Schaufenster der Drogerie
ausgestellt.

Donnerschwee.
Was unsere einheimischen Handwerker zu leisten ver¬

mögen , ist wieder einmal Lei der Besichtigung des
Neubaues des Architekten Liebermann in Donner¬
schwee gezeigt . Einige Arbeiten , die bei der Besichtigung be¬
sonders ins Auge fallen , sollen hier genannt werden . Zu¬
nächst die Malerarbeiten . Diese sind ausgeführt von Maler¬
meister Steffin in Osternburg . Die Tischlerarbeiten ein¬
schließlich Möbellieferung wurden von Tischlermeister Heinr.
Harms in Nadorst ausgeführt . Die Dekorationsarbeiten
von der Firma Aug . Millers, Nadorster Straße . Dis
Fliesenlegearbeit wurde ausgeführt von Krameru. Sohn
in Eversten und die Lichtanlage von der Firma Schröder
u . Piel in Donnerschwee . Herr Liebermann hat man¬
chem Interessenten , aber auch dem Handwerk , durch die freie
Besichtigung seines Neubaues , ein großes Entgegenkommen
erwiesen.

Neusüdende.
Sprechabend der NSDAP . Die Zelle Neusüdende der

NSDAP , hielt am Freitagabend in Ripkens Gasthaus einen
gut besuchten Sprechabend ab . Der Zellenleiter , D . Bunjes,
eröffnet « die Versammlung mit einem Rückblick auf den Wahl¬
kampf und die Ereignisse der letzten Tage . Der nun beginnende
Kampf solle ein jedes Mitglied gerüstet finden . Es wurden
dann die laufenden geschäftlichen Angelegenheiten erledigt.

Bad Zwischenahn.
Die Frauengruppe des Stahlhelm — Ortsgruppe Zwischen-

ahn — beging dieser Tage die Feier ihres einjährigen
Bestehens. In dem mit Fahnen , Tannengrün und Blu¬
men festlich geschmückten Tagesraum des Wanderheims konnte
die Ortsgruppenführerin Frau Züchter eine stattliche Zahl
Kameradinnen und Kameraden des Orts begrüßen . Als Gälte
nahmen an der Veranstaltung teil : der Landesführer des
Stahlhelm Klein und Frau , die Sachberaterin Frau Heye
und vr . Fissen , Oldenburg . Frau Jüchter gab in kurzen
Worten einen Ueberblick über die Arbeit des vergangenen
Jahres und dankte in herzlicher Weise den Kameradschafts-
führerinnen und Kassiererin für die Mitarbeit . Anschließend
wurden in feierlicher Weise etwa 26 neue Mitglieder ver¬
pflichtet . Nach einer gemütlichen Kafseepause sprach dann Or.
Fissen über Gorch Fock. In wundervollen ergreifenden Wor¬
ten schilderte er den Dichter und Menschen unserer norddeut¬
schen Heimat , der ein Vorbild sein sollte für jeden echten Deut¬
schen. vr . Fissen wußte so vorzutragen als ob der Dichter
selbst aus seinen Hauptwerken , „ Seefahrt ist Not " und aus
seinem Tagebuch zu den Versammelten sprach . Der herrliche
Vortrag fand starken Beifall . Dann sprach Herr Klein noch
über die Hilfe und Mitarbeit der Frau im Stahlhelm und gab
seiner Freude Ausdruck über das starke Anwachsen und die
vorbildliche Arbeit in allen Abteilungen der hiesigen Orts¬
gruppe . Starker Beifall dankte auch dessen Aussührungest.

WeKesSMOk SseMemMerr LmrdesweLteewaeLs
(Nachdruck verboten)

Nach Abwanderung des alten Sturmtiefs über Nordfkandinavie»
hinweg breitst sich wieder ein kräftiger warmer Ozeanstrom über Mittel¬
europa aus . Der dazu gehörige Diestern schiebt sich langsam zwischen
Island und Schottland nordostwärtS vor . Er hat einen kräftigen Aus¬
läufer nach der Nordsee entsandt, dessen Aufglettregen die norddeutsche
Ebene bis nach der Oder hin bedeckt . Weitere Ausläufer folgen nach
und werden zunächst die niilde, zu Niederschlag neigende Witterung au-
halten lassen. Ein krustiger Kaltluftvorstotz nähert sich jedoch Irland,
der späterhin vorübergehendes Aufklaren mit Temperatursenkung be¬
wirken wird.

Voraussage für den 27. November: Frische, böige, westliche Winde,
vorwiegend stark bewölkt, mehrfach leichter Regen, mild.

Aussichten für den 28. November: Voraussichtlich noch wenig Wit-
terungsveränüerung.

TiWßchex WittsmmsSeeiKt
der Wetterstation der Versuchs - und Kontrollstation

der Oldenburgischen Landwirtschaftskammer
Beobachtung vom 26 . November 1982 , 3 Uhr nachm.

Baromtr . Temperatur Windricht . Niederschi . Erdbod . - Temp.
mm Oetsius Stärke lUM. 0.0 m 0. 10 w

784,8 9,9 8V7 S 0,3 7,4 7,5
Vom Vortage

Temperaturen Sonnenscheindauer
Höchste Niedrigste in Stunden

10,0 4,6 —

Hochwasser : Montag , 28 . November: >
Oldenburg 4 .15 , 16 .35 ; Wilhelmshaven 0.40 , 13 .00 ; Bremerhaven

1.06 , 13 .20 : Nordenham 1.20 , 13 .40 ; Brake 2 .05 , 14 .25 ; Elsfleth 2.25,
14 .45 ; Bremen 3 .35, 15 .55 Uhr.

Dann folgte noch eine Aussprache über die Winterarbeit in
der Ortsgruppe und über die am 17. Dezember stattfindende
Weihnachtsfeier . Frau Jüchter sprach noch einige Schluß¬
worte und mit dem Deutschlandlied endete der für alle Teil¬
nehmer wertvolle Nachmittag.

Moorburg.
Hühnerdiebstahl . Nachdem erst vor kurzer Zeit hier mittelst

Einbruchs 15 Hühner gestohlen wurden , wurden jetzt dem Kolo¬
nisten Th . Frerichs in Hollriede acht Hühner aus dem Stall
entwendet.

Godensholt.
Bunter Abend . Einen großen Erfolg hatte der von der

NS .-Frauenschaft veranstaltete Bunte Abend . Ueber 300 Per¬
sonen füllten Meiers Saal , so daß verschiedene nicht in den
Saal hineinkommen konnten . Es war wegen der Fülle nicht
möglich zu tanzen . Zugkraft hatte das alte , rechte Soldaten¬
stück ausgelöst . Die Westerloyer Kapelle war in voller Form.
Der Schietzstcmd war stark belagert , den 1 . Preis ( ein Schwein)
erzielte Hobbie -Ocholt . Die Tombola fand rasenden Absatz.
Emil Frels , NS .-Führer , zeigte sich als talentvoller Schau¬
spieler . Die NS .-Frauenschaft hat mit den sparsamsten Mit¬
teln gewirtschaftet , aber glänzenden Erfolg gehabt.

Apen.
Winterhilfe . Ergebnis : Bargeld 244,60 RM , in Raten

190 RM ., Kartoffeln 210 Ztr ., Steckrüben 77V- Ztr . , Wurzeln
4 Ztr ., Roggen 10,85 Ztr ., Hülsensrüchte 267 Pfund , Brot
470 Pfund und 39 Stück , Reis 1 Ztr ., Weißkohl 3 Ztr . , Fett-
und Fleischwaren 132 Psd ., 115 RM an Kolonialwaren , 30
Liter Milch , für 4 Pers . Mittagessen , Kleidungsstücke , Schuhe,
Tücher , Briketts 125 Ztr ., 2 Fuder Torf u . a . Den Sammlern
und Gebern herzlichen Dank . Durchgeführt wurde die Samm¬
lung zugunsten der Notgemeinde Apen durch die Kirchen-
ältesten , die sich in uneigennütziger Weise in den Dienst der

WWn '-Srrche stellten . - - ' - --
Varel.

Personalien . An Stelle des nach Reichenbach ( Ober¬
schlesien ) verzogenen Bezirkszallkommissars Rackwitz ist
Zollinspektor Franke vom Zollamt Emmerich nach hier
versetzt worden.

Kirchliche Woche . In der Kirchengemeinde Varel werden
in der ersten Adventswoche kirchliche Vorträge abgehalten,
welche brennende Fragen der Gegenwart in das Licht des
Evangeliums stellen sollem Die Vorträge finden in der evan¬
gelischen Kirche Varel , in der Schule zu Jeringhave und in
Börjes Saal , Altjührden , statt . Folgende Themen sind vor¬
gesehen : „ Die Kirche und die politischen Bewegungen " durch
Pfarrer vr . Schmidt, Wiefelstede . „ Rasse und Volkstum
eine Gabe Gottes " durch Pfarrer SPitta, Jade . „Unsere
Stellung zum Alten Testament " durch Pfarrer Haake, Varel.
„ Dürfen wir heute noch Heidenmission treiben ? " durch Pfarrer
Stövesandt, Bremen.

Fahrraddiebstäyle und kein Ende . In erschreckender
Weise mehren sich in letzter Zeit in hiesiger Gegend die Fahr¬
raddiebstähle , sowie Diebstähle von Fahrradlampen , speziell
elektrische Beleuchtungen und Dynamos . Besonders bei dem
hiesigen Krankenhaus kamen in den letzten Tagen mehrere
dortselbst für kurze Zeit abgestellte Damen - und Herrenfahr¬
räder abhanden , darunter auch das Fahrrad des Kranken¬
haus - Chirurgen Or . insä . B . Ebenso wurden von mehreren
dort stehenden Rädern die Scheinwerfer abmontiert . Auch bei
der Post und Leim Kaufhaus Weiß sind wiederholt Fahr¬
räder entwendet . In allen Fällen blieben die Nachforschun¬
gen bislang ohne Erfolg.

Bockhorir.
Eine Neunzigjährige . Frau Eilers, Bockhorn , die

älteste Hebamme a . D . im Freistaat Oldenburg,
wird , wie schon kurz erwähnt wurde , am Montag 90 Jahre alt.
Sie ist im Jahre 1842 in Holtrup (Ostfr . ) geboren und kam
1859 nach dem Oldenburger Lande . Am 23 , Mai 1869 ver¬
heiratete sie sich und wohnt seit der Zeit auf ihrer Besitzung am
Hilgenholt . Ihre Eltern wandelten noch vor der Verheiratung
der jetzt 90 Jahre alt werdenden Tochter mit sieben weiteren
Kindern , damals noch mit einem Segelschiff nach Amerika
aus . Noch heute leben dort zwei Geschwister in hohem Alter.
1881/62 machte Oma Eilers eine Lehrzeit im Hebammen -Lehr-
institut in Oldenburg durch und trat dann ihren Dienst in
Bockhorn an . Die weiten Wege nach Grünenkamp , Seghorn,
Steinhaufen , Kranenkamp und darüber hinaus mußten bei
jedem Wetter zu Fuß erledigt werden Noch bis 1919 hat sie
ihren Dienst stets treu und gewissenhaft verrichtet . Denn nur
durch intensive Arbeit ist es möglich gewesen , die Besitzung
immer mehr zu verbessern . Der Ehemann starb vor einigen
Jahren im Alter von 87 Jahren , zwei Jahre später ihr Lieb¬
lingsenkel . Der Verlust nahm sie damals sehr mit . Heute aber
ist sie stets Vollen Humors , körperlich und geistig in beneidens¬
werter Frische und verrichtet noch täglich die Arbeiten mit im
Haushalt ihres Schwiegersohnes . Lebhaftes Interesse bringt
sie immer noch den Tagesneuigkeiten entgegen.

Großenmeer.
Landbundversammlung . Am Freitag hielt der Landbund
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Karl Hanken -Ohmstede , Züchter Friedr . Diers -Hsidkamp ; 2b-
Preis Kobold 3 33 ISS, Bes . und Züchter Willy Abel -Klatten¬
hof ; 3a-Pr . Notar 33 ISS, Bes . Hinr . Wieting - Bookhorn , Züch¬
ter F . B . Harbers -Seeverns ; 3b-Pr . Nachkomme 33160 , Bes.
Fr . Trampe -Haffel , Züchter Joh . Gerdes -Morgenland ; 3c-Pr.
Jonathan 9994, Bes . Frredr . Diers und Gen .-Herdkamp , Züch-
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Vorzügliches Zuchtmaterial — Hiesiger Besuch — Be friedigender Handel — Höchstpreis 1070 Reichsmark

Oldenburg / 27 . November.
Die gestrige Angeldpreisverteilung für junge Bullen

nach dem Zusammenschluß der Wesermarsch -Herdbuch - Gesell-
schaft mit dem Oldenburger Herdbuch -Verein zur Olden¬
burger Herdbuchgesellschaft wurde wegen der
damit verbundenen Bullenauktion zu einem besonderen züch¬
terischen Ereignis . Das drückte sich besonders in dem riesen¬
haften Besuch aus , der mit rund 600 Personen nicht zu hoch
angegeben ist . Allein zur Aultionshalle hatten außer den
Ehrengästen , Mitgliedern , Viehpflegern usw . 475 Personen
eine Eintrittskarte gelöst . Der Besuch stammte von nah und
sern , in der Hauptsache aber aus dem Zuchtgebiet der Herd-
buchgesellfchaft . Unter den Ehrengästen befanden sich unter
anderen Präsident der Landwirtschaftskammer , Hohen¬
böken, Oberlandwirtschaftsrat Krogmann, Staats¬
minister z. D . Vr . Millers , H . Wichmann und Or.
Hille vom Oldenburger Schweinezuchtverband , R . Back¬
haus, Sauderanßengroden , Ianßen, Uffenhausen , und
Tierzuchtdirektor Hüttinger vom Jeverländischen Herd-
buchvcrein , Oekonomierat Meyer- Krögerdorf vom Pferde¬
züchterverband Oldenburg , Landtagsabgeordneter H . Abel,
Brettorf usw.

Das zur Angeldpreisverteilung vorgeführte
Material war im Durchschnitt recht guter Beschaffenheit . Die
Ausgeglichenheit der Bullen in Beschaffenheit und Körper¬
form war augenscheinlich . Bei säst allen Tieren war ein festes
Fundament und eine breite , gerade Rückenlinie von beson¬
derer Schönheit . Der Fortschritt der Rindviehzucht in den
letzten Jahren ist einfach großartig . Ein Unterschied zwischen
Tieren aus dem jüngeren südlichen und älteren nördlichen
Zuchtgebiet war nur vom Kenner zu ermitteln . Auf diese
Leistung darf die oldenburgische Landwirtschaft doppelt stolz
sein , wenn man berücksichtigt , daß das in den schlimmsten
Notzeiten erzielt werden konnte . So hatte denn die Preis-
richterkommisston , bestehend aus den Herren Ahlers,
Düngstrup , Mühlenbrock, Dwoberg , Helms, Ofen,
Lüerßen, Schlüte , Or . Schimmelpsennig, Olden¬
burg , kein leichtes Amt , um das Beste vom Besten zu er¬
mitteln . Von 18 vorgeführten Bullen konnten 11 mit einem
Preis bedacht werden . Zur Verteilung gelangten zwei erste
Preise im Werte von 150 RM , zwei zweite Preise im Werte
von 120 RM und sieben dritte Preise im Werte von 75 RM.

Preis Verteilungs - Ergebnis: la -Preis Juwel
10 005, Besitzer Friedr . von Essen -Rastede (Züchter : Cnrt Oet-
ken-Ranzenbüttel ) ; Ib -Pr . Nobel 33 174. Bes . und Züchter
Georg Meyer -Großenkneten . 2a-Pr . Landnachbar 33148 , Bes.

deich ; 3e-Pr . Leopold 2 33178 , Bes . und Züchter Beruh . Jo¬
hannes -Döhlen ; 3f-Pr . Fellenberg 9 33 180, Bes . Hinr . Wie¬
ting -Bookhorn , Züchter D . Wieting -Habbrügge ; 3g-Pr . der
Bulle aus Jngermann 5 30 497 und Davae 4 33967 , Bes . und
Zsichter Joh . Haverkamp -Sandersfeld.

, Die Bullen -Auktion
fand in einer eigens für diesen Zweck hergerichteten Halle des
Zentralviehmarktes statt . Vorführring und sonstige technische
Einrichtungen waren zweckentsprechend , jedoch langten die
Sitzgelegenheiten längst nicht für die große Besucherzahl , so
daß die Halle eine beängstigend dichte Fülle auswies . Am
Vorstandstisch hatten Platz genommen : Oekonomierat Cor¬
nelius als Vorsitzender der Herdbuchgesellschaft , die Zucht¬
direktoren Or. Schimmelpfennig und 6r . Thiekötter und ein
Teil der eingangs erwähnten Ehrengäste , die mit großem
Interesse dem Gang der Versteigerung folgten Ms Verstei¬
gerer fungierte der in ganz Deutschland auf den Viehauktioneu
tätige Auktionator S -chneider - Anklam , eine Kapazität aus
diesem Gebiete.

Das zur Versteigerung gelangende Material entsprach im
allgemeinen den von den Käufern gestellten Ansprüchen . Be¬
gehrt waren die Spitzentiere , für die auch entsprechende Preise
angelegt wurden . Für als wenig gut erachtete Bullen wurde
kein Gebot abgegeben . Das Höchstgebot siel auf den Bullen
Jürgen 9955, gekört mit 68 Punkten (54 Form - , 7 Abstam¬
mung ?- und 7 Leistungspunkten ) , Besitzer und Züchter Anton
Taplen -Jaderkreuzmoor , mit 1070 RM . Für das Tier standen
160 RM Ankaufsbeihilfe zur Verfügung , jedoch wurde trotz
des Höchstgebots der Zuschlag nicht erteilt , da der Besitzer das
Tier in der eigenen Zucht weiter verwenden will . Der Bulle
Nobel 33174 gekört mit 67 (54 , 6, 7) Punkten des Meyer-
Großenkneten wurde für 1000 RM an Brötje - Kleibrok verkauft,
wofür 160 RM Ankaufsbeihilfen gegeben wurden . Für 970
Reichsmark ging der Bulle Justus 9954 gekört mit 67 (53, 7, 7)
Punkten des D . Heinemann -Jade in den Besitz des Fr . Brü-
ning -Heinefelde über . Weiter wurden verkauft Bullen für 790,
740, 690, 620, 590, 500 (zweimal ) , 450, 420, 390, 340, 320 und
310 RM das Stück . Für die verkauften Tiere wurde also im
Durchschnitt rund SM RM erzielt ; wird der Bulle für 1070 RM
einbezogen , so ergibt sich sogar ein Durchschnittsverkausspreis
von rd . 620 RM . Wenn das auch nur als befriedigend zu be¬
zeichnen ist, so rechtfertigt der Versuch doch die Abhaltung
weiterer Versteigerungen.

Großenmeer eine Versammlung in Scheeljes Gasthaus ab.
Der Vorsitzende Landwirt Gräper erteilte dem Redner des
Abends , Landbundgeschüftsführer vr . Müller, das Wort.
Dieser ging in seinem Vortrag aus von der Notlage der Land¬
wirtschaft , behandelte die letzten Notverordnungen und den
Zwangsvollstreckungsschutz , lieber die Arbeiten des Land¬
bundes int Interesse der oldenburgischen Landwirtschaft gab
der Redner einen eingehenden Bericht , erzählte vom letzten
Besuch beim Reichskanzler und Versuche zur Besserung der
Lage . Zum Schluß der Versammlung gab Landwirt Gräper
einen Bericht aus alten Akten über Grundstücks - und Vieh¬
preise um 1800 herum . Die Anwesenden dankten beiden Red¬
nern für die interessanten Ausführungen.

Berne.
Der Hengst „Götz", .bisher der Stedinger Hengsthaltungs-

gcnossenschast gehörend , ist aus der Zucht ausgeschieden und
von der Versicherung als Wallach an den Muhlenbesitzer H.
Schmidt , Ranzenbüttel , verkauft worden.

Aus der November -Mitgliederversammlung der Ortsgruppe
Berne der NSDAP , sprach sich Ortsgruppenleiter Wich-
mann besonders anerkennend über die Tätigkeit aus , die die
NS .-Frauenschast hier in den letzten Monaten entfaltet habe.
Mit scharfen Worten wandte er sich gegen die Anwürfe , die in
der letzten Zeit besonders gegen die Bewegung und gegen ein¬
zelne Persönlichkeiten der Ortsgruppe gerichtet worden seien.
Weiter ging Herr Wichmann auf die Verhandlungen in Berlin
«in und stellte fest, Laß die Bewegung unerschütterlich hinter
Hitler stehe. Nach Erledigung einiger organisatorischer Fragen
hielt dann Hauptlehrer Behlen einen Schulnngsvortrag , der
sich besonders mit der oldenburgischen Grundsteuer befaßte.
Eine kurze Aussprache schloß sich an.

Weserdcrch.
Eine notwendige Straßenarbeit wird augenblicklich bei

der Brake an der Warslether Grenze ausgeführt . Der Straßen¬
körper drohte hier allmählich in die Brake zu versacken . Von
Wohlfahrtserwerbslosen wird er jetzt mit Sand und Erde
wieder aufgehöht und gepflastert.

. Warfleth.
Gemeinderatssitzung . 50« Prozent Bürgersteucr . Die Ge¬

meindevertretung hielt eine Sitzung ab . Im Mittelpunkt der
Tagesordnung stand die Klagesache des Herrn P . Olt¬
mann gegen die Gemeinde . Herr Oltmann verlangt für seine
Verhandlungen , die er mit der Wasserstraßendirektion in Bre¬
men geführt hat und für andere Verhandlungen eine größere
Entschädigung . Diese will ihm der Gemeinderat nicht bewil¬
ligen . Da man anzweifelte , oh Herr Oltmann sich voll und
ganz für die Gemeindeinteressen eingesetzt hat , hatte man ein
Sachverständigengutachten von der Wasserstratzendirektion ein¬
geholt . Dieses fiel für Herrn Oltmann außerordentlich günstig
aus . Es wird in dem Gutachten mehrfach betont , daß Herr
Oltmann nicht nur die Interessen wahrgenommen hat , sondern
daß seine Sachkenntnis die Arbeit sehr gefördert hat . Dazu
wurde von mehreren Gemeinderatsmitgliedern das Wort ge¬
nommen . Man kam dabei auf die Vorgeschichte dieses Falles
zu sprechen . Im April des Jahres 1931 wurde P . Oltmann
von dem Gemeinderat beauftragt , die Verhandlungen mit der
Wasserstraßendirektion in Bremen zu führen . Es wurde zwi¬
schen Bremen und Warfleth viel korrespondiert . In diesem
Briefwechsel wurde auch die Fährenangelegenheit erwähnt.
Das erregte das Mißfallen des Gemeinderats . Daraufhin
wurde eine Kommission , bestehend aus den Herren Oltmann,
Haarde und Engelbrecht gewählt .

'
Herr Oltmann ist eigen¬

mächtig vorgegangen . Er hatte aber nur das Recht als Kom-
misflonsmitglied , Anordnungen zu treffen . Nach der Auf¬
fassung des Gemeinderats hatte Herr Oltmann nur Anspruch
aus die Spesen . Da berührte es den Gemeinderat eigenartig,
daß Herr Oltmann nun eine große Entschädigung verlangte,
Zumal Herr Oltmann sich doch erbot , die Verhandlungen gerne
zu führen . Am 1 . Dezember wird die Sache in einem Termin
in Elsfleth verhandelt . Die Herren Harde , Braun und Schede¬
mann werden dorthin entsandt . — Sodann wurde über die
Beschaffung von Klinkerbrocken verhandelt . Oldenburg hat die
Gemeinde im Stich gelassen . Der Staat könne keine Hteine äu¬
gelten . Dagegen wurde erwähnt , daß in Altenesch verschiedene
Einwohner solche . gegen Lieferung eines Fuder Sandes er¬
halten haben . — Es wurde weiter bekanntgegeben , daß die
Aemter Brake und Elsfleth einen Arbeitsdienst einrichteu . Eine
sehr rege Debatte entspann sich über die Bürgersteuer . Den
Wohlfahrtserwerbslosen kann fortan nur noch ausgezahlt
werden , wenn 500 Prozent Bürgersteuer erhoben wird , das
bedeutet 30 RM , die Frauen zahlen nicht . Der Gemeinderat
beschloß schließlich schweren Herzens , 500 Prozent zu heben.

Brake.
Vsrtragsvereinigung Singverein , Liedertafel . In der Vor¬

kriegszeit hatte Brake einen leistungsfähigen gennschten Chor,
den Broker Singvevem . der unter Droblas , von Finckhs , Hützels
und Hampels Leitung in jedem Winter ein größeres Chorwerk
brachte . Die Wirtschaftslage nach dem Kriege , der Mangel an
Männerstimmen im Singversin hatte das in den letzten
Jahren nicht ermöglichen lassen . Dem ist nunmehr abge-
holfen . Die Vortragsvereinigung sichert die finanzielle Grund¬
lage . Der Mannerchor der Liedertafel vereinigte sich für diesen
besonderen Zweck mit dem Damenchor des Singvereins , so Latz
jetzt im Haydnjahr , der 200 . Wiederkehr von Haydns Geburts¬
tag , am 6 . Dezember hier unter Mitwirkung des Oldenburger
LandeSorchesterS und auswärtiger Solisten Hanne , Simon,
Lukas — Haydns „ Jahreszeiten " aufgesührt werden . Unter
Herrn Hampels Leitung wird das Werk auf das sorgfäl¬
tigste eingeübt . Um es möglichst weiten Kreisen zu ermöglichen,
dieses wegen feiner in Text und Musik so leicht verständlichen
Kunst mit Recht als „ Volksoratsrium " bezeichnet« Werk zu.

hören , ist der Kreis der Hörer nicht auf die 500 Mitglieder der
Vortragsvereinigung beschränkt . Die Ausführung ist gegen ge¬
ringes Eintrittsgeld öffentlich : man sieht ihr mit großem
Interesse entgegen.

Lemwerder.
Das Fährt »Ulst des Fährmanns Osterwoldt gestohlen . Nach

Mitternacht stellt die Motorfähre bis früh um 6 Uhr den Be¬
trieb ein . Späterkommende werden von dem bekannten Fähr¬
mann Osterwoldt hinübergeschafft . Als O . gestern wieder sein
Boot aussuchen wollte , war es gestohlen . Im vorigen Jahre
erst wurde O ., als er zwei Lemwerder Einwohner hinüber¬
bringen wollte , von diesen verprügelt , weil er sie zur Rede
stellte , als sie das .Fährgeld nicht bezahlen wollten . Die Uebel-
täter verbüßten damals jeder fünf Monate Gefängnis.

Großenkneten.
Gemeindcratssttzung in Großenkneten . Unter dem Vorsitz

von Gemeindevorsteher Ahrens hatte sich der Gemeinderat
mit der Finanzlage der Gemeinde zu beschäftigen . Allgemein
ist eine Wendung zum Besseren eingetreten . Die Unzahl der
Kriseinmterstiitzungsempsänger hat sich somit verringert , daß
Monatlich nur noch der fünfte Teil des vor drei Monaten nöti¬
gen Betrages gedeckt zu werden braucht . Die Wohlfahrts¬
erwerbslosen haben in der Zahl gleichfalls abgenommen.
Allen Verpflichtungen konnte die Gemeinde im vollen Umfange
nicht Nachkommen . Die Amtsverbandsumlagen sind nur zu
einem Teil am Fälligkeitstage bezahlt worden . Der Rest kann
erst entrichtet werden , wenn die rückständigen Gemeindesteuern
eingekommen sind . Bisher brauchte die Gemeinde keine
rücksichtslosen Zwangsmaßnahmen ergreifen,
und sie verzichtet auch recht gern darauf , wenn dis
Gemeindebürger in einsichtsvoller Weise ihrer Pflicht Nach¬
kommen . Trotzdem der Gemeindevorstand durch die Arbeits¬
losigkeit in Ahlhorn recht tief in die Gemeinoekasse greifen
mutzte , ist es möglich gewesen , Lei äußerster Sparsamkeit auf
anderen Gebieten , die Umlagen nach der Grundsteuer um
30 Prozent und nach der Gebäudesteuer um 10 Prozent zu
senken. Von der Bürgersteuer , die in so vielen Gemeinden als
eine der übelsten Steuern angesehen wird , ist Großenkneten ver¬
schont geblieben . Die Berufsschule wird in der alten Weise
weiterbetrieben , ein Wechsel in der Lehrerschaft ist nicht nötig.

Die Bestimmungen des Ministeriums sind auf die bestehenden
Einrichtungen zutreffend . Dem Landesverband Oldenburg des
Volksbundes Deutsche Kriegsgräberfürsorge wird auf seinen
Antrag eine Beihilfe von SO RM gewährt.

Ramsloh.
Die Unsicherheit ist auch im Sagterlande im Zunehrnerr

begriffen . An verschiedenen Stellen wurde emgebrochen . In
einer der letzten Nächte statteten 2 Einbrecher dem Bahnhof
einen Besuch ab . Sie erbeuteten einige Mark , die dem Vor¬
steher gehörten . Dieser erwachte von dem von dem Hantieren
der Spitzbuben verrührendem Geräusche und verscheuchte sie.
Sie hatten , ein . Fenster des DienstzunmerS sugsürchrt , ge¬
öffnet , und waren durch dieses eingestiegen . Eine Spitzhacke,
die zweifellos an einem anderen Orte gestohlen ist, ließen sie
zurück.

Raupenfraß . In diesem Jahre haben Hier die Obst-
bäume sehr Lurch Raupenfraß gelitten . Zahlreiche Garten¬
besitzer haben jetzt Leimringe angelegt und zwar mit großem
Erfolge . Man kann an verschiedenen Stellen beobachten,
daß auf einem Leimring über 100 Frostspannerweibchen
kleben.

Bremen.
Ladislaus Fodsr : „Der Kuß vor dem Spiegel ". Urauffüh¬

rung im Bremer Schauspielhaus . Die betriebsame Kunst des
Ungarn Ladislaus Fodor , dessen bekanntestes Werk das Lust¬
spiel „Arm wie eine Kirchenmaus " ist, hat sich nun auch auf
das Gebiet des Schauspiels gewagt . In seinem „Kuß vor dem
Spiegel " behandelt er die Geschichte eines Ehebruchs und wirft
die problematische Frage auf , was der Mann verdient , der
seine ehebrecherische Frau getötet hat . Allzu viel kommt nicht
dabei heraus . Der Effekt ist ausschließlich einer gekonnten
Geistreichelei zu danken . Im übrigen kann man über das Stück
getrost zur Tagesordnung übergehen . Anerkennung verdient die
Darstellung , die von dem Spielleiter Hans Joachim Beyer
sorgsam betreut wurde . Hans Soehnker, Ilse Straaten,
Erwin Klietsch und die übrigen Mitwirkenden setzten sich
für die Neuheit ein und konnten dankbar gespendeten Beifall
entgegennehmen . Es wurde ein Publikumsersolg.

Zwangsversteigerung
Es gelangen öffentlich meistbietend gegen

Barzahlung zur Versteigerung:
Am Montag , dem 88. November 1933, vor-

mittaZs 9 Uhtt in Kirchhatten : 3 Läu-
serschweine . Käufer versammeln fick
um 81s Uhr in Helms Wirtschaft in
Kirchhatten.

In Wüstmg . vormittags 10 Uhr : 1 Vertiko
und 1 Chaiselongue . Käufer versam¬
meln sich um 91L Uhr in Nolls Wirt¬
schaft in Wüsting.

Am Dienstag , d . 89. November 1932, vor¬
mittags 9 Uhr , in Wardenburg : 3 Läu¬
ferschweine . Käufer versammeln sich
um M Uhr in Fffchüecks Wirtschaft in
Wardenburg.

In Achternholt , vormittags 10 Uhr : 1 Bü¬
fett , 1 Stubentisch , 6 Stühle , 1 Kredenz.
1 Radioapparat m . Lautsprecher . Käu¬

fer versammeln sich um 9)4 Uhr in
Johns Wirtschaft in Oberleibs.

Niehaus , OLergerichtsvollzieher.

lM -MiiMi lillsü
kiabs diackorttsr LtraLs 51 , nsbsn
Usern küootr , sins mocksrns 1sii >-

kücbsrsi sröllnst Lmm/ kiütksr

klmilk 2M

BUMAlWnWtLWer.
bestehend aus dem Minder Bloherfelder
Chaussee belegen « » massiven , geräumigen
Wohnyause mrt Diele, . Stallungen u . groß.
Werkstatt , sowie ca. 4 Scheftel - « >aat ertrag¬
reichen Gartenländereien , mrt Antrrtt nach
Vereinbarung preiswert zu verkaufen . Ern
großer Teil des Kaufpreises kann stehen
bleiben . Ein selbständiger Tischler findet
hier eine sichere Existenz.

WM WßN, AuktiMlor.
Oldenburg , Hauptstr . 89, Fernspr . 4842.

KWMWM
für mein , erweitert.

Malunterricht nach
Pferdemarkt S ( Pen¬
sion Engelke ) erbet.

ÜMMW 5MM

Steifheit
nach Unfall Hilst ab
szs krrssl. Achtern,tr. 8

W « tt!W-
eingewachsene

Msk Nägel kürze«

W« « ö-
!ÜMMK
Wilbelmstr . 5

Unentgeltliche ärzt¬
liche Sprechstunde
jeden Freitag vor¬
mittags von 8 bis
10 Udr Svrechstunde
der Schwester Mon¬
tags . Mittwochs und
Freitags , nachmitt,
- rm 3 bi s 6 Udr.

Zu Verkaufen

MMÄNß
Ernst Brüggemann,

Hatten ill

Zu verkaufen
m. WO Wne

MMMÄlM
Lieferung frei HauS.

Georg Oncken,
Großenmeer

(Oberström . Seite ) ,
Telephon 50.

NSU ' MWMZ

NM - KMWZ

Sämtl .Kugellager für
Steyr XIl . XX und

XXX am Lager

AL . Le LEer
Blsmarckstratze 18

Telepöon 8S16

Zerm alles
versagt

n Hilst Trainers
Augenwasser,
sichs. 120 Jahr.

Kräftigungsmittel
schwache Augen

tzd . bewährt bat.
reis 1,80 Mark,
»gerie H . Fischer,
»nae Ktrake 11.

Gelegenheiten" in neuen und gebr.
Möbeln billigst

Markt 2 oben.

Für eigenen Bedarf
kaufe laufend:

WM . W»
MS W !m!m
gegen Kasse.

Goldschmied
C . H. EilerS.

Meinardusstraße 46.

ltlsvier-
rck » s >«

2 .M lM
M . MtWMAS
Heiligengeiststr . 32
'L Jahre im Fach
tätig

Komplettes eichenes

WsW,« r
Nlit Rutzhaum weit
unter Preis zu verk.
Schwere Arbeit . Nh.

Mottenstraße 5.

Empfehle
Häcksel
Sftoh irr Dalle«
Ke » i« Dalle«
Torfmull i« Balle«
Torssire» i« Dalle»

sowie alle gangbaren
Futtermittel
in guter Qualität

Kampstr . 4, Tel . 5395

dis 20 2tr . Km 20
LWS»

Verkaufe

größere Ferkel
auch einzeln.

Hasse , Neuenvrok.

ZWM M verk.
Dormerfchw . CH. 20.

M 8

MUiiW
Hochstamm , Busch

und Spalier , Beer .-
obst, Hochstamm und
niedrig , Alleebaume,
Zierstrauch . , Hecken-
pslanz . Beste Ware,

niedrigste Preise.
In Oldenburg Liefe¬

rung frei Haus.
Berny . Düfer,
Baumschulen.

Wardenburg,
Fernruf 321.

vercUm-kw v!s! 6el <1.
vsrm sis

vercUm-kw v!s! 6el <1/

Mnipis ave 8MW
üb kübrLL kLukso.

Vsr-isngsn 8ie nosk
beute ?psrsHs!s gratis.
MökksüLLk. Ldsmltr
LrrunrNkkübrjkÄLion.

llvBL M ? MW
Lin- und zweispänn.
zu fahren , tadell . er¬
haltener Wagen , sehr
preiswert zu verk.
C . A. I . HagiuS

Sohn.
Westrhauderfehn.

billigst.
Tuch -Hmrichs

WM4K7S
Ovel -Limous. üro i5 -S
Diri -Limous. üm 12 -j

kMmÄMrM-
MÄM

nahe Auguststratze
Wenig gebr . Herren-
und ein Damenfahr-
rad und ein Gram¬
mophon billig zu vkf.

MWWM LH
(geschl. u. offen ) ^
MMMtzMM -

Teile jedem kost .los
g . Rückprt . mit , wie
ich von mein . Leiden
befreit worden bin.

Wirklich reell.
Auskunft wird auch Frau Käthe Huche,

erteilt Oldenburg ., Berlin W . 433,
Beethovenstr . 6 part . lGenthiner Straße 15.
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WM

k^ onSsg

vkenrlsg

^ üiiwock

LmLtkreßieke
SröLtss Lioff - 5pS2 >3lgssc :KZfi, EgZtrtr . 28 , nun slnsl '

kspps

Plattdütsche Wöerkiste75
MkMdiger Am . Ehlers

Mts Brake i . O.
Biochemische u . honröop . Heilbehandlung.
Aus Wunsch Lalle ich ab 30. November alle
14 Tage , Mittwochnachm . von 8—6 .Ubr
Sprechstunden ab bei Gastwirt Völlers,

Butteldorf , Bez . Elsfleth.
Zur Behandlung empfiehlt sich

in und außer dem Haufe
kk M skenaa staatl . gepr . Biasseur.6 . u» . otUljn , gepr . Futzpfleger,

Oldenburg , Lange Straße 61,
Eingang Lappan . — Anruf 4903.

ElMrWe Lame
zu verkaufen . 8 RM.

Wichelnftratze 27.

Neue Obervetst 12,
18 Mk . , Kissen 3,50,
Daun .bett nur 40 M.
Frank , Lindenstr . 3.

Vierer

Nsnle!
aus prims
Velour , ganr
gstüttsrt , mit

grolZsm
k' sirkrAgsn
aus sollt
aorüamsrik.

Opossum

Mine Anzeigen
INogerr AnfS .. eines
^ Gasherdes zu vks.
weißemll . Linksherd,
tadellos erb . , 9V mal
62 Ztm . groß . evtl,
gegen Feuerung, . Pr.
30 Mark.

Uferstraße 32.

AckM bette
HMi -W. vuene

Bürgerfelde,
Brookweg 25.

i^ ebc fettes Schwein
» und schwarz . Torf
gegen gedr . Kamm-
einrichtÜM . Angebt,
unter E St 953 an
die Gesch.ftelle d . Bl.

Ml» Me MeHMiMl
zu verkaufen.

Bedachungsgeschäft

Sted -Wg .
'

Straße 92,
Fernruf 2487.

OIss Ist mir klA Oswsis

wie gut uncj prsis ^vsri

LIs lesussn köririsri in clsr

OL

Hefts Lchültingstraks —^ edteruitraLs

In vnsspsm Zchoulsnsisi ' sincl

neue bilcimisss
ausgestellt

BÄlsr"
ptossnstraOs 23 , Tests pisscismarstt , stsl . Z422
Unrse Lksüer irt Ssnntsgr geöffnet

Vi. k1 . öll55e
Aottsustrs -Ls 9
Tslspston 3418

LrklM
VorwärtSsttebende!
Sluch heute noch:

Uever Nacht
z. Reichtum?

Kosteulose AusklLcg-
fosort fordern von

F . Erdmänn §- Co .,
Berlin SW . 11.

§ 8itM LÄMck.
Mehrere Gleich - und

Wechselstrom-
RrlW -UMlüe
mit Lautsprechern,
wenig gebraucht,

billig zu verkaufen.
F . Utecht,

Alexanderstratze 15 1.
Gutes Kub-
und Pserdeheu
zu verkaufen.

H. Schwalle,
Ipwegermoor.

Nrennalm-
4tür . , 6/25 PS , sahr-
sertig , billig zu verk.

A. Wulf.
Nadorst . Straße 102,

Fernruf 4910.

GMMK --

hMthekenbriel
M iOW MM
M ttiter Ctelle

zu uerkMeu
Angeb . unst D K 930
an die Geschst. d . Bl.

Wir sind stand . Käu¬
fer für alle Sorten

Ws ii. lck
C. Z . MM L Co.

Burgstratze 24
Telephon 3070

/Ls »S« »S'mL

4 I « 2
Fernfahrten je Klm.

von 15 Pf . ab.
Hychzeitssabrien

Beerb igun
'
gsfah rten

Leichenauto

§ M . UWLMZkM
Xratttstimsugs

N8ll.5MettMb
200 KLztm ., 4takt.

wie neu , 5000 Ktloin.
gelaufen , billig zu vk.

oder gegen prima
MO -Hanomag-

Limousine
zu vertauschen
N . UMs

45
4865

scküttingLtrci6s

!1«btrW. -
zu verkaufen ,oder zu

vertauschen.
Joh . MSnnich,

Wnsttng , Leleph . 24.

MMMN
werden als steuerfrei
umgearbeitet . Zünd.
mit 70 Hub . Zünd.
mit 82,5 Hub , DKW.
mit 64 Hub . NSU.
mit Äl Hub . Motor¬
rad zhlinderausfchlei-
fen , Dreher ., Schwei¬
ßerei , Hartlöten von
Motor - und Fahr-

radravmen.
C. CM. Mel

Oldenburger Str . 46

AULV^vliS UNO SSIOS !N MQOlLOken

nLk-bsn , IN NEUSN Smciungsn

gut un6 pneis ^ snt >vis immer

^iLLl-snstr -AlZs 54/55

blisclllgLts ptsiss
ifskseLsugsn 5is sied clorcii smsn unvErbinöliclisn ksrucli

! 1
°^ nsc> 4 i. elr ^ ei 5i ^ ir

« l . l- F . I d40 !4i.M5IK ^ S5k 3 - 4

IUckiM
»iUige

Lilgungs-
varleben

zum Bau , Umbau o.
Kauf eines Hanfes,
zur Mbls . von Zins-
hvpothek in Verbin¬
dung mit einer To¬
desfall - und Krank .-
verstcherung . Unsere
Sperrkonten Sieten

größte Sicherheit,
Rheim -Wests.

Bausparkasse AG .,
Münster t. W.

BezirksvertretungL
Heinrich Steinacker,
Oldenburg st Oldb .,

Ulmenstratze 32.

Kortemonnaie mit
« Inhalt gefunden.
Haarenufer 2511.

vriegsb . f. Zimmer.I » Erg . Bett . . Preis-
angeb . unt . F K 970
an die Geschst. d . Bl.
Keamtenwitwe m, 1^ Kind s. zum 1 . 1.
3—4rrn . Oberwohng.
mit Zubehör . Höchst¬
preis 45 ML Ängeb,
unter N 101 Filtale
Nadorst . Straße 128.

Gesucht zum 1 . April
WUMttWW

3 Zimmer und Zu¬
behör . Angebote mit
Preis unt . F I 969
an die Geschst. d . Bl.

ZchMMN
abzugeben . 9 Mont,
alt , erstklassige Zucht.

Rüdersttatze 5.

WUM
um 2 Sitzflächen und
gut erh . zu kauf . ges.
Angeb . unt , E R 955
an die Geschst. d . Bt.

ZMAMilMiWS
Peterstraße zu verkf.

Hausbefitzerveretn
Oldenburg , E . B -,Markt 5 .

'

Flotte Zuenen
abzugeben.

G . Schröder.
Neuenbrok.

KtürrcfLctr frrscst.
in be/rLN-ntsr 6üts i/nä Oual/tüt

Isn ^e ÄrsLe 67/68

LtLnäsr kür ^ .ävsntskrZ,n ^s , !
Lrävsuts -8tsrns , P ^ evsebinnek,
l^ sr ^snhs .lisr .'I 'g.niisnhLumohsn
mit Lsrr ., 1Vs,tts -1? ilLs . Usssing - ^
rtsrns , Lsiäsnbanä

GvtW ^ . 27

B Zu verm . 3ränmigs
^ 8 WüllMIN

I» gelbfleischige
Jndustriekartoffeln

zu vkf. Ztr . 2,20 Alk.
Brommystraße 8II.

Zu Mulen gellllv!

Zu kaufen gesucht
ein wachsamer,

geflttgetfrommer

oder Dobermann im
Alter von ca . 2 I.
Angebote erbeten an
W . Jacob , Schwei.
? u ks. gf . Holländer« n . K .dreirad . Ang.
erb . unter F H 968
an die Geschst. d . Bl.

2 M . Selens
zu kauf , gesucht . An¬
gebote unt . E L 957
an die Geschst. d . Bl.

auch alte Rahmen,
Stasfeleien zu kf. gs.
Angeb . unt . F A 961
an die Geschst. d . Bl.

Suche für Holzwar .-
fabrtk

3- tW « MM
Gitte Füll . Auf W.
dauernde Beschäftig.
Angeb . unt . F L 971
an die Geschst. d . Bl.

45000 GM gt . Land-
> hhpothek , 14 Hekt.,in d . Nähe d . Stadt,

Fr .vrandkssw . 13 000,
vom prompt . Zinsz.
geg . gute Zinsen gef.
Angeb . unt . F G 967
an die Geschst. d . Bl.

WM UMM
4 Räume , zum 1. 1.
33 in Ofternbg . Air¬
gebote unt . E V 959
an die Geschst. d . Bl.

Was rar oder HellerMUN . grgtz , Raum
gesucht . AngeLt . un¬
ter F 0/ 963 an die
Geschäftsstelle d. Bl.

verm . 3räumigsMlMM
in größerem Orte d.
Amtes Varel . Sich.
Existenz für Schnei¬
der . Beste Lage . Evt.
ganzes Haus M ver¬
mieten . Antritt bel.
Angeb . unt . F N 973
an die Geschst. d . Bl.
Mbl . Zimm . zu vm." ' Rebenstr . 17 vart.

zum 1 . Dezember zu
verm . 25 Mk . Das . e.
Radio billig abzugb.

Ziegelhofstratze 16.

MW M Mer
ohne

" '
zu vermieten.

Donnerschw . CH. 20.

Nähe des Bahnhofes
zu vermieten . Ange¬
bote unter E S 956
an die Geschst. d . BL

Zwei leere
Helle Zimmer

auch für Büro geeig¬
net , im Zentrum aus
sofort oder fväter zu
vermieten . Äng ^ un¬
ter E D 944 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

An ruhiger Lage
nahe Bahnhof

5-MlN .-WMg.
rn, Bad , Sout . und
Gart . 15. 12. zu vmt.
Angeb . unt . F E 965
an die Geschst. d . Bl.

NM KÄM
Wll . mit MtM.
an bester Lage der
Langen Str . zu ver¬
mieten . Nachz . in d.
Fil . Lange Str . 45.
!? ut möblt . Wohn-» und Schlafz . , evtl,
etnz ., zu verm . Bes.
9—11. 1 —4 Uhr.

Roonstraße 71.

Kontor mm. 5 —
zu vmt . Mitbenuhg.
v. Platz inkl . Zentr .-
heizg . 5 oder 8 Mk.
Angeb . unt . F B 962
an die Geschst. d . Bl.

MleHgesMe
GMHMS

junges MMlhsn
gepr . Krankenschwe¬
ster , im Haushalt u.
Kochen erfahr, , sucht
zu sofort Stellung b.
befcheid . Gehaltsan-
fprüch ^n . Angeb . un¬
ter F F 966 an die
Geschäftsstelle d. Bl.

MMlÄM
LMMrm

auch in allen andere
Kontorarbeiten erst,
sucht Stellung . Int .-
einlage von 1000 M-
zur Verfügung . Evt.
auch Ueüernahme e.
Filiale . Angebt , er¬
beten unter E K 950
an die Geschst. d . Bl.

MgMM
(25 Jahre)

sucht zum 1. JanuLkl
Stell . Bisherige Be¬

schäftigung Spar¬
und Darleb nskasfe,

Auttionsgesch . , Rech¬
nungsführung . Beste
Zeugnisse . Angebote
unter E M 952 an
die Gesch.ftelle d . Bl-

Mmlin
(21 Jahre)

sucht Stellung sofort
od . zum 1 . 1. 33 als
Haustochter mit Fa-
mtl .anfchllutz. Kl . Ta-
scheng. erw . Töchter-
scherlbild-ä . Im Kla-
viersp . , Handarv . u.
Haushalt Lew . An¬
gel». unter H H post-
lagd . Aurich (Ostfr .)

ANer-
oder . MellersteLe mit
Land gesucht . Ange --^
bote unter E u 958
an die Geschst. d . M.

offene SSeUen
Männliche

MMMMkZMk
gegen Sicherheiten , Bürgen , stille Jessionen
usw . in 4, 8, 12 Wochen bei voller Auszah¬
lung . Keine Mindestwartezeiten . Vorkosten-
frest Hamburg 36 L , Landesdirektion , Ame-
lungstr . 13/14 / Schristl . Anfragen ist Rück¬
porto beizus . Seriöze Mitarbeiter gesucht.

Wer vertreibt nationale Bücher?
Wir haben den Alleinvertrieb des

Prachtwerles
„Das Schillsalsbuch des deutschen Volles"
von Hermann dem Cherusker bis Hitler,bearbeitet von Freiherr Grote , reichillustr.
RM 18,— , monatlich RM 3,— , bei hoher
Provision . Gesuche an Hummel - Verlag,

Berl in dilV 6, K arlstraße 37 . ,

AMkM
MlMZtM

für Weihn .dekoration
von einem Schuhge¬
schäft für einige Ab .-
stunden gesucht . An¬
gebote unt . E O 954
an die Geschst. d . Bl.

Lkcksrs
UrrrZLSKL

I ruverxebeii .Vir!
1 -ruck«!, rur kr - s

ricdt . - inrr ^ s-
sckmev -Strick.
sn Lllen Orten 1

Ols arkeit jst!

! erkorä. I<ostenr
j ^ ULllnkt erteilt

MIS-liSWÜKdSlt
SMÜt!-

W« s 78

Nauerexistenz . Erstkl.^ Gen -vertretung m>.
sehr hoh . Verdtenst-
möglichL soll für den
hies . Bezirk verg . wd.
Für Auslieserungs-
lagerübern . sind 110
RM erford . Seriöse
Verkäufer , die üb . s.
Betrag verfüg . , woll.
sich unt . Angabe ihr.
bisher . Tätigkeit Le»

werüsn.
Postschlietzsach 138

Koburg.
Mitarbeiter

s. bekannt . Verlag z,
Abichr . bestimmt Adr.
aus Zeitg . , Adr .- u.
Testbuch . Vitalis 20,
_ München 13.
schristl . Heimarbeit." Verlas Vitalis,
München 13.
"

Weibliche
" '

Brake st Old -,
Bahnyofshotest

Gesucht auf gleich
od . etwas später eingMMWs
MZZ MMN

Suche für mein Konfitüren - und
Lebensmittelgeschäft auf sofort
ein fleißiges

junges Mädchen
als Lehrling

Fr . Wischhusen
Lange Straße 18
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2. Verlage
zu M . 324 der „Nachrichten M S1M und Land" vom Sv«Mg , dem 27 . November 1S2S

Grobe AMSshan-werrertsgung in Make
Im Saale der „Ratshalle " zu Brake fand eine vom Vor¬

stande des AmtshandwerkerLundes einberufene Handwerker¬
versammlung , statt , die aus allen Gemeinden des Amtes sehr
stark besucht Wan Der Vorsitzende des Amtshandwerkerbundes,
Malermeister Wilhelm Schmidt - Brake , hieß alle Erschiene¬
nen herzlich willkommen , begrüßte besonders als Vertreter der
Behörden Amtshauptmann Middendorf, Bürgermeister
vr . Winters, Regierungsrat Brahms vom Finanzamt,
Stadtbaummeister Frey, als Vertreter der Kaufmannschaft
die Herren Meyer und Hunecke, des Wirtevereins Herrn
Co ring, die verschiedenen Gemeindevertreter , die Presse und
endlich ganz besonders die beiden Redner , Syndikus vr . Ho¬

ck a m p - Hannover und Or . Justus - Oldenburg.
Herr Schmidt führte dann aus : Handwerk in Not!

Die schwere Notzeit habe heute hier alle zusammengeführt und
solle beraten werden , wie dem Handwerke geholfen werden
könne . Die bisherigen Proteste hätten nichts genützt : Unmög¬
liches solle auch nicht verlangt werden , aber das Handwerk
fordere eine gerechtere Verteilung der Lasten und die Zurück¬
nahme der das Handwerk einengenden Regierungsmaßnahmen,
damit die Handwerksbetriebe erhalten blieben ; ein Weg müsse
gefunden werden , der aus dem Elend herausführe , und zwar
nicht nur allein für den Handwerkerstand , sondern für den
gesamten Mittelstand und zum Segen unseres deutschen Vater¬
landes.

Alsdann dankte Amtshauptmann Middendorf für die
Einladung und sagte , daß dem Amte die große Not im Hand¬
werkerstande bekannt sei ; eine Anzahl Handwerker nehme be¬
reits Fürsorge in Anspruch und gab dem Wunsche Ausdruck,
daß den gerechten Forderungen der Handwerker ein guter Er¬
folg beschieden sein möge.

Darauf erteilte der Vorsitzende Or. Justus das Wort.
Aus dessen mit großer Begeisterung vorgetragenem Vortrag nur
folgende Ausführungen : Seit Jahren ist in allen Handwerker¬
versammlungen die große Not im Handwerkerstande kund-
gegeben ; alle Proteste sind aber ergebnislos geblieben . Seit
Jahren ist auch von der Regierung zugesagt , daß im deutschen
Vaterlande niemand hungern soll , aber unter ihren Maß¬
nahmen sind Handwerker - und Mittelstand zusammengebrochen.
Die Steuern sind vermehrt , die Sozialversicherungen erweitert
und damit die Beiträge erhöht worden , den Handwerksmeistern
solche Lasten auferlegt , daß die Betriebe nicht mehr existenz¬
fähig sind . Zur Beseitigung dieser Not stellte Herr I . folgende
Forderungen aus : 1 . Gesetz gegen die Schwarzarbeit,
das nicht nur den Schwarzarbeiter selbst , sondern auch den
Auftraggeber bestraft ; 2 . gesunde Regelung der Konkurrenzver¬
hältnisse im Handwerk und Beseitigung der Auswüchse der
Gewerbefreiheit und Einführung der Handwerkerkarte ; 3 . auf
steuerlichem Gebiet : Befreiung aller Umsätze bis AM RM von
der Umsatzsteuer , Senkung der Gewerbesteuer und Erhöhung
der Freigrenze nicht nur aus den früheren Satz von 2400 RM,

sondern bis auf 2600 RM , ferner den Ausbau der Gewerbe¬
steuer zu einer allgemeinen Berufssteuer . Betreffend Haus-
zinssteuer sind die Regierungsmaßnahmen zwecks Arbeits¬
beschaffung weiter auszubauen , und Z 29 ist dahin zu erweitern,
daß bei wirklicher Not die Erlaß Pflicht eintritt . Um diese
Forderungen durchzusetzen , Muß 1 . das Handwerk größeren
Einfluß bei der Regierung erhalten und die Stelle eines
Staatssekretärs für das Handwerk geschaffen werden , damit
die Reichsvolitik mehr mittelstandsfreundlich wird ; 2. hie Einig¬
keit aller Handwerksmeister in Stadt und Land gefordert wer¬
den , denn Einigkeit macht stark . Herr I . schloß seine mit
großem Beifall aufgenommene Rede mit dem Spruch am
Schwert des Hermanns -Denkmals : „Einigkeit ist meine Stärke,
meine Stärke Deutschlands Macht !"

Der zweite Redner , vr . Hokamp, führte folgendes aus:
Trotz aller Resolutionen stehen Millionen Protestierer vor
den Arbeitsämtern und verlangen Arbeit und Brot . Die Wirt¬
schaft ist ein Opfer der Gesetzgebung geworden ; alle ringen um
ihre Existenzerhaltung . Die Reichsverfassung ist schon vor
14 Jahren erlassen , doch hat man bis jetzt noch keine Zeit ge¬
funden , die Wirtschaftsverhältnisse zu ordnen und den nach
§ 165 der Reichsverfassung versprochenen Reichswirtschaftsrat
einzusetzen . Nach 8 164 der Reichsverfassung ist der selbständige
Mittelstand zu fördern und gegen Ueberlastung und Aufsaugung
zu schützen, aber bis jetzt ist nur Interessen - und Subventions¬
politik getrieben . Die Ankurbelung der Wirtschaft ist nicht
durch die Erhöhung , sondern nur durch die Herabminderung
der steuerlichen Lasten möglich : Wirtschastsfreiheit und Gemein¬
schaftswirtschaft ist not . Fehlmaßnahmen der Regierung
sind ferner die Einführung des Achtstundentages — von keinem
anderen Lande eingeführt ! — , die Schaffung des ungeheuren
Verwaltungsapparates , und die Unterstützung der Großbetriebe
Karstadtkonzern , Banken usw .) . Ein Aufstieg ist nur möglich
durch eine größere Unterstützung der Kleinbetriebe , Festsetzung
der Zinssätze in richtiger Höhe , Schaffung einer wahren
Reichsbank , Ermäßigung der steuerlichen und sozialen Lasten,
Großfilialsteuer , und endlich durch die berufsständische Ge¬
schlossenheit und Einigkeit . Nicht nur der Handwerkerstand
allein , sondern die gesamte deutsche Wirtschaft muß einheitlich
zusammenstehen . Herr Hokamp fand ebenfalls großen Beifall.
Der Vorsitzende sprach beiden Rednern den herzlichsten Dank
aus . Au der folgenden Debatte beteiligten sich die Herren Dä¬
nin g - Strückhausen , Malermeister August Schmidt - Brake,
Tischlermeister Bohlken - Schwei und der Vorsitzende ; alle
betonten , daß nur Einigkeit zum Ziele führen könnte , und der
Amtshandwerkerbund sich mit den anderen Berufsständen zu¬
sammenschließen möge , damit endlich das deutsche Volk aus
seinem Elend herauskomme . Von der Fassung einer Resolution
wie bei der Handwerkertagung in Cloppenburg wurde ab¬
gesehen.

Einkauf und Aufbewahrung
von heimischem Muter -ZaWobst

Die Obstmärkte, die der Fachausschuß für Gartenbau
der Oldenburgischen Landwirtschaftskammer abhält , — der
nächste findet laut Anzeige am Dienstag im Schloß¬
garten statt , — bezwecken, die städtischen Haushalte mit
gutem , länger haltbarem heimischen Obst zu versorgen . Die
Belieferung dieser Obstmärkte erfolgt durch die im Lande ein¬
gerichteten Sammelstellen , welche die von heimischen Obst¬
züchtern angelieferten Obstmengen sortieren , also alle fehler¬
haften Früchte ausscheiden und die guten nach Größen ver¬
packen und so sorgfältig auf den Weg zu den Obstmärkten nach
Oldenburg verschicken. Dieses hier zum Verkauf gestellte Obst
bietet also Gewähr für gute Haltbarkeit und übertrifft anderes,
von weither (u . a . vom Auslande ) eintreffendes Obst.

Im Gegensatz zum vergangenen Jahre war die heimische
Kernobsternte in diesem Jahre gering . Das sollte für die
städtischen Haushaltungen Veranlassung sein , beizeiten gutes
Winterobst einzukausen . Das Einlagern von Winter¬
obst ist selbst in den modernen Stadtwohnungen nicht schwie¬
rig . In jeder Wohnung gibt es ein Plätzchen , wo die haltbaren
Aepfel frostfrei und trocken bis zur Genußreife gelagert
werden können . Im trockenen Keller oder Erdgeschoß (Sou¬
terrain ) liegt es am besten . Der hier benutzte Raum läßt sich
leicht verdunkeln , die Obsthorde steht schön übersichtlich da.
Die Früchte liegen auf Packpapier , ober auch nur auf der ge¬
scheuerten , abgetrockneten Horde . Bei größerer Kälte schützt die
Früchte eine Decke oder darüber gelegtes stärkeres Papier.
Starkriechende Stoffe, wie Sauerkohl , sauere Gurken,
Benzin , Petroleum und dergleichen dürfen nicht in den Raum.
— Doch nicht nur auf den Horden läßt sich das Obst aufbe¬
wahren , auch in Kisten , in trockne m , feinem Torfmull ein¬
gebettet , hält es sich lange Zeit , besonders , wenn es sich um
die späten Sorten „Schöner von Boskoop "

, „ Roter Bors-
dorfer "

, „ Woltmanns Renette " und ähnliche handelt . Die
Früchte werden einzeln in Weißes Seidenpapier gewickelt
und lagenweise , allseitig von Torfmull umgeben , eingefchichret.
Auf diese Weise können größere Mengen auf kleinstem Raum
untergebrachi werden . Seidenpapiere und Torfmull hindern die
Ansteckung gesunder Früchte durch etwaige in Fäulnis über¬
gehende . Die Früchte brauchen daher nicht so oft nachgesehen
werden . Sind die Kellerräume zur Aufbewahrung nicht ge¬
eignet , so wird das Obst in einer Bodenkammer oder in einem
im Winter unbewohnten , darum ungeheizten Zimmer , oder in
der jetzt leeren Mädchenkammer auf dieselbe Art wie im Keller
untergebrachi werden können . Wichtig bei allein ist nur , daß
die Früchte an sich gesund sind . Die feine Wachsschicht , die wie
ein Hauch dis Schale bedeckt, ist ein natürlicher Schutz gegen
Fäulniserreger und muß ihnen möglichst erhalten werden . Die
Früchte darf man also nicht mit einem Tuche oder der Hand
abwischen . So eingekaufies , gesundes , am Baume voll aus¬
gereiftes Winterobst , dann entsprechend behandelt und aufbe¬
wahrt , behält das Aroma und die Frische Wochen- Md zum
Teil monatelang . Kein von weither zugeschickies Obst kommt
ihm gleich . Darum versorgen sich vernünftige Hausfrauen bei¬
zeiten mit gutem heimischem Obst.

Aktes bsdenWMgss Hrmdwerk kommt
, WWW Zu Mreu

Holzschuhmacherei im Amte Varel

Die heutige Notzeit bedingt Einschränkung überall . Dazu
gehört bei der Werktätigen und vornehmlich ländlichen Be¬
völkerung auch sparsamste Schonung der ledernen Fußbeklei¬
dung , weshalb der Hölzschuh in ganz besonders erhöhtem
Maße wieder zu Ehren gekommen ist . Wenn derselbe auch in
ländlichen Kreisen , namentlich im Münsterland , in Ostfriesland
und in einigen Teilen Oldenburgs nie ganz aus der „ Mode"
gewesen ist , so war er doch vielerorts schon fast vollkommen
vergessen , und an seine Stelle und anstatt der sogenannten
Stiefelholzschuhe waren derbe Lederarbettsstiefel und lang-
schäftige Stiefel getreten . Das änderte sich mit zunehmender
Geldknappheit und Arbeitslosigkeit , wo man sich wieder der

guten Dienste , die der verpönte Holzschuh geleistet , erinnerte,
der vor allem wirtschaftlich praktischer und einfacher , billiger
und vornehmlich wärmer als Lederschuhe ist.

Holzschuh mach er trifft man namentlich im Hümmling,
überhaupt in vielen Orten des Münsterlandes Haus bei Haus,
da hier die Holzschuhmacherei als Heimarbeit ausgeübt wiro.
Hier findet man aber auch bereits Holzschuhfabriken ; jedoch
genießen handgearbeitete Holzschuhe wegen ihrer größeren
Bequemlichkeit einen gewissen Vorzug . . .

Vor einigen Monaten haben nun zwei Familien aus dem

Hümmling wegen zu großer Konkurrenz in ihrer Heimat ihre
Holzschuhmacherei nach dem Amt Varel verlegt , wo sie als

einziges derartiges Unternehmen vollauf zu tun haben . In der
bekannten Logemannschen Dampfsägerei in Plaggenkrug -Alt¬

jührden richteten sich diese ihre Hotzschuhmacherei mit Hand¬
betrieb ein . Die interessante Besichtigung der Holzschuhmacherei
zeigt , welch mühselige , zeitraubende und vor allem Geschicklich¬
keit erfordernde Arbeit diese verlangt . Als Rohmaterial dient
Erlen - oder Pappelholz , Stämme , die aus dem Vareler Wald
oder von Straßenrainen stammen . Diese werden in frischem
Zustande sofort verarbeitet . Nahezu drei Stunden angestreng¬
ter Arbeit beansprucht die Herstellung eines Paares . Da aber
die Preise für die Holzschuhe naturgemäß billig fein müssen,
leisten die Holzschuhmacher täglich 16 bis 17 Stunden Arbeit,
um überhaupt einen einigermaßen auskömmlichen Verdienst
zu haben . Die Verwaltung der Landgemeinde Varel
ist bereits dazu übergegangen , für ihre große Zahl Wohlfahrts-
erwerbslose , für die sie außerstande ist, noch Lederschuhzeug
zu beschaffen , von diesen Holzschuhmachern Holzschuhe zu be¬

ziehen , die den Wohlfahrtsempfängern zur Verfügung gestellt
werden , wozu die Landgemeinde das Rohmaterial , Pappel¬
bäume , aus eigenem Bestand liefert . Aber auch sonst mangelt
es den hier neu sich einbürgernden Holzfchuhmachern keines¬
wegs an Aufträgen , die namentlich aus der Friesischen Wehde
und Ostfriesland usw . stammen . . . . . , . ..

Wir erinnern dabei an Bernhard Winters Bild von
den Holzschuhmachern und an die Lichtbilder des Lehrers
Kunst von diesem alten Handwerksberuf der Delmenhorster
Geest . "

Oldenburger Herdbuch-Gesellschaft e. V.
Am 25 . November fand in .Rodenkirchen die

HerSsyAngeldverteilung
für den Preisverteilungsbezirk Rodenkirchen statt. Von den 47 an¬
gemeldeten Bullen wurden 40 dem Pieisvertsilungsausschutz vorgesührt.
Der Preisverteilungsausschutz setzte sich zusammen aus den Herren Joh.
Mühlenbrock-Dwoberg, Obmann , Wilh . Lllrßen-Großwürden , zweites
ständiges Mitglied des Kvruugsausfchusses, Zuchtdirektor vr Schimmel-
Psennig-Oldenburg , W . Hespe -Wehrder, Fr . Ahleis -Düngstrup.

Mit Preisen ausgezeichnet wurden folgende Bullen:
la -Preis Jürgen 9955 , Vater : Großfürst 9608 . Züchter und Be¬

sitzer : ANt . Tapken-Jaderkreuzmoor.
Ib -Preis Jsonzo 9988 , Vater : Duellant 9615 . Züchter: Gerh. Mortsse-

Esenshanuner Altendetch. Besitzer : W. Lampe-Abbehausergroden.
Ic-Preis Justus 9954 , Vater : Großfürst 9608 . Züchter und Besitzer:

D. Hetnernann-Jade.
2a-Prsis Jobst 9960, Vater : Arend 8290 . Züchter und Besitzer:

Ant . Lirmemann-Sesfelder Außendeich.
2b -Preis und 3. Leistungspreis Inkas 10003 , Vater : Großfürst 9608.

Züchter: F . Fels -Schweiburg. Besitzer : H . Hashagen-Nordermoor.
2c -Prsis Jodler 9991 , Vater : General 9543 . Züchter und Besitzer:

Aug. Höpken-Abbehausergroden.
3a-Preis und 3. Leistungspreis Jork 9965 , Vater : Großfürst 9608.

Züchter und Besitzer : Heinr. Fuhrken-Schweiburg.
3b -Preis Joseph 9947 , Vater : Ewald 9295 . Züchter und Besitzer:

G. Maas -Neuenhuntorf.
3c -Preis Joachim 9993 , Vater , Duellant 9615 . Züchter und Besitzer:

Willi Wesfels-Abbehausergroden.
3d -Prets Jockei 9977 , Vater : Etrusker 9326 . Züchter: Ernst Otten.

Syuggewarden . Besitzer: G. Geil-Eckwarden.
3e -Preis und 3. Leistungspreis Jan 9943 , Vater : Duellant 9815.

Züchter und Besitzer : Joh . Höpken -Butterburg.
3s-Preis John 10008 , Vater : Franz 9439 . Züchter und Besitzer:

Curt Oetken-Ranzenbitttel.
3g-Preks und 2 . Leistungspreis Jupiter 9948 , Vater : Franz 9439.

Züchter: Heinr. Wichmann-Ranzenbitttcl. Besitzer : Georg Morissc-
Golzwarüerwurp.

KarnnHsN-Airsstevrmg
Die Preisverteilung.

. Aus der bei Hegeler, Donnerschweer Straße , abgchaltenen
Kaninchen-Ausstellung erhielten folgende Züchter Preise:

Rormalhaarrassen:
Bremer -Donnerschwee 1. Preis , Biuns -Osternburg zwei Ehren¬

preise, Borchers-Osternburg 3. Preis , Daniel -Donnerschweevier Ehren¬
preise, zwei 1. und vier 2. Preise , Dernsky -Osternburg 1. und 2. Preis,
Düser-Osternburg Ehrenpreis und 3. Preis , Eisenschmidt-Nadorst zwei
1. und einen 2. Preis , Fischer-Zwischenahn 3. Preis , Göken-Kreysnbrück
2 . und 3. Preis , Hassrkamp-Eversten 1. und 2. Preis , Kolb-BLrgerfelde
2. Preis , Köhnemann-Osternburg drei 1. und zwei 2. Preise, Lippert-
Osternburg 1. und 3. Preis , Lübben-Donnerschwee 1. Preis , Mohr-
Eversten zwei 2. Preise , Mösei-Oldsnburg einen 2. und zwei 3. Preise,
Mülder-Bürgerfelde 3. Preis , Niemämi-Oldsnburg 3 . Preis , Oetlen-
Eversten 3. Preis , Oppermann -Oldenburg 1. und 2 . Preis , Pieper-
johanns -Osternburg 3. Preis , Ramien-Oldenburg 1. Preis , Schipper- .
Osternburg Ehrenpreis und 2. Preis , Schmidt-Donnerschwee Ehrenpreis
und 3. Preis , Schomaker-Oldenburg 3. Preis , Tomtzen-Donnerschwes
zwei 2 . Preise , Stöver -Osternburg 2 . Preis , Völzke -Osternburg 2 . Preis,
Weißhoff-Oldenbnrg einen 1. und drei 2 . Preise , Wiechmann-Ofternburg
zwei Ehrenpreise, 1. und 3. Preis , Wilken-Oldenburg zwei Ehrenpreise,
1. und 2 . Preis , Würdsmann -Oldenburg 3. Preis , Zitterich-Eversten
2. Preis.

Errungene Preise in der Abteilung Rexkaninchen: Aug. AHIborn-
Oldenburg Ehrenpreis , 1. Preis , lob. Anerk., G. Bünting -Zwischenahn
Ehrenpreis , I . Casssns-Oldenburg Ehrenpreis , zwei 1. und ein 3. Pr .,
B . Franke-Varel Ehrenpreis , zwei 3. Preise , G. Gehrels-OIdenburg
zwei 1., zwei 2. und ein 3. Preis , G. Haferlamp-Oldenburg 1. und
3. Preis , H . Koll-Cloppenburg 1. und 3. Preis , H . Koopmann-Olüen- .
bürg Siegerpreis , vier Ehrenpreise, zwei 1 ., drei 2 ., zwei Z. Preise und
zwei lob. Anerk., L . Lewandowski-OIdenburg 1 , Preis und zwei lob.
Anerk., K. Mohn-Oldenburg vier Ehrenpreise, zwei 1., drei 2. Preise
und eine lob. Anerk,, Hillen-Oldenburg 3. Preis , Fr . Ostken-Oldenburg
1. Preis , G . Richter-Bremen lob. Anerk., Sl. Schole-Oldenbnrg Ehren¬
preis , Schrtefer-Sannau zwei 1., einen 3. Preis und eins lob. Anerk.,
A . Zitterich-Oldenburg zwei Ehrenpreise, H . Bennen-Oldenburg Ehren¬
preis , H . Kottkamp-Oldenburg 2. Preis.

Amtsrat Delmenhorst
zur Verwaltungsresorm

Für Erhaltung des Amts Verbandes
Delmenhorst

Delmenhorst , 26 . November.
Man befürchtet vielfach , daß ohne Anhörung des Land¬

tags die Verwaltungsreform in der Form der Aufhebung von
Aemtern durchgeführt werden würde . Aus diesem Anlaß fand
am Freitagnachmittag eine außerordentliche Sitzung des Amts-

für Deine Frau , wenn Du nicht mehr da bist —

für Deinen Sohn , wenn Du ihm nicht mehr helfen kannst —

für Deine Tochter, wenn Du nicht mehr für fie sorge» kannst —



Ami dem GeeichlSsaal
Landesschösfengericht Oldenburg

Einen „notorischen " Betrüger nennt der Staatsanwalt
den 1906 in Twistringen geborenen , in Dötlingen wohnhaften
Reisenden Hermann Alflen. Als Provisionsvertreter der
Bausparkasse „Adler "

, Hannover , kassierte er , obwohl er keine
Inkassovollmacht hatte , von mehreren Mitgliedern Beiträge
ein und unterschlug von dem Gesamtbeträge etwa 227 RM.
Einem Rentenempfänger in Kleinenkneten schwindelte er reich¬
lich 12 RM ab unter dem Vorwände , er könne und wolle ihm
zur Erhöhung seiner Invalidenrente verhelfen . Sein Vor¬
haben , ihm unter gleicher Vorspiegelung noch weitere 30 RM
abzudrängen, , blieb nur deshalb bei einem Versuch , weil der
Invalide nicht so viel ' Geld hatte . In mehreren Fällen umer¬
schlug er , nachdem er Provisionsreisender geworden war,
seinem Arbeitgeber, , dem Inhaber einer Radiosirma in Del¬
menhorst , gemachte Anzahlungen , trotzdem er solche nicht ent¬
gegennehmen durste . Dabei gab er sich als Inhaber des Ge¬
schäftes aus . Endlich ließ er sich , angeblich für seinen Vater,
unter Vorlegung eines von ihm mit dessen Namen gefälschten
Scheines einen Radioapparat verabfolgen . Die Verhandlung
verlief für den Angeklagten zunächst anscheinend günstig . Dann
aber verblaßte der gute Eindruck , als der zuständige Gen¬
darmeriekommissar den Angeklagten so schilderte , wie er sich
außerhalb des Gerichtssaales gegeben hatte . Der Staatsanwalt
beantragte eine Gefängnisstrafe von zwei Jahren , weil aber
der Schuldbeweis nach

"
Ansicht des Gerichtes für die drei letzt¬

genannten Anklagen nicht voll erbracht ist, wurde das Urteil
auf 1 Jahr Gefängnis bemessen.

Zwecks Aufbesserung einer Vereinsuniform hielt der
18jährige unbestrafte Dienstknecht Georg Vögel aus Ahlhorn
die Beschaffung von Gamaschen für erforderlich . Dieser Plan
scheiterte aber an dem Mangel der dafür notwendigen Geld¬
mittel . Er gewann aber augenblicklich an Ausführungsmög¬
lichkeit , als V . eines Tages gelegentlich eines Besuches zu
Hause das aus Unachtsamkeit offen in der Stube liegen ge¬
bliebene Scheckheft seines Vaters entdeckte. Er eignete sich ein
Formular daraus an , schrieb später einen Betrag von 15 RM
hinein und unterschrieb mit einem von ihm frei erfundenen
Namen . Schon dies zeugt davon , daß V . vom Scheckverkehr
überhaupt keine Ahnung hatte . Er begab sich mit dem gefälsch¬
ten Scheck in ein Geschäft zu Osternburg und ersuchte den In¬
haber , ihm ein Paar Gamaschen zu verkaufen und den Rest¬
betrag darauf auszuzahlen . Sein wenig sicheres Auftreten ver¬
anlagte den Kaufmann , ans Telephon zu gehen , um über den
Scheck Erkundigungen einzuziehen . Während des Gesprächs im
Rebenraum zog es V . vor , fluchtartig die von ihm geschaffene
Lage zu verlassen . Als der Kaufmann wieder den Laden be¬
trat , war er auf und davon . Diese erste und überdies mißglückte
ungeschickte Entgleisung führte zur Verurteilung in 50 RM
Geldstrafe an Stelle einer an sich verwirkten Gefängnisstrafe
von zwei Wochen.

Ein rückfälliger Betrüger . Der 33jährige , in Nordenham
Wohnende Koch Gerhard Weers, geboren in Warsingsfehn

bei Leer , fügte der langen Kette von ihm begangener sog . Zech¬
prellereien ein neues Glied hinzu . Er befand sich am 8. Sep¬
tember in einer Wirtschaft in Nordenham und hatte bereits
eine Zeche von 3 RM gemacht , als die Kellnerin , die ihn nicht
kannte , ihn zum Zahlen aufforderte , klopfte sich W . , als fühle
er sich beleidigt , auf seine Hosentasche und erklärte , noch bleiben
und insgesamt mindestens 10 RM verzehren zu wollen . Bis
Feierabend gab er noch verschiedene Lokalrunden aus , so daß
feine Gesamtschuld tatsächlich auf 9,50 RM angewachsen war.
In Wirklichkeit hatte er keinen Pfennig Geld , blieb also alles
schuldig . Freilich bot er einen Koffer als Pfand an , aber , wie
bei den vorhergehenden Fällen , hatte er anch diesmal zweifellos
nicht die Absicht, zu zahlen . Antrag und Urteil : Vier Monate
Gefängnis.

Strafkammer Oldenburg
Fahrlässige Eisenbahntransportgefährdung und fahrlässige

Körperverletzung . Vom Oberlandesgericht als Revistonsmstanz
zur anderweitigen Verhandlung an die Strafkammer zurück-
verwiefen wurde eine Anklage gegen den Treckerführer Johann
Ernst Ziegler, geboren und wohnhaft in Bremen . Die er¬
neute Verhandlung ging an Ort und Stelle , nämlich im Bahn¬
wärterhaus zu Wegshörne an der Bahnstrecke Jever -Caroli-
nensiel , vor sich . Es handelte sich dabei um folgenden Tatbe¬
stand : Am 26. November 1930 , abends gegen 6.30 Uhr , bewegte
sich ein Trecker , dem zwei mit 400 Zentner Steckrüben bela¬
dene Anhänger angekoppelt waren , auf der Chausseestrecke
Carolinenfiel -Jever . Der Angeklagte führte den Trecker , auf
dem letzten Anhänger saß der Besitzer des Lastzuges , Fuhr¬
unternehmer Heinrich Meyer, Bremen . Der Angeklagte war
von Bremen aus morgens nach Carolinensiel gefahren , im
übrigen war ihm die Gegend völlig unbekannt . Bei dem be-
zeichneten Wärterhause laufen Chaussee und Schienenstrang
auf eine längere Strecke parallel dicht nebeneinander , bis dann
plötzlich die Straße in kurzer Drehung den Bahndamm über¬
quert . In der Dunkelheit hielt Z . die vor ihm aufkommenden
Lichter des Eisenbahnzuges , dessen Herrannahen er wegen des
großen , vom Lastzüge bzw . dessen Motor verursachten Geräu¬
sches nicht hörte , für zwei nebeneinander sich bewegende Rad¬
fahrer , denen er zu begegnen hatte . Uiwersehens stieß er in
Unkenntnis des Straßenverlaufs mit dem Zuge zusammen.
Außer erheblichem Sachschaden war eine schwere Beinver¬
letzung des Fuhrunternehmers die Folge dieses Zusammen¬
stoßes . Der Angeklagte blieb unverletzt . Er wurde angeklagt,
aber am 1 . April 1931 vom Amtsgericht Jever freigesprochen.
Auf die Berufung des Amtsanwalts verurteilte ihn die Straf¬
kammer am 8. Oktober 1931 zu einer Geldstrafe von 200 RM.
In der nunmehr wiederholten Strafkammerverhandlung , wurde
dieses Urteil abgeändert in 50 RM Geldstrafe . Das Gericht
kam zu der Ansicht , daß der Angeklagte als langjähriger Be¬
rufsfahrer doch mehr Vorsicht hätte üben müssen . — Jeden¬
falls sprachen die eigenartigen Stratzenverhältnisfe an der
Stelle des Geschehnisses , die schon oft gefährlich wurden , zu¬
gunsten des Angeklagten.

rates des Amtsverbandes Delmenhorst statt , in der eingehend
Stellung zu den vorgenannten Fragen genommen wurde . Ein¬
stimmig war der Amtsrat der Auffassung , daß eine Aufhebung
des Amtes Delmenhorst derartige Nachteile für die gesamte Be¬
völkerung mit sich bringen würde , daß sie unbedingt abgelehnt
werden müsse . Eine . Vereinigung des Amtsverbandes mit der
Stadt Delmenhorst müsse gleichfalls entschieden zurückgewiesen
werden , denn der Amtsverband wolle nicht in die Lage geraten,
für die Schulden der Stadt Delmenhorst mit haften zu müssen.

Es wurde schließlich die folgende Entschließung ein¬
stimmig : angenommen : - ' - -

„Bei aller Anerkennung der Bestrebungen der Negierung nach
Vereinfachung und Verbilligung der Verwaltung mutz doch von ihr
erwartet werden, datz sie hierbei nicht einseitig die Interessen der
Staatskasse berücksichtigt , sondern vor allem die Interessen und Be¬
dürfnisse der Bevölkerung. Der Amtsrat des Amtes Delmenhorst
bittet aus diesem Grunde , Amt und Amtsverband Delmenhorst be¬
stehen zu lassen. Der Amtssitz des Amtes Delmenhorst liegt in der
Stadt Delmenhorst, dem wirtschaftlichen Mittelpunkt des grössten
Teiles des Amtsbezirkes, wo die Hauptstraßen und Eisenbahnen zn-
sammenlausen und wo die Amtsbevölkerung Absatz für ihre land¬
wirtschaftlichenProdukte findet. Sie .würde es nicht verstehen, wenn
sie von diesem ihrem natürlichen Mittelpunkt abgedriingt werden

. sollte durch Angliedernng an entfernte und für sie ungeeignet
liegende Aemter, wo sie nur zur Erledigung des Verkehrs mit den
Behörden Ungezwungen würde. Die Bevölkerung würde es ins¬
besondere nicht verstehen, wenn man ausgerechnet das kleinste Amt,
Wildeshausen, dessen Amtssitz ganz im Süden durchaus ungeeignet
für die hiesige Bevölkerung liegt, bestehen lasst und dafür das Amt
Delmenhorst aufhebt, dessen Amtssitz seiner zentralen Lage wegen
auch Mr ein vergrößertes Amt Delmenhorst unvergleichlichgünstiger
und bequemer für die Bevölkerung liegt . Ausserdem weist der Amts¬
rat auf die grosse Gefahr hin, di« dadurch entsteht, daß bei einer

, - Aufteilüng des . Amtes . Delmenhorst die Loslösungsbestrebungen der
Gemeinde Stuhr von Oldenburg nach Bremen hin mit Macht ein-' setzen und nicht zur Ruhe kommen werden mW damit der
erste Anstoß zur Beseitigung der Selbständigkeit des olden-

. Surgtscheu Statswesens gegeben sein könnte. Der Amtsrat erwartet,
dass die Staatsregierung die Verwaltungsresorm nicht verabschiedet,
ohne vorher den Landtag zu hören. Der Amtsvorstand wird vom
Amtsrat beauftragt , mit Aufmerksamkeit die weitere Entwicklung
der Dinge zu verfolgen und nötigenfalls sofort den Amtsrat wieder

. einzubernsen. Dem Staatsmtnistertum ist die Abschrift dieser Ent¬
schließung mitzutetlen."

Der MIsreßZMer MMrrd
Sieger im Landeswettkampf der ländlichen

Reitervereine
Während bisher der Landeswettkampf der Reitervereine

auf grünem Rasen in Oldenburg - Ohmstede ausgetragen
wurde , ist man in diesem Jahre dazu übergegangen , die sich
zum Landeswettkamps stellenden Reitervereine an ihren
Reitplätzen zu prüfen . Zum Landeswettkamps 1932 stellten
34 Vereine 45 Abteilungen , woran s der M vor r i emer
R e i t k lü b als S i e K e r ' h er vor Mn g . UußerbM
wurde dem Moorriemer Reitklub zuerkannt : 1 . Preis für die
größte Zahl der angetretenen Reiter ( 23 ) , 1 . Preis für die
Pflege und Beschaffenheit der Reitbahn , Preis für die
Baschaffenheit der Hindernisse . usw . , 2 . Preis für die Ab¬
teilung Anfänger.

Zur Uebergabe der Landesstandarte und des Wander¬
pokals hatten sich angemeldet : Präsident Hullmann,
Herr Lübben, Oldenburg , Herr Lüerßen, Schlüte , und
Herr Josephs, Oldenburg . Ueberraschend für die Retter
und geladenen Gäste kam die Mitteilung vom Sieg des
Moorriemer Rettklubs.

Unter Ueberreichung der Standarte beglückwünschte Herr
Hullmann den Moorriemer Rettklub zu seinem Erfolge,
wobei er die rege Tätigkeit im Verein besonders lobend her¬
vorhob . Stets , wo es galt , die Rettabteilungen der länd-
lichen Reitervereine zu präsentieren , sei der Moorriemer
Rettklub zur Stelle gewesen.

: Herr Lü bb en, .Oldenburg , hielt dann einen Vortrag
über die Reiterei im Allgemeinen , in welchem er kurz auch
den Gesamteindruü der Besichtigung zum LandeswetÜamps
streifte . Die besonderen Eigenschaften des Oldenburger
Pferdes im Veiten sowie im Fahren trug Herr Lüerßen,
Schlüte , vor , mit der Aufforderung an die Züchter , sie möch¬
ten mehr noch als bisher den jungen Landwirten Gelegen¬
heit geben , sich dem Reit - und Fahrsport in den ländlichen
Rettervereinen widmen zu können.

In einer kurzen Ansprache verstand Herr Josephs es
vorzüglich , die Damen zum Pferdesport anzuregen . — Der
Vorsitzende des Moorriemer Reitklnbs , Herr H . W . Bü-
sing, Burwinkel , dankte namens des Vereins dem Präsi¬
denten Hullmann mit seinem Stabe für sein Erscheinen und
spornte die Retter an , weiter ihre Pflicht zu tun , noch bessere
Leistungen zu erzielen.

Einen schneidigen Abschluß fand dieser Abend , indem
unser Reitlehrer , Herr Ahlers, Bardenfleth , seine dreißig
Reiter mit der errungenen Landesstandarte an der Spitze,
vor dem Tisch des Präsidenten aufmarschieren ließ . In
kurzen Worten brachte er seine Freude über den errungenen
Sieg zum Ausdruck , gelobend , die Standarte im kommenden
Wettkampf ehrlich zu verteidigen , und gern würde er sie dem¬
jenigen abgeben , der es im nächsten Jahre besser mache , als
ein Zeichen dafür , daß es mit den Leistungen der ländlichen
Reitervereine auswärts gehe . Nach einem kräftigen „Halli-
Hallo !" aus die Reiterei und das Präsidium verabschiedete
Präsident Hullmann sich von jedem einzelnen Retter.

EMer KammenrrrrMaberld des Korrzeet-
rmd VMmgsVewNs Lee JadeWdie
Die erste diesjährige musikalische Veranstaltung für das

Konzert - und Vortragswesen wurde von der Oldenburger Kam-
mermusikvereintgnng bestritten . Eine inhaltsreiche und wertvolle
Folge lag ihrer Betätigung zugrunde . Für die beiden .Quintette
von Mozart und Brahms ergänzte Willi Heinemann mit
meisterhaft gehandhabter Klarinette den Streichkörper . Nachdem
die HerrenVolkmar Flecken , Walter Selke , Gerhard Otto , Hans
Kufferath und der genannte Klarinettist sich ans die akustischen
Verhältnisse eingestellt hatten , rückten sie vermöge ihrer hoch-
entwickelten künstlerischen Fähigkeiten das einzig schöne Quintett
Von Mozart in eine Klangsphäre , ans der der Gehalt des
Werkes unmittelbar heraustönte . Der ganze Zauber einer
Sangesseligkett umpsing uns in Schuberts 6- Moll -Quartettsatz,
ein liegengelaffener künstlerischer Versuch (1820) , für den es
doch lohnt , sich einzusehen . Die vier Instrumente boten das
Werk im ganzen Retz seiner seinen , wienerisch abgeschltfsenen
Klangknltur . Ein hoher Genuß war es , der Interpretation von
Brahms ' Klarinettenquintett zuzuhören . Es geht ein großes
Abschiednehmen durch das ganze Tonstück , das in scharfen,
gefühlsbetonten Umritzlinien und untadeliger Flächenzeichrmng
vor den zahlreichen Hörern ausgebreitet wurde , die ergriffen
und zugleich beglückt die Aussührenden mit aufrichtigen Dankes-
bezengungen entließen .

' -O . K.

. 16, — Rosenow,

I . R . 16, Biel « -

Prieß II , Polizei.

Zumm» SlriöL Md ZKM
Oefsentlicher Boxabend des BsL . der Ordnungspolizei

Im Ring : Polizei -Hamburg , Spiel und Sport , Delmenhorst,
I . R . 16, Oldenburg , VfL . Orpo , Oldenburg

An dem am Freitag , dem 2 . Dezember , in der Turnhalle
der -Ordnungspolizei stattfindenden Boxkampstag werden sich
folgende Kämpfer gegenüberstehen:
1 . Halbschwergewicht : Dohr, I . 3

Polizei , Oldenburg.
2 . Halbschwergewicht : Oellerichs,

seid, Polizei , Oldenburg.
3 . Mittelgewicht : Roß, I . R . 16, -

Oldenburg.
4 . Mittelgewicht : Pötzl , Spiel und Sport , Delmenhorst —

Rulle, Polizei , Oldenburg.
5. Halbschwergewicht : . S a ü e r , SuS .-Delm .Horst P r i e ß l,

Polizei , Oldenburg.
6. Weltergewicht : Hosfmann, SuS .-Delmenhorst , — Kop --

perschmidt, Polizei Oldenburg.
7. Mittelgewicht Schneider ( Kreismeister ) , SuS .-Delmen-

horst — Harms, Polizei , Oldenburg.
8 . Schwergewicht : Kröger, Polizei -Hamburg , — Klöp¬

pe nburg, Polizei , Oldenburg.
Das Kampfgericht besteht aus den Herren Rusch als

Ringrichter , Seher, Bremen , und LNienkamp, Delmen¬
horst , als Punktrichter . Näheres ist aus der heutigen Anzeige
zu ersehen.

Auf das Abschneiden der Militärboxer, . die erstmals die
Farben der Reichswehr in einem Oldenburger Ring vertreten,
ist man nicht weniger gespannt , wie auf das der altbewährten
Kämpen des VfL . im Kampfe mit den bekannten Größen aus
Delmenhorst und Hamburg.

G
Der Keglerverband Stadt Oldenburg und Umgegend , e. V.,

beginnt am Sonntag , dem 27 . November , mit seinen Aus-
scheldungskämpsen für die Städtemannschaft . Die ersten 100
Kugeln rollen am Sonntag im Klubhaus Donnerschwee.

GMMMche MitteikMgen
Im Zentra - Preisausschreiben sind die Gewinner ermittelt.

Wir verweisen auf das heutige Inserat der hiesigen Zentra-
Fachgeschäfte.
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Vlaudev-EM EM

Liebe Frau Akkermann!
Kinuer , Kinner , nee , was war das die letzte Zeit doch 'n

großes Rätselraten!
Ersmal , seitdem Papen als Kanzler abgegangen is , oder

vielmehr abgegangen worden is , rätselt ganz Deutschland un
auch das Ausland , nich zu knapp » wer nu doch woll sein Nach¬
folger wird . Wirds Hitler , wirds Schleicher , oder taucht auf
einmal wieder ein ause Versenkung auf , an den kein Mensch
nich gedacht hat ? Kriegen wir nun 'n parlamentarische oder 'n
Präsidialregierung , un was is mit Schacht ? Was tut der auf ' n
Mal da manken ? Kriegen wir ganz neue Geld - un Zinsver¬
hältnisse?

Tscha , — wer all diese Fragen beantworten könnte ! Was
steht die Leute da inne Wilhelmstrahe in Berlin doch woll der
Kopf verdreht von all das Denken un Grübeln un Reden un
Schriftstücke - Aufsetzen ! Un Hindenburg , der wird auch nich viel
Schlaf gekriegt haben die letzte Zeit . Och chotte ja , was hat er
d 'r doch auch mit zu tun , daß er d 'r Schick in kriegt ! Manch
ein hätte ja schon den Kram hingeschmissen un hätte se sitzen
lassen mit all ihre Quängelei , aber nee , Hindenburg , der steht
als son Fels in 'n Meer , un da steht er aus sein Stück . Un er
hält die Augen trotz seine 85 Jahre offen un hat ummer das
Beste für Deutschland in 'n Sinn . Aber das haben auch die
annern , jeder von seinen Standpunkt aus . Trotzdem reden se
ein an ' n anner vorbei . Weiß der Himmel , was noch davon
wird!

Un hier in Unser liebes Ollnborg wars auch die letzte Zeit
sone Rätselraterei . Lange Zeit wußten Wir nich , wie ' s mit
unfern Oberbürgermeister wurde , ob er nu zur Disposition
kommt , oder ob d 'r wieder nix von wurde ; auch weiß eigent¬
lich niemand so recht warum , weshalb un wieso . Das wissen
bloß die Paar Leute in 'n Stadtrat . Nu is ' s aber raus , daß
er zur Disposition gestellt wird , un nu fragt un rätselt man
wieder , wer nu Oberbürgermeister wird.

Un denn rätselten die Leute anne Cäcilienbrücke herum,
wie das doch woll angehen konnte , daß die ummer festsaß , un
daß die Leute in Osternburg ummer Maleschen mit ihr Licht
hatten , was doch auch jedenfalls mit die Brücke zusammen¬
hing , bis sich denn endlich mal ein von die Fachleute , der Be¬
scheid wußte mit den Kram , erbarmte un in unsre Zeitung
schrieb , warum un weshalb un weswegen usw . usw.

Tscha , — aber das hätten se ja man gleich sagen können,
denn hätte sich da ja kein Mensch un kein Bürgerverein un wer
sonst noch all weiter über aufgeregt un gerätselt.

Auch der neue Kanal is sozusagen ummer noch 'n großes
Fragezeichen ; denn was nützt es uns , daß 90 Kilometer fertig
sind , wenn für die letzten 5 Kilometer noch immer kein Geld
bewilligt wird . Der Kanal is doch gebaut , — bis auf die letzten
5 Kilometer - aus daß er uns Geld einbrtngen soll, indem daß
nu der Frachtverkehr von ' n Ruhrgebiet hier nach 'n Norden auf
den billigen Wasserweg , so recht in Gange kommen sollte . Statt
dessen liegt er nu da mit all seine teuren Brücken un Schleusen
un mit die größte Hubbrücke von Deutschland un frißt Tag für
Tag seine teuren Zinsen un Unkosten , un kein Mensch hat d 'r
Nutzen von , als daß unsere Jan Vonmoors ihren Torf leicht
nache Stadt kriegen können.

Bei die Straßenbahn hört die Rätselraterei auch nich auf.
Einmal fragt man sich , was das doch woll für 'n sonnerbaren

Vertrag is , den wir da mit die Bremers abgeschlossen haben,
un denn is das ummer noch nich raus , ob wir da nu woll bis
1937 an festsitzen un ganz geruhig all die schönen Maßnahmen
von die Bremers so ansehen müssen , oder ob wir nu mit an¬
nern Unternehmers in Verhandlung treten können . Das scheint
aber , als Wenns all die ganzen vier Jahre noch so bleibt , un
wir die teueren Fahrpreise un die schlechte Verbindung be¬
halten , bis die Zeit „ erfüllet " is.

Tscha — un was haben die Leute gerätselt , ob unsere Maria
nu auch in die nachfolgenden Aufführungen in „Alles geht nach
Tutti " austreten würde , aber das is nu ja schon schnell erledigt
zur Zufriedenheit von die Ollnborgers.

Un denn auf die Kaninchenausstellung , da Hab ich auch
schön gerätselt , denn da war 'n Sihlmantel ausgestellt , der sah
so „echt" aus , daß ich dr woll um wetten wollte ; aber da stellte
sich doch heraus , daß er von 'n richtig gehendes Kaninchen War,
was hier in Ollnborg gezüchtet war.

Auch die Rätselraterei um den Kilometerstein 23,9 is nu
erledigt ; denn was die Wissenschaft is , die hat sich nu mal rich¬
tig die Sache angesehen un hat Versuche angestellt , un hat den
Rutengänger reingelegt , un nu is es erwiesen , daß es nir is
mit die Wasseradern un Erdstrahlen un ihre Gefährlichkeit , un
daß man nu wieder ruhig schlafen kann , auch wenn Wasser¬
adern unter die Betten sind , un daß man keine teure Abwehr¬
apparate zu kaufen braucht , damit man von die Erdstrahlen
nich krank wird , denn die Apparate die machen bloß die Her¬
steller in ihr Portemonie gesund , anners is das all Unsinn.

Un wenn man nu noch bedenkt , was es ummer in alle mög¬
lichen Zeitschriften un Zeitungen für Annoncen gibt , die die
Leute was aufgeben zu raten , wofür denn Preise ausgegeben
werden , wo man aber ja meistens leer bei ausgeht , oder sogar
poch Geld zu bezahlen muß , denn kann man woll sagen , daß
das ganze Leben eigentlich 'n großes Rätselraten is , bloß daß
sich die meisten Menschen nich daran beteiligen , un das is denn
auch ja eines Teils man gut , denn bei die ganze Rätselraterei
kommt nich viel bei raus.

Vorige Woche schnackten die Leute auch schon wieder von
Gehaltsabbau , aber das war woll bloß so aus 'n Wind gegrif¬
fen . Das wär nu auch ja noch schöner gewesen , nu grade vor
Weihnachten , wo die Geschäftsleute doch noch aus 'n einiger¬
maßen gutes Weihnachtsgeschäft hoffen!

Mit das Wetter , das is die letzte Zeit auch ummer son
Himphang . Ers des Morgens stehts manchmal wunner was
aus , un man glaubt denn , heute wirds gut , aber eh man stchs
versteht , denn gibts schon wieder 'n Nassauer , oder auch mal
zur Veränderung 'n Donnerwetter , un das olle Wetterglas
klettert dauernd auf un runter , un Wenns Wetter besonners
schlimm is , steht es womöglich auf „Schönwetter " oder „Be¬
ständig " . Dabei is es denn beständig unbeständig . Ich sag ja
man , auf nix un niemand kann man sich mehr verlassen.

Bloß auf die Kringspielers , da kann man ummer auf an,
daß die einen nich enttäuschen . Was hatten se nu doch wieder
das neue Stück von die Hexerei fein hingelegt ! Einige Leute
waren den annern Tag noch nich wieder aus 'n Lachen raus¬
gekommen . Heute wird das Stück nu ja . hauptsächlich auch für
die Auswärtigen gegeben , un da müssen Sie nu auch unbedingt
her , un sich das ansehen , denn bei Euch da in die Dörfer kann
das vorerst nich ausgeführt werden , weil der Kring das
Meinaufführungsrecht erworben hat.

Womit ich verbleibe Ihre Anntjen Wiesnäs.

Luftige Eüs

Zweierlei
Vater (zu seinen drei Töchtern ) : „Hört mal , ihr Mädels:

fetzt ist's aber höchste Zeit , daß ihr euch nach Männern um¬
schaut !"

Zu seinen drei Jungen : „ Und von euch hoffe ich , daß keiner
so dumm ist und heiratet !"

^ ' ist
Kleine Bosheiten

Selbst ein Mann , der ein Doppelleben führt , braucht fich
täglich nur einmal zu rasieren.

Ein Examen ist der meistens nutzlose Versuch , die Tiefen
im Meere menschlicher Dummheit zu messen. Puck.

*
„Adalbert , wo gehst du denn heute abend schon wieder

hin ? "
„ Nur ein bißchen bummeln , liebes Frauchen !"
„So , das ist ja unerhört ! Wenn du sagst , daß du nur ein

wenig bummeln gehst, dann willst du nur , daß ich glauben soll,
du gingest zu irgendeiner Klubsttzung ! Aber wenn du wirklich
bummeln gehen willst , warum lügst du mir daun was vor ?"

*
Richter: „Haben Sie denn nicht gewußt , daß Glücks¬

spiele verboten sind ? "
Angeklagter: „ Herr Rat , ich habe drei Mark dabei

verloren ! Das ist doch wirklich alles andere als ein Glücks¬
spiel !"

„Papa , wer . .hat denn eigentlich gesagt ; „Es wandelt nie¬
mand ungestraft unter Palmen ? "

„Jedenfalls einer , der mal 'ne Kokosnuß auf de« Kopf
bekommen hat !"

zst
Anton Meyer weer Schriewer in so'n grot ' Afftaten-

büro in Bremen , wo woll darttg Angestellte arbeiden . He
weer pünktlik in 'n Deenst un harr sten Schrieweree immer
moi in de Reeg . Eenmal keem he aber doch morgens mal 'n
halwe Stunn to laat . He gung denn jo na den Bürovör-
ftand un sä:

„ Se möt entschulligen , Herr Vorstand , dat ick vandagen'n halwe Stunn to laat kamen bin . Ick kann dar aber nix
an dohn . Wien Fro , de harr so 'n sware Geburt , un do - "

„ Ja , ja , is all god "
, sä de Bürovörstand . „ De Entschul-

ligung laat ick gelln . Nu gähn Se man fix an ähren Platz
un Halen Se dat gau nah , Wat Se verfilmt hewwt ! "

De Bürovörstand weer 'n bäten kort aff , he weer anners
aber 'n goden Keerl , un öwer den Vörmiddag leet Hs bi de
Kollegen darttg Mark för Anton infammeln un leet ok 'n
paar Buddel Wien Halen.

As ' Middag weer , reep he Anton un frag:
„ Na , Meyer , is de Geburt denn god afflopen ? "

„ Ja , dat geiht "
, sä Anton . „ Mudder un Kind sünd beide

gesund ."

„ Dat is jo fein "
, sä de Bürovörstand . „So , hier hewwt

Se dartig Mark , un hier sünd ok 'n paar Buddel Wien för
ähre Fro .

"

„Ick dank ok välmals ! " sä Anton un truck aff.
'n fiew fetz Waken naher keem Anton weder mal to laat

in 't Büro . He gung wedder na den Bürovörstand un sä:
„ Entschulligen Se , Herr Vörftand , dat ick to lat kamen

bün . Mien Fro harr aber wedder so'n sware Geburt , un ick
kunn mit 'n besten Willen nich froher kamen . "

„Wat ? " sä de Bürovörstand , „ all wedder 'n Geburt ? !
Dat kann jo gornich angahn . Dat is van 't leßde Mal jo erst
fiew Müsen her ! Mehr Fro is doch kien Karnickel ! "

„ Nä " , sä Anton , „
'n Karnickel nich , aber 'n Hebamm ! "

Jan ut de Bäk.
*

ZS Ms WMOM 'N SM«;
Dreiers Anna besochde ähre Frundin Jda , de ähr Mann

vär twee Dag beerdigt weer . Se wull ähr is upp annere

Gedanken bring '« un is nafragen , wo se dat nu mit ährn
Hushalt un ährn Bedriw maken wull . As se in 'e Stuw keem,
seet Jda an 'n Disch achter dree Medzinsgläs '

, holde den Kopp
in 'n Nacken un leet just 'n Läpel vull Med 'zin in 'n Hals
lopen . „Herrjees , Jda , bust du krank , dat du Wat innimmst ? "

„Nä , dat nich ; awer kiek is , dat is all van Stessen sin Medzin
awerbläw 'n ; ick hebb naräkend , disse dree Glas ' hebbt twöls
Mark foftig kost. De bruk ick nu to , denn dat is jo Sünn un
Schann , wenn dat so umkummt !" „Awer , Jda , dat geiht
doch nich , du Heft jo doch kien Lungensük , du kannst jo daran
dood gähn !" „Nä , nä , Anna , ick bruk de Medzin ganz genau
na Värschrift , un denn denk ick , wenn de Kranke darvan ge¬
sund weer 'n schult , denn kann de Gesunde nich daran starw 'n.
Nä , Anna , tck segg di , man mott nicks umkam 'n laten ! Wenn
ick nich ümmer darvär sorgt harr , denn weern Stessen un ick
woll nich so wiet kamen ." B.

Schach
Aufgabe Nr . 91 von K . Nielsen , Hamar

Schwarz:
L «5 , V61 , 1s3 , Im 6 , 8x1 , 67 , o4 , 63 , s2 , s4 , 14 , 84 , 63 (13)

s . b. ä. «. t . ° . 6.

WM

AM

Weiß : L « 6 V 68 , Isl , 8 s 7 , 862 , t>2 , °6 ( 7)
Matt in drei Zügen

*

Aufgabe Nr . 92 von Or . R . Leopold , Dresden
Schwarz : Ls4 , Ml , 163 , Del , 64 , s6 ( 6)

W W

r. ä.

Matt in zwei Zügen
M

Zwei Kurzpartien vom Reihenspiel des Großmeisters
Weiß : Or . Wielandt , Oldenburg Schwarz : Bogoljubow

1 . ä2 — ä4 , 67— 65 ; 2 . «2— --4 , o7— e6 ; 3 . s2— s3 , s7 — s6 ;
4 . 861 — e3 , 888 — 16; ö . 8x1 - 13 , 868 — 67 ; 6 . D61 — «2.
1-18— 66 ; 7 . 62— 63 , o— o ; 8 . lol — 62 , V 68— s7 ; 9 . 111 — 63,
s.7— u 6 ; 10 . Ml — 61 , 65X «4 ; 11 . 63Xo4 , s6—« 5 ; 12 . o— o,
D18— s8 ; 13 . 813 — 85 ! , s5X64 ? (zu sorglos gespielt ; der
Königsflügel mußte durch 867 — 18 geschützt werden , aber
auch dann blieb die Weiße Stellung stark ) ; 14 . 163X67 ß ,
( Weiß zertrümmert das gegnerische Spiel nun mit einigen
wuchtigen Schlägen ) , LxS— 68 ; 15 . 161X64 , 87— 86 ? ( gegen
die Drohungen 164X66 und 164 — 64 gab es keine aus¬
reichende Verteidigung mehr ) ; 16 . 164X66 ! , 816X67?
(bereits Verzweiflung ! Auf VX 66 wäre natürlich 8x5X17 f
gefolgt ! ; 17 . 8o3 — 65 f . Schwarz gab auf.

*
Weiß : Hinrichs , Zwischenahn Schwarz : Bogoljubow

1 . 62— 64 , 67— 65 ; 2 . o2— o4 , «7— 06 ; 3 . 861 — o3,
888 — 16 ; 4 . 881 — 13 , s7—«6 ; 5 . lol - x5 , 868 —67 ; 6.

— <s3, 168 — s5 ; 7 . 161 — s2 , 816 — s4 ; 8 . e4— o5, 67—66;
9 . 111 — 63 (kostet einen Bauern ) , 8s4Xx5 ; 10 . 813XZ5,
66Xo5 ; 11 . 64X <-5, 86 ?Xe5 ; 12 . 163 — «2 , 67 —66 ; 13-
8Z5 — 13, 8o5 — s4 ; 14 . o— o , 8s4Xo3 ; 15 . 62X «3 , 118 —o7?
(der 1 mußte nach 66) ; 16 . 813 — e5 ! (Weiß nutzt jetzt die '
Schwäche des schw . Spiels geschickt aus ) , 06— «5 ? (berück¬
sichtigt nicht das drohende Opfer . Schw . mußte den Bauern
zurückgeLen und sich durch o — c> entwickeln ) ; 17 . 8s5X17 ! ,
Ls8X17 (Selbstmord ! Nach 168 — 18 war das schwarze z
Spiel vielleicht noch zu halten ) ; 18. 1s2 —65 tz , L17 —x8;
19 . Oo2— 86 . Schw . gab auf , weil das Matt in zwei Zügen
nicht zu verhindern war.

ist
Lösung der Ausgabe Nr . 89 : 1 . 163 — 15 , 161 — 65;

2 . vsö — s 6» 165 — s8 ; 3 . Vs6 — 16 -iß. — 1 . . . . bei anders;
2 . v «5— 66 tz , Ls 8 ; 3 . 115 —86G . — Nr . 90 : 1 . 1o7— 68 . —
Die Aufgabe Nr . 87 wurde gelöst von S . Heeren , Ostern¬
burg , A . Rathert und A . B . , Oldenburg . Eine richtige
Lösung der Aufgabe Nr . 88 ging nicht ein.

Das Ziel aller Familien in Stadt und Land

» iUNVSil UlM llSNMkIÄ
25 . November bis einschließlich 2 . Dezember 1932 . Täglich geöffnet von 10—22 Uhr

Volkstümliche Eintrittspreise : Erwachsene 0.50 , Kinder ^ 0.20 , Schulen -H 0.10. — Die Ausstellung bietet eine reichhaltige Schau von mehr als 70 Ausstellern iür alle Familien - Mitglieder,
für groß und klein , besonders für die Hausfrau . — U. a . wird das schmückende Handwerk' durch 21 Handwerksmeister aus Oldenburg dargestellt.

Ferner wird ein « reichhaltige Hauswirtschaftliche Ausstellung geboten . Mannigfache Koftproben - Berteilung an mehreren Ständen.

O
O
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Die WnWe Waage am Stau
wird wegen Bauardeiten bi5 aus

weiteres gesperrt.
'

SWWk
Das Abfahren von einigen Waggons

Steinbrocken von Loy nach Ipwegermoor
soll am Dienstag , dem 29. November , nach¬
mittags 5 Uhr , bei Drewes in Etzhorn an
hiesige Annehmer vergeben werden.

Zwcmgsvsrltsigsruog
Am Dienstag , dem 29. November d . I .,

nachm. 4 Uhr , gelangen folgende Gegen¬
stände im Anktionslokal des hies. Amts¬
gerichts öffentlich meistbietend gegen Bar¬

zahlung zur Versteigerung:
1 Bild m. Goldrahmen , 1 Büfett , 1 Kla¬
vier , 1 Chaiselongue mit Plüschdecke, 1
Oelgemälde , 1 Schreibtisch , 1 Vertiko, 1
Sofa , 1 Kaffeetisch, 1 Nationalregistrier-
kasse , 1 el. Grammophonfchrank mit vier

Studentisch , 1 Polstersessel , 1 Wandbrld,
1 Nähmaschine , 1 Photo -Apparat , 7500
Zigarren , 1 Geldschrank, 1 Spieg .schrank,
1 Wanduhr , 1 Vervielfältiger , 1 Schreib¬
maschine, 1 Standuhr , 1 Bücherschrank,
1 Liegesofa , 1 Ackerfederwagen , 1 Stand¬
uhr , 1 Teppich, 1 Fellvorleger , 1 Kleider-" - '- wr - ' "

lampe mit Schirm , 1 Brücke, 1 Wohnz .°
Einrichtung , 1 Klavier , 1 Rasierstuhl , 1
Stehlampe , 1 Nähtisch.

Hinrichs,
Obergerichtsvollzieher kr. A.

Noch bessere Qualität , Flasche nur

Willy Mönning

« Mein
78»

llle Mvremiv vroy°
tznaliMtsväseks — Urompts Oiskernna

Ws.
üis vis! zilrsv,
zollten jsäsn Isg
sin paar Lebsibsn

MiiM 8!Ml»>Mk'

ssrsn. Lsbszsitigt
Oarmtrsgboitnncl
äsmit äas lästige
äoinpksOskütsi im
Kopie.
Rskormdms

kogsmann
Csststrsüs 24

8skormbs.os
N . W. Osrclss

Usilig.gsisistr. 24
Iran piepse
llssge LtrsLs 16

MiNMZMlN
zp verkausen

Josef Otten
. bei Zeller Otten,

Garrel i . Old.

Mer
braMMer

litatele«
Pak . 0,75 und 1 .25
Ratsapotheke Oldbg,

4859

Heute 17 Uhr:Cesllint-
schMturnen

Eintritt 30 Pf.

ÜSWlWÜMN-
lekeiii

maenvMg

Zie Monllts-
versammlUW

findet ausnahmsws.
schon Donnerstag , d.
1 . 12. , nicht Freitag,
statt. Nach Schluß d.
Versammlung wird
uns der Gesangver¬
ein „Kameradschaft"
mit Liedervorträgen
erfreuen . Die Mit¬
glieder werden daher
gebeten , an der Ver¬
sammlung teilzuneh¬
men , da der Abend
genußreich zu werden
verspricht.

Der Vorstand.

Eine neue Einrichtung
in meinem Geschäft ist

asrvswerisaeo
Hier findet jung und alt : Sperr¬
holz, Leisten. Räder , Knöpfe,
Vorlagen , Laubsägen . Kugeln,
halbfertige Modelle , Werkzeuge

ksrlMUl . Nner
Haarenstratze 14/15 und 56

Leute zeigt Ihnen mein Schaufenster
Haarenstrahe 14 Bastler - Artikel

Nichtig, g«t m»d billig Wer «,
nur dann viele große Eier
und lohnende Geflügelzucht.

Als äußerst preiswert empfehle:
In llelliigelmitchsutter

Mischung r
25 SS Mais
20 ?? Dari
15 H Futterreis
10 SS Gerste
10 ^ Weizen
10 SS Hafer
5A Sonnen¬

blumenkerne
3 A Meinfische
2 SS Austernschalen¬

schrot
Ztr . 9.50 Rm.

Mischung II
2V A Weizenkleie
15 A Gerstenmehl
15 SS Maismehl
12 A Soiaschrot
10 SS Reisfuttermehl
10 ^ Blutkornschrot

5 ^ Weiz .nachmehl
5 ^ Dorschmehl
5 SS Fleischmehl
3 SS kohlens. Kalk

Ztr . 9 .— Rm.
Oldenburg freiHaus . Versand perNachnahme

II . Avgler , vlilenbiikg i . v.
Kampitr . 4. Fernruf 5395.

KMsümvr
üsrmMerks - kemme»
Olclsndvrg i. O ., dlsvs LiroOs , lulivs-
däossn - sslotr , gsgsnüksr Loks Xlings,
fslspkoo 4/41

OroOgoragsn , Vermietung
log - unci dlachidsrestsciicist
össlsingsriciitsts Werkstatt

urrek Ho ^ eÄsrrtvi *rrir
nach billigster Berechnung 1033
Karl Westerburg .Humbolütstr.12 , Ru , 4VLL

Munderloh -Kirchhatten
I » billigst
Ferner Holzschuhe mehrs. Ausf.

Tabake jeder Preislage

KM

Antagen und
Neparaturen
sachgemäß u. billig

LL ILKMLL « ! », I »»s
Elektromeister, Nelkenstr. 12, Tel . 2938

In der Nähe eines größeren Jndustrie-
ortes ist ein

Wn gelegener Hs . 31 Hektar.
alles in einem Komplex beim Hause , halb
Grün -, halb Ackerland, durch den Unter¬
zeichneten zu verkaufen . Für Milchwirt¬
schaft sehr gut geeignet , da nur 5 Klm . von
der Stadt entfernt.

Ernstl . Reflektanten wollen sich um¬
gehend mit mir in Verbindung setzen. Icherteile jede weitere Auskunft unentgeltich.

A. beeid. Aukt ..
Meyenburg , Bez . Bremen , Teleph . Oefftl.

Einladung
zur

ordentlichen"
der LichtgenMenlchnlt MlM-

Neuenkrugs . e . G. m . u. S..
am 8. Dezember 1932, abends 6 Uhr.

bei H . Kuck in Neuenkruge.
Tagesordnung:

1 . Jahresbericht , Rechnungsablage und
Genehmigung der Bilanz.

2. Entlastung des Vorstandes.
3 . Verteilung des Reingewinns.
4. Wahl von 2 Auffichtsratsmitgliedern.
5. Wahl eines Vorstandsmitgliedes.
6. Abänderung des Beschlusses der Gene¬

ralversammlung vom 29. 12. 1931, betr.
Mindestverbrauch an Kraftstrom.

7. Verschiedenes.
Jähresrechnuna und Bilanz liegen bis

zur Generalversammlung im Hause des
Geschäftsführers zur Einsicht der Genossenaus . Der Vorstand.

Lamlintemchi

A. Schmidt , bei Gastwirt Hanken, Bremer
Chaussee , beginnt Dienstag und Freitag,
abends 8 4̂ Uhr . — Anmeldungen daselbst.

MenkmgWer LaMMrein
W Innere Million.

Äkmüugr-
Mruilgs

VON

KMkl .8
sinä sehr xesobätsts

WlmM Lmlwnko
Oer neus

Olxmp'a - Kraillings - 4.aroZ
äark auk stsinom

Wsilinaokltstikott kehlen
Vergessen 8is nickt
unsere ^ 0 L L

« «
. . « MZoW

" blik . . « eiNWUI
I Mrui»' IS kür Vvpxellrraxen lHoekxlansl

j kA»i »° SV U»8. pro ? kä . kür Llanxelrväsolis fkast
sodrankkertiAi

I lbl ««»' « kV I »L. pro kkä. kür ssIdstZsvssokene'
lVüsohe fknst sokrankkertiA)

> Ivxi 'U. SIb pro Ltunsiö kür HeiLmanxsl mit
^ dsanxnnx, nensstss 8Mew

! 18»»«' 3SV S^§. kür äas Irovkoen äsr seibstAS-
VLsok . fVÄsclis kür äis llsiümnnAsI

solltet ank äiese Vorteils!

« SMgoN"I « «

am Mittwoch , dem 3V. November 1932,
nachmittags 4.15 Uhr.

im Gemeindesaal des Evangel . Gemeinde¬
hauses zu Oldenburg , Peterstratze

Tagesordnung:
1 . Jahresbericht 1931/32.
2, Der freiwillige Arbeitsdienst und sein«

besonderen Aufgaben für die ev .
—

( Res . : Pastor
, Kirche

ultmann -Rastede , Kov
res. : Fräulein von Unruh - Oldenburg ) .

3 . Bericht über die Winternothilfe.
Der Vorstand:

Ruhstrat . Vv Ehlers.

„kemsvIL
kksrnsprsoksr 4672 nnä 4124 sifsiiZinrnanAsI)

MrZn guck §ie
MeLLlZgenlleil!

vis
stsrriisüsn

5tWÜ-
Men
jst2t LN
Loacksi »-
prsissn
DrotLÜem

noch
2ak >nno:8-

d « srlsiesttrZ.

DEW- MMr
UasrsnrtraLs

1 . Sturm l/24 GS . - Standarte
in der „Union"

am Mittwoch , dem 7. Dezember 1932,
abends 8 .80 Uhr , unter Mitwirkung des

gesamten SS . - Standarten -Mustkzuges
(Bremen ) .

Persönl . Leitung : Musikzugführer Gätjen,
bestehend aus:

MWalUm UrbletMgep.
AnlprMe. Bortrögen.

anschließend

veutleller Qnr

Eintritt 1 Mark. Erwerbslose 0,75 Mark.
Eintrittskarten nur im Vorverkauf bei der
Deutschen Buchhandlung , Lange Straße 89,

und Zigarrengeschäft Hugo Millers,
Heiligengeiststratze.

LokIolZsssI 20 Oku

5onlitsg , 4. Osesmbs !'

k . k . v ^ inger
dlumsnscks Xarisa ru 1 .50,1 .00 u . 0.50 kcksi !m Olcisnburgsr
Susbksbinstt , Ssststrsüs 15

VII. . i!el 0ll!mW!i>i! lirei vilieiibukg
Oeffentlicher

Im Ring-

Freitag , L Dezember 1982 , 20.15 Uhr, in der
Turnhalle der Ordnungspolizei

Polizei Hamburg
Reichswehr Oldenburg
Spiel und Sport Delmenhorst
VfL . Ordnungspolizei Oldbg.
Kartenvorverkauf : Buchhandlung OehIerS,

. Heiligengeiststratze ^

öWk
. .

M"
am Sonntag , dem 4. Dezember.

Oldenburg ab 6.00 Ubr . Marttplatz.
Rückkehr gegen 22.00 Uhr.

— Fahrpreis 7,50 Mark. —
für Stadt - und Hafenrundfahrt , Besichtig,
lampf . „Deutschland "

, Elbtunnel , Mittag-

_ _ _ _ dorff L v . Seggern,
Haarenstr . 48, Hapagreifebüro Schulzesche

Hosbuchhandlung , Schloßplatz 21.

Voranmeldung

Sonntag , den 4 . Dezember 1932,
in der „Harmonie"

Osternburger Gesangverein . — Gegr . 1864

luraervsll
Sonnabend . 3 . Dezbr . I93L
abends 8 Uhr im Klubhaus

Olüendrsker
Turnverein

findet am Sonnabend, dem 3 . Dezember,
im Vereinslokal D . Logemann statt.

Zur Aufführung gelangt das Heimatspiel

„ Vs veerns llt » vorpkrog
'

Nachdem

Tanzkränzchen
Anfang 7 Uhr

Zu zahlreichem Besuch ladet ein
Der Vorstand.

Ltrssksrmoor
Sonntag , den 4. Dezember

ZNMVSlMWSI

waiiianioll«

vrmrrlL
in Wolle, 8siä«, Uunstseiüs , Samt, Velvet,
Lsurrivolle slnä stets tvlllkommene Welb-
nacdtszescbeake . Stets äie leisten kleu-
deiten . LutsOuslltLtso , billige Lreiss, grobe
tluswolll . Lesucüea Sie äie Werdetisobe.
Stokte aller ärt : 0 .25 0 .50 « 75 l .v«
-Ulss, 1.VLS Sie LUM Kleiäs gsbrsuobsn,

Kaäsn Sie bei uns



Untevyaltrmg und Visse«
Nummer 324 / Sonntag , 27 . November 1932

Zogen die Reaelilen
Die Archäologie bestätigt die Bibel — Von

Sogenannte aufgeklärte Zeiten haben diese Frage wie
so viele ins Buch der Fabel verwiesen . Erst die heutige
Altertumswissenschaft , die sich hundertfältig überzeugt hat,
daß die Nachrichten der Bibel keine Fabeln sind , hat auch
sie wieder aufgeworfen und vermag sie zu lösen.

Den Anlaß gibt eine anscheinend fernliegende neue
Ausgrabung bei dem Hafenort Ras Shamra in Nordsyrien
gegenüber der Kupferinsel Zypern , wo die Franzosen , die
Herren des heutigen Mandatsgebiets Syrien , eine Han¬
delsstadt aus mykenischer Zeit entdeckt haben, in
deren Tempelarchiv sich zahlreiche TontafelurkUnden in ver¬
schiedenen Sprachen des Vorderen Orients fanden , zu deren
Entzifferung der deusche Semitologe Hans Bauer in
Kalle das meiste beigetragen hat.

In diesen Urkunden wird mehrfach ein schon früher
bekannter Gott Baal Zaphon erwähnt , dessen Heilig¬
tum auf einem Vorgebirge bei Ras Shamra lag . In grie¬
chisch -römischer Zeit ist diesem alten syrischen Gott ein Zeus
Kasios gefolgt , dessen Kult weite Verbreitung gefunden hat,
Aber auch der seines Vorgängers Baal Zaphon ist nicht
auf Ras Shamra beschränkt geblieben.

Da Nordsyrien damals unter ägyptischer Oberhoheit
und in engen Handelsbeziehungen zum Nillande stand,
wurde an der ägyptischen Grenze , östlich der Landenge von
Suez , ein Filialheiligtum dieses Gottes begründet ; auch
dort ist der Zeus Kasios sein Nachfolger geworden . Dieses
Heiligtum ist von den Franzosen neuerdings gleichfalls
ausgegraben worden . Es lag aus einem Dünenhügel am
Meer , dicht westlich des Sirbonischen Sees der Alten , des
heutigen Sahbat el Bardawil . Als Kultstätte des Baal
Zaphon hat es eine Rolle beim Auszug der Israeliten aus
Aegypten gespielt . Der Religionsforscher Otto Eißfeld
hat in seiner Schrift : „Baal Zaphon , Zeus Kasios und der
Durchzug der Israeliten durchs Meer " setzt die endgültige
Lösung gebracht.

Im 2 . Buch Mosis , Kap . 14 » Vers 9 , Wird die Oertlich-
keit genau beschrieben : „Und die Aeghpter setzten ihnen (den
Israeliten ) nach und ereilten sie, als sie am Meere lager¬
ten , bei Pi -ha -Chirot vor Baal Zaphon ." Aehnlich heißt es
im 4 . Buch , Kap . 33 , Vers 5— 8 : „Und sie brachen auf den
Pi -ha-Chirot und zogen durch das Meer in die Wüste hin¬
ein ." Außer Baal Zaphon ist auch Migdol gesichert, denn es
erscheint noch im Jtinerarium Antonini , einer spätrömischen
Reiseroutenbeschreibung.

Dies also mutz die Stätte der wunderbaren Errettung
der Kinder Israel und des Untergangs der ägyptischen
Schlachtwagengeschwader gewesen sein.

Wie kommt es dann aber , wird man fragen , daß in der
Bibel vom Roten Meer die Rede ist ? Im hebräischen Ur¬
text steht nur Meer (jam ) , an einer Stelle auch Schilsmeer,
und diese Stelle ist erst in der späten griechischen Usber-
setzung der Bibel , der Septuaginta , mit „ Rotes Meer"
wiedergegeben . Das Meer aber ist gewiß nicht der Busen
von Suez , sondern das Mittelmeer , und die Gegend des
Sirbonischen Sees eignet sich vorzüglich zu der in der Bibel
geschilderten Katastrophe . Hören wir , was antike Schrift¬
steller darüber berichten.

Diodor sagt von diesem tückischen Hasfsee : „Bei an¬
haltendem Südwind wird viel Sand hineingewirbelt . Das
Wasser Wird unkenntlich , und der See geht unmerklich ins
Festland über . So sind dort schon viele , die mit der Eigen¬
art der Gegend nicht vertraut waren , mit ganzen Heeren
untergegangen , wenn sie den rechten Weg ver¬
fehlten. Denn der vom Sumpfe Verschlungene kann sich
weder durch Schwimmen retten noch hinauswaten ." — Von

drrrOs Rote Meer?
Or. ü . o . Friedrich von Oppeln -Bronikowski
anderen Gefahren dieses Haffsees berichtet Strabo. Es
handelt sich offenbar um Seebeben oder Springfluten , „wo
die Erde sich in plötzlichem Krampf nach zwei Seiten wen¬
det , so daß der emporgehobene Teil das Meer verdrängt,
der eingesunkene es ausnimmt .

" Als er selbst in Alexandria
weilt , wird bei Pelustum (südlich Migdol ) und dem Berg
Kasion (Baal Zaphon ) „das Meer ernporgehoben und das
Land überschwemmt , so daß der Berg zur Insel und die
vorbeiführende Straße nach Phönizien (Palästina ) zum
Wasserweg wird ."

Advent
Run ist der Wald von einem Traum
So wunderlieblich eingehüllt.
Es flüstern leise Busch und Baum,
Daß bald ein Sehnen sich erfüllt.

Es läutet eine Glocke sacht, —
Der sanfte Wind trägt froh den Klang
Durch Me sternenhelle Nacht
Und ist auf einmal voll Gesang.
Und wie nun Tag um Tag entschwebt,
Kommst du dem tiefsten Wunder nah,
Das dich aus Dunkelheit erhebt
Und leuchtet über Golgatha.

Franz Cingia.

Fugend und EheftWcht
- . Von . . .

'

vr . K. Weitzel
Wir stehen heute den Umgängsformen einstiger Zeiten

fremd gegenüber , ja wir lächeln vielleicht , wenn wir hören,
wie früher die Eltern von ihren Kindern mit „Herr Vater"
und „Frau Mutter " angesprochen wurden , und wie es als
Selbstverständlichkeit galt , daß Kinder in Gegenwart Er¬
wachsener sich durchaus ehrerbietig und still benähmen.

Heute ? — Da schlagen vielfach die Kinder , Türen zu,
reden hinein , wenn Erwachsene sich unterhalten , stürmen mit
beschmutzten .Stieseln ins Zimmer , das die Mutter soeben
gesäubert hat , stecken die Hände in die Hosentaschen , wenn
die Eltern mit ihnen sprechen, kehren ihnen dabei den Rücken
oder rekeln sich aus Sofa und Diwan . „Das sind nur Aeußer-
lichkeiteu ! " — könnte man einwenden . Doch sind nicht auch
Formen und Manieren ein Ausdruck unseres Wesens und
unserer Gesinnung ? Ist es nicht eine tief verletzende Ge¬
dankenlosigkeit , wenn die Jugend jedes Gefühl der Ehr¬
furcht gegenüber den Eltern auf diese Weise beiseite läßt?
„Du sollst deinen Vater und deine Mutter ehren ! " Das Ge¬
bot berührt wirklich nicht nur unsere Gesinnung , sondern
auch unser daraus sich ergebendes Verhalten und Tun.

Es ist so vieles , wovor die Jugend Ehrfurcht haben
sollte . Da ist zunächst die Ehrfurcht vor allem Lebendigen,
vor jedem auch noch so kleinen Tier als einem Stück des gött¬
lichen Schöpserwerks . Dann die Ehrfurcht vor dem Weißen
Haar und dem gebeugten Rücken des Greisenalters . Wenn
doch alle Kinder dazu erzogen würden , tätige Ehrfurcht zu
üben ; rasch etwa dem Großmütterchen beizuspringen , das in
seiner Aengstlichkeit die verkehrsreiche Straße nicht ,zu über¬
queren wagt , oder dem alten Manne zu helfen , dessen zit¬
ternder Hand der Stock entfallen ist . Ehrfurcht sollte der
Jugendliche auch haben vor jeder ernsten Arbeit , gleichviel
welcher Art , vor der Leistung alle der Mühseligen und Be-

Ob das Heer des Pharao bei seiner hitzigen Verfol¬
gung im Sumpf ertrunken oder von einer Springflut ver¬
schlungen worden ist, läßt die biblische Erzählung nicht er¬
kennen . Vielleicht hat beides wunderbar zusammengewirkt.
Der Ostwind , der dort das Meer aufstaut , bis die Israeliten
hindurchgezogen sind, spricht eher für eine Naturkatastrophe,
wie Strabo sie beschreibt . Doch diese Erzählung will ja
keinen geschichtlichen Bericht geben , sondern nur das Wunder
der Errettung durch Jahve verherrlichen . Es bleibt auch jetzt
groß genug — und es bleibt im Rahmen des Naturge¬
schehens . Man begreift zugleich , daß dieses ungeheure Er¬
lebnis zur Volkwerdung Israels geführt hat , und daß der
gottersüllte Führer in die Freiheit schon bei Lebzeiten zu
mythischer Größe emporgeftiegeu ist.

ladenen in ihrem stillen Heldentum . Wenn man ihn da und
dort Zeuge werden läßt , was Kampf um die Existenz , be¬
rufliche Höchstleistung und sittliche Tüchtigkeit bedeuten , so
wird ihm zu Bewußtsein kommen , daß er seinerseits ja noch
gar keine selbständigen Werte im Leben geschaffen hat , und
aus eigener Einsicht heraus wird ein Empfinden des Re¬
spekts und der Ehrfurcht in chm lebendig werden.

Gewiß spielt bei dem Mangel an Ehrfurcht , den die
heutige Jugend bisweilen zeigt , viel Gedankenlosigkeit mit.
Leider macht sich aber inder Heranwachsenden Generation auch
eine Auffassung bemerkbar , die jede Ehrfurcht vor Alter oder
Vergangenheit bewußt ablehnt . Der Jugendliche hält den
Tag nur für seinen Tag , er möchte am liebsten alle Tra¬
dition , alles Gewordene und Bestehende zum alten Eisen
werfen . „Die Welt , sie war nicht , eh' i ch sie erschuf" — ruft
der junge Student in Goethes „Faust " (2 . Teil ) selbstbewußt
aus . „Was habt ihr denn getan ? Genickt , gesonnen , ge¬
träumt , erwogen , Plan und immer Plan . . . Hat einer
dreißig Jahr vorüber , so ist er schon so gut wie tot . Am
besten wärs , euch zeitig totznschlagen . "

Aber jedes Geschlecht steht nun einmal auf den Schultern
des vorhergehenden , alle Gegenwart ruht auf der Vergan¬
genheit , an der die Väter gestaltend sich mühten ; nur die
Vergangenheit schenkt uns den rechten Blick für die Zukunft.
Und wie in Charakterzügen und Anlagen des Jugendlichen
das Erbe der Väter sortlebt , so sind schöpferische Gedanken
überzeitlich und überpersönlich . Das sollte die Jugend be¬
greifen lernen und Ehrfurcht üben . Wer Ehrfurcht üht,
zeigt , daß er Lebenserfahrung erworben hat ; er erweist sich
damit als gereister Mensch . „Ehrfurcht ist die große Kraft,
die alle Kelche der Seele öffnet für eins Weisheit , die höher
ist als diejenige unseres eigenen Köpfchens . Wer keine Ehr¬
furcht in sich pflegt , wer sich überhebt und alles besser weiß,
der bleibt stehen im Wachstum und verkümmert und ver¬
dorrt innerlich und zerschellt im Leben ." (Förster .)

Wir Eltern aber müssen in unserem Verhalten alles
vermeiden , was einer Erziehung zur Ehrfurcht entgegen-
arbeiten könnte : wie soll ein Kind Ehrfurcht , lerueru wenn
Trunksucht und ähnliche Laster zu Hause sind , wenn Eltern
sich fortwährend zanken oder einander sogar beschimpfen,
wenn sie die Autorität des Lehrers und der Schule durch
herabsetzende und meist voreilige Aeußerungen untergraben?
Wir haben die sittliche Pflicht , in allem der Jugend ein Bei¬
spiel vorzuleben . Daher müssen wir auch in unseren eigenen
Ansichten und Meinungsäußerungen Ehrfurcht üben . Woll¬
ten wir selbst mit zersetzender , überlegener Kritik an allem
Bestehenden und Gewordenen rütteln , so würden wir die
Erziehung der Jugend zur Ehrfurcht von vornherein unmög¬
lich machen . Erziehung zur Ehrfurcht ist mithin eine Auf¬
gabe , die auch an uns Eltern und Erzieher bestimmte und
fest umrissene Forderungen stellt!

k Die Fahrt ias Blaue
A Von
M Karl Ettlmger
U Weshalb machen die Astrologen , Hellseher , Kartenlege-
M rinnen Bombengeschäfte ? — Weil es ein gar so prickelnder
M Reiz ist, das Unbekannte zu erfahren . Auch meine Haus-
M Wirtin liest eifrig in ihrem Kaffeesatz , sie hat darin schon
Pst alles Mögliche gefunden — bloß keine Kaffeebohne. Ich
U selbst möchte meine Zukunft gar nicht erforschen ; steht mir
U Gutes bevor , so lasse ich mich gern überraschen , und droht
M mir Schlechtes , so erfahre ich es noch früh genug.
K- Auf die meisten Menschen aber übt das Unbekannte eine
W- Zauberwirkung aus . Diese Erfahrung hat sich ja auch unsere

Reichseisenbahu zunutze gemacht , indem sie Wochenendzüge
mit unbekanntem Ziel in die Geographie hinausfahren läßt.
Du steigst ein ; wohin die Reise geht , wirst du nachher schon
sehen ! Diese Fahrten machen viel Spaß.

Und so sprach ich zu meiner Leni : „Teure Lippeustift-
konsumeutin , meine angebetete Widersprecherin , ich habe eine
Idee , die unter Brüdern das Doppelte wert ist, unter Stief¬
brüdern zehn Prozent Rabatt ! Sattle dein Fahrrad — wir
radeln am Sonntag ins Blaue !"

„Schmarrn ! " sagte die Leni , woraus mau sieht , daß sie
sich gelegentlich auch kurz auszudrücken vermag . „Wohin
willst du mich verschleppen ? "

Ich machte ein kluges Gesicht und lächelte : „Errate es,
Meine Nachtigall , die nicht nur am Abend schlägt ! Es geht
nach einer Ortschaft an einem , bayrischen See , in der ein be¬
rühmter Komiker wohnt . Vorn heißt er Konrad , hinten
reimt er sich auf Scher . Er gründete ein weltbekanntes
Bauerntheater , das

„Halte keine Vorträge !" unterbrach mich meine sanfte
Taube , die nur mit einem Ohr — , und auch auf diesem nur
mit dem Ohrring - - zugehört hatte . „Mach , was du willst,
es wird schon nichts Gescheites herauskommen ! "

, Das ist die höhere Ironie , wenn ein weibliches Wesen
-L sagt : „Mach , was du willst !" Es ist doch selbstverständlich.
K daß der Mann das Zepter führt ; und die Gelehrten streiten
K lediglich über die Nebensrage : War die Eva das erste Weib,

das dem Manne untertan war , oder war sie das letzte?
Am Sonntag bestiegen wir unsere Stahlrösser und

strampelten -los . Die Leni gerade aus, - ich wider einen Allee-
Saum . Weil ich das Pedal nicht erwischt hatte . Das passiert

mir öfters ; wahrscheinlich , weil mein ehemaliger Klavier¬
lehrer immer sagte : „Nicht soviel Pedal !"

„Laß die Bäume stehen ! " höhnte die Leni . „Sie werden
noch gebraucht !" Ich schwang mich wieder auf meine Tret¬
mühle , und die Radtour ins Blaue startete . Der Knall gegen
den ALeebamn war der Startschuß gewesen . Nach Schlier¬
see, wo Konrad Dreher wohnt . ( Ob 's die Leni errät ? )

Leider ist das nicht so leicht , ins Blaue zu radeln , denn
alle Nasenlänge hat die fürsorgliche Bchörde Wegweiser und
Schildchen angebracht . An der ersten schildlosen Waldschneise
sagte ich daher : „Dort hinein fahren wir ! " — „Und wenn
der Weg plötzlich aushört ? " muckte sie auf . — „Er hört
nicht aus ! " entgeguete ich scharf. Er hörte aber doch auf.
Mitten auf dem Wege war der Weg weg.

„Hier ist die Welt mit Brettern vernagelt "
, stellte ich fest.

„Weniger die Welt als dein Kopf ! " spottete die Leni . —
„Kannst du mir vielleicht sagen , wo wir sind ? " — „Jawohl,
mein Bählämmcheu , das kann ich ! Mer ich tue es nicht , weil
es eine Fahrt ins Unbekannte ist ! " In Wirklichkeit hatte ich
keine Ahnung , wo Wir uns befanden . Wir Hatten beständig
Kurs nach Süd -Süd -Ost gehalten , aber gerade auf Schliersee
zu . Aber wahrscheinlich hing das mit der Drehung der Erde
zusammen , daß wir von der Richtung abgekommen waren.
Ich suchte mich nach der Sonne zu orientieren . „Wir sind
auf dem richtigen Weg , Leni , wir fahren ein Stückchen zurück
und biegen dann links ein ! "

Wir bogen also links ein und gerieten aus einen Pfad,
den ein fanatischer Gegner des Radsports angelegt haben
mutzte . So was von Steinen habe ich nicht erlebt ! Die Räder
machten Hopser , daß wir nicht mehr wußten , radeln wir —
oder sitzen wir aus Ziegenböcken . „Ich vermute , wir fahren
in einem ausgetrockneten Bachbett !" wandte die Leni sich um.
Das war mir schon längst klar geworden ; deshalb sagte ich:
„Red ' keinen Unsinn ! Das ist ein prima Radfahrweg ! Wie
um dies zu bestätigen , geriet mein Vorderrad in einen
spitzen Kiesel , es machte „Pfff ! "

, und das vordere Pneumatik
war ein luftleerer Raum . DaS war aber nicht das
Schlimmste ; das Schlimmste war : ich sah durch die Bäume
ein Haus schimmern , und dieses Haus war der Kirchturm
von — Pullach.

Wie kamen wir in diese Gegend ? Stand die Sonne
falsch am Himmel ? Also , das gibt 's doch gar nicht : wenn ich
nach Süd -Süd -Ost - fahre unlldann links einbiege . . . Oder
bin ich rechts eingebogen ?.

„Wohnt hier der berühmte bayrische Komiker ? " fragte
die Leni . Es klang , als wollte sie nicht wieder aufs Rad
springen , sondern mir ins Gesicht.

„Leni "
, flötete ich zärtlich , indem ich mein Rad flickte,

„meine tapfere , bessere Pedalhälste , nun haben wir 's bald
geschasst : „Höchstens noch eine halbe Stunde ! "

Wenn ich aus einer Radtour die Leni tröste : „Höchstens
noch eine halbe Stunde "

, dann rechne ich mit zwei Stunden.
Aber nach zwei Stunden Kreuz - und Otuersahrt war noch
immer kein Schliersee zu erspähen.

Wie verkehrt ist doch die Natur eingerichtet ! Lerchen,
Stare und andere Vögel fliegen im Herbst nach Afrika ; der
Rohrspatz -bleibt . Während der ganzen Weiterfahrt schimpfte
ein Rohrspatz . Papageien pflegen Lore zu heißen ; der Rohr¬
spatz hieß Leni.

Plötzlich sprang sie vom Rad und erklärte : „Fetzt Hab'
ich genug ! Keinen Schritt fahre ich weiter ! " Diese Szene
hätte sie sich sparen können . Denn '

gerade in diesem Augen¬
blick hatte ich wieder nach der Sonne geguckt und einen Holz¬
stoß übersehen . Es ist immer peinlich , wenn zwei so ver¬
schiedene Temperamente wie ein Radfahrer und ein Holzstoß
zusammenpiallen , und ich weiß jetzt, was Hartholz ist. Mein
Knie hatte eine Wunde , mein Rad einen Achter.

Darauf begann das „Schieben ins Blaue ". Ich bin nur
froh , daß niemand die Worte mitstenographierte , mit denen
die Leni den Weg kürzte . Endlich begegnet uns ein Mann.
„Wo ist die nächste Eisenbahnstation ? " erkundigt sich die
Leni bei ihm , und er antwortet : „Glei kemma S 'auf die
Staatsstraß '

, und dann san S ' in zehn Minuten in Pullach ! "
Wäre dieser Bericht ein Drama , so müßte an dieser -

Stelle die szenische Bemerkung stehen : „ Karlchen stößt einen
Schrei aus , greift nach seiner Stirn und fällt krachend in
Ohnmacht ."

Familiendrama . „Was habe ich denn in dieser Szene zu
tun ? " fragte der Filrnschauspieler . den Regisseur . „In dieser
Szene hast du dich mit deiner Frau zu zarüen . Du hast also kein
Wort zu sagen ."

Auch ein Grund . Hänschen hat in der Schularbeit das
Wort Käse mit „G" geschrieben. Der Lehrer ist entrüstet : „Weitzt
du denn nicht, daß man Käse mit K schreibt? " Woraus Hänschen
gekränkt erwidert : „Es war doch aber weicher Käse."

Unnötige Verordnung . „Was kann ich denn gegen die
Magenschmerzen tun , die ich jeden Morgen habe ?"

„Trinken
Sie ein Glas warmes Wasser zum Frühstück." »Das tue ich ja
schon, meine Wirtin nennt es nur — Tee ."



Fütträtsel

6 < <

WM

Sitben -Kreuzlvsrträtsel

Waagrecht: 1 . Reich in Afrika, biblisches Paradies.
>8 . Lokomotibenteil , 7 . deutscher Fluß, 8 . Wandbekleidung,
10 . anderes Wort für Staublappen , 12 . bekannte Film¬
diva, 13 . Stichwaffe. 11 . Stadt in England, 16 . chemisches
Element, 18 . Trinkgefätz . 19 . Bad bei Weimar, 21 . männ¬
licher Vorname, 22 . Münzenkenner.

Senkrecht : 1 . Hafenstadt in Arabien, 2 . Hafenstadt am
Schwarzen Meer, 3. Bogelfamilie, 4. Nebenfluß der Fulda,
6 . mohammedanischer Bettelmönch , 7 . Handelsstadt am
Schwarzen Meer, 8 . Stadt im früheren Deutsch -Ostafrika,
9 . Dankgottesdienst, 11 . Gewerbezweig , 15 . Verdauungs¬
organ, 17 . Wahl zwischen zwei unangenehmen Dingen,
18 . Baumaterial , 20 . Ruderboot, 21 . Schiffsgerät.

Silbenrätsel
Aus den Silben:

a — a — al — bühr — chi — Hrtz cu — dämm — de
— ^ ee — den — chft — dor — e — e — e — ol—
ei — el — M, — M, — film — ga, —„ ge.. — ge — gen
— ger — gr — Hab — ho- —!L.-— r — kai — ko —
la — le — li — li — li — lo — Iu . — lu-- — me — menbs
— mo — mum — mus — YL, — na — not — ne — ne¬
tte — ne — Ni — nisch — mn — o — o — "pard — re
— ri ? — rü - 1a- - san - Löm - stab — stau - ster -

ta — tan — tan — the — ton — vi — wo
sollen 29 Wörter gebildet werden, deren Anfangsbuchstaben
von oben nach unten und deren Endbuchstaben von unten
nach oben gelesen einen Ausspruch von Nietzsches Zara¬
thustra ergeben , (ch 1 Buchstabe ) .

Bedeutung der Wörter ; 1 . Jahresabschnitt, 2 . jüd.
König , 8 . Stadt in Japan , 4 . Saiteninstrument , 6. Ge¬
birge in Westdeutschland , 6 . Personal einer Kommando¬
behörde , 7 . bekannter Fridericus -Darsteller, 8 . Gedanke,
9. Zeichengerät, 10 . Nadelholz, 11 . Kletterpflanze, 12.
europ. Sprache, 13 . Gestalt aus dem Neuen Testament,
14 . südamerik . Republik, 16 . Südfrucht, 16 . Raubtier , 17.
Berg im Berner Oberland, 18 . Hauptstadt von Hawai,
19 . Ostseeinsel , 20 . Vogel , 21 . Turnerabteilung , 22 - Deich;
Talsperre, 23 . Blume, 24 . Diener, 25 . Paradies , 26 . asia¬
tisches Reich , 27 . das Neueste im Kino, 28 . germanischer
Gott, 29. amerikanischer Erfinder.

Magisches Kreuz
In die Figur sind Buch¬

staben so einzusetzen , daß
waagrecht und senkrecht die
gleichen Wörter entstehen.

.1. Raubvogel,
2 . Schuldbekenntnis

'so . weibl. Verwandt^
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Krtzbtsgramm
Der Mensch wird heute oft beneidek,
Der Hunger und zu essen hat.
Ist doch die Kuh auch , wenn sie weidet,
Der magern Kost von Herzen satt.
Der beste Tröster noch und noch
Bleibt nach wie vor ein guter Koch.

Zeder Berszeile ist ein Wort zu entnehmen. Im Zu¬
sammenhang gelesen , sollen dis entnommen Wörter eine
im allgemeinen beherzigenswerte, heute aber schlecht an--
gebrachte Redensart bezeichnen.

ImMdeewerkdesSchWalS
Roman von Karlheinz Runeck
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(UnbefugterNachdruck wird strafrechtlich versolgt)

SS. Fortsetzung
Ein Aufschrei Agnetas unterbrach ihn : „Sie - Sie

fielen hinunter ? "
Er schüttelte den Kopf: „Nein, ich fühlte die drohende

Gefahr früh genug und trat zurück . Ich sank auf den kalten,
schwärMN Stein und riß den Rock herunter , um mir Kühlung
zu verschaffen."

Sie atmete hoch auf und preßte die gefalteten Hände vor
die Brust.

Ihre Augen flehten: „Weiter ! Weiter !"
Er verstand die stumme Aufforderung , zwang das

Grauen hinab , das in der Erinnerung an sene Stunde ihn
wieder anwehte und führ fort : „Langsam fühlte ich mich
wieder wohler. Ich versuchte , nachzudenken, mir über meine
irrsinnige , verhängnisvolle Flucht Rechenschaft zu geben,
aber mein Kopf war wie ansgebrannt . Ich vermochtekeinen
klaren Gedanken zu fassen . Dumpf und umrißlos stand nur
das eine vor mir , daß ich durch meine kopflose Flucht mich
selbst zum Schuldigen gestempelthatte . Wer würde mir noch
glauben , wenn ich jetzt behaupten wollte, ich sei nicht der
Mörder des Grafen Schaljakoff?

Hinter mir lag das Grauen , vor mir eine Zukunft, die
noch dunkler war als die Nacht, die mich einhüllte. Die
völlige Erschöpfung nach der atemlosen Hetzjagd der letzten
Stunden ließ mich endlich einschlafen.

Ganz plötzlich fuhr ich auf . Es war ein fürchterliches
Erwachen, denn ich hing mit Kopf und halbem Oberkörper
über den Rand der Platte hinaus . Mit einem Ruck versuchte
ich mich zurückzuwerfen, wobei ich die Hände in den harten
Fels krampfte und in besinnungslosem Schreck laut ausschrie.
Meine Anstrengung kam jedoch zu spät. Ich hatte bereits das
Gleichgewicht verloren , und im nächsten Augenblick stürzte
ich ab. Ich empfand noch dumpf das prasselnde Einbrechen
in geschmeidig znrückw eichend es Gezweig. Dann verlor ich
die Besinnung. — Wie ich am nächsten Morgen zu mir kam,
Wissen Sie , Agneta ."

„Und die Papiere ? " fragte sie, atemlos vor Erregung.
„Die Papiere ? "
„Ja . Die Legitimationen des Fürsten Obrenowitsch."
„Davon weiß ich nichts mehr als Sie und jeder andere" ,

gab er zurück . „Sie redeten mich als Durchlaucht an , als ich
zum ersten Mal aus meiner Ohnmacht erwachte. Ich verstand
zuerst nicht , was die neue Umgebung und die merkwürdige
Anrede bedeuten sollten. Dann entsann ich mich plötzlich des
Vorgefallenen und tauchte, ohne es eigentlich zu wollen, ge¬
wissermaßen nur dem Impuls meiner halben Ohnmacht ge¬
horchend, in den Schutz des neuen Namens unter . Erst später
war ich imstande, darüber nachzudenken , daß ich meine Lage
nur verschlimmerte, daß ich nur eine Schwierigkeit durch eine
größere zu beseitigen suchte , wenn ich die Rolle des Fürsten

spielte. Aber da war es bereits zu spät. Ich konnte nicht mehr
zurück . Ich war gezwungen, auf der einmal betretenen Bahn
weiterzugehen. Allerdings hatte ich den festen Vorsatz, so¬
bald wie möglich den falschen Namen wieder abzntun . Ich
wollte ins Ausland , wollte für immer verschwinden. Was
dann , nachher, werden sollte , überließ ich der Zukunft, die
mir , so hoffte ich zuversichtlich , schon irgendeine Lösung
bieten würde ."

Sie wollte etwas entgegnen, aber er bat sie durch eine
Handbewegung, vorläufig noch zu schweigenund fuhr fort:
„Dann kam die Fürstin . Meine Lage wurde fürchterlich, aber
es blieb mir jetzt keine Wahl mehr . Mit Aufbietung aller
Gewissenlosigkeit, deren ich im Augenblick habhaft werden
konnte, spielte ich meine Rolle weiter.

Lassen Sie mich von den inneren Kämpfen und Qualen
schweigen , die ich in den folgenden Tagen erduldete. Sie
werden sich auch ohne Worte ausmalen können, daß mein
Zustand kein beneidenswerter war . Jeden Augenblickmußte
ich die Entdeckung befürchten und damit meine Entlarvung
und Verhaftung äks namenloser Betrüger . Aber wider Er¬
warten geschah nichts. Ich verließ als Fürst Obrenowitsch
das Krankenhaus in Carlshafen . Niemand hatte mich bearg¬
wöhnt . Damit war das Schlimmste überstanden. So glaubte
ich wenigstens, als ich glücklich im Zug saß.

Aber es kam anders . In Bodenfelde sah ich zum ersten
Mal den polizeilichenAufruf nach dem Mörder Robert Sieg¬
mar , und wieder beging ich eine Kopflosigkeit , indem ich
meine Reiseroute änderte . In Münden stand ich dann mit
einem Mal vor meinem eigenen Steckbrief. Der Schreck war
so groß, daß ich die fremden Züge der Photographie nicht sah.
Um ein Haar wäre ich an der neuen Aufregung gescheitert.
Der Rückfall war eine Folge des ungeheuren Schreckens .

"

Nach einer tiefen Atempause berichtete Or. Siegmar
weiter : „Und noch einmal ging alles gut, bis ich dann von
Ihnen hörte , daß die Uhr des Mörders , meine eigene Uhr
aso, auf den Hannoverschen Klippen gefunden worden sei,
und daß ich dieserhalb vernommen werden sollte. Das durfte
nicht geschehen , denn ich fühlte , daß ich einem eingehenden
Verhör nicht gewachsen sein würde . Ich wußte zwar , daß
man in Berlin einen Unbekannten unter meinem eigenen
Namen verhaftet hatte , aber das erschwertenur noch meine
ganze Lage. Wie sollte ich aussagen , um einerseits mich
selbst zu belasten, dann aber auch dem unschuldig in Ver¬
dacht Stehenden nicht zu schaden ? Ich war ratlos . Und
wieder verließ mich alle kühle Ueberlegung. Ich floh, kam
am nächsten Morgen in Frankfurt an und hielt mich dort
verborgen, unschlüssig darüber , wohin ich wertergehen sollte.
Schließlich entschied ich mich für die Schweiz. Mein Rang
und Titel drückten mich jetzt doppelt schwer . Ich hätte sie
gern abgelegt, aber dann war ich ohne Legitimationen und
erst recht jedem Zufall preisgegeben. So spielte ich notge¬
drungen meine Rolle weiter.

In Bern las ich dann die sensationelle Aufklärung des
Mordes , unter dessen Last ich stand. Damit begann für mich
bei aller innerlichen Entspannung eine neue Schwierigkeit.

2

Buchstaben sind so in obenstehende Figur einzuordnen,
daß die waagrechten Reihen Wörter mit folgender Bedeu¬
tung ergeben.

Bedeutung der Wörter: 1 . König der Vandalen , 3,
Musikinstrument, 3 . Stadt in England . 4. Stadt im Kan¬
ton Bern , 5. militärisches Abzeichen , 6 . deutscher Heer¬
führer, 7 . Rindfleischschnitte . 8 . Schwimmvogel , 9. männ¬
licher Vogel.

Auslösung MM Silbenrätsel
1 . Sprien , 2 . Idiot , 3. Concesston , 4. Hagen, 5- Romen-

bürg, .6. Elsa, 7 . Grete, 8 . England , 9- Niere. 10 . Banjo-
»Sich regen bringt Segen."

Auslösung MM Kreuzworträtsel
Waagrecht: 6 . Tabak, 8 . Kaper, 10 . Meta . 11 . Aron.

12 . Euter , 13. Salon , 14. Manometer, 15. Karikatur.
21. Baron , 22. Terek, 23. Sage , 24. Tram , 25- Rasen,
26. Ennis.

Senkrecht ; 1 . Samum , 2 . Paten , 3! Karat , 4- Tenor,
6 . Beta , 7 . Karolinen, 8 . Kasematte, 9. Pole , 16 - Kasan,
16. Aras , 17 . Rogen, 13 . Terne, 19 - Uran , 20. Remis.

Auslösung z«m Magische « Kreuz
L Tripolis , 2 . Kapstadt, 3 . Prothese, 4. Gelaends-

Auflösung MM Riugrätsel'1. Balg , 2 . Bali , 8. Band , 4. Bann , 6- Berg, 6 . Bern,
7 . Beil , 8 . Bein , 9 . Bond, 10 - Bonn . 11 - Bord . 12 . Born.
13 . Biel . 14. Bier . 15. Bill , 16 . Bild.

Auflösung »um Rätsel »Tödlich getroffen "»
Gras.

Auslösung zum Suchbilb
Bild Kopf stellen , dann links am Rande zwischen

Baumstumpf und Felsen.
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Was sollte ich tun ? Mich stellen? Weiter im Verborgenen
bleiben ? Und wenn ich mich stellte : Wo war ich dann der
Behörde gegenüber in der Zwischenzeit gewesen? Und was
sollte ich mit den Papieren des Fürsten anfangen ? Vernich¬
ten konnte ich sie nicht. Wem aber sollte ich sie abliefern?
Und wenn ich sie behielt, so beschwor ich die Möglichkeither¬
auf , daß das spurlose Verschwinden des Fürsten eines Tages
zu neuen Verwicklungen führen würde . Ich sah mich vor
einem wahren Rattenkönig von Fragen , deren Antwort ich
nicht finden konnte. Ich mußte einen Menschen haben , mit
dem ich mich .aussprechen konnte, und dieser Mensch konnten
nur Sie sein , Agneta . Die Sehnsucht nach Ihnen wuchs ins
Unerträgliche. Ich hielt 's nicht länger aus , allein zu sein mit
meinen Zweifeln und meiner Unentschlossenheit. Auf Um¬
wegen beschaffte ich mir Ihre Adresse und kam hier her . Ich
bin ohne Schuld, Agneta , außer der , daß ich den Namen des
Fürsten Obrenowitsch mißbraucht habe , der mir ohne mein
Zutun und auf rätselhafte Weise aufgezwungen worden war,
und daß ich von seinem Geld gelebt habe. "

„Von seinem Geld ? "
„Ja . Die Summe , die man bei mir fand , war mir eben¬

falls von unbekannter Hand zugesteckt . Ich besaß, als ich in
Carlshafen ausstieg, etwa achtzig Mark. Das war alles . Bei
der Plötzlichkeitmeiner Flucht hatte ich keine Zeit gehabt,
mich mit größeren Mitteln zu versehen. Ohne das Geld, das
mit den Papieren des Fürsten zusammen in meinem Rock
gefunden wurde , wäre ich nach meiner Entlassung aus dem
Krankenhaus sehr übel dran gewesen."

„Sie haben gar keine Ahnung "
, fragte Agneta , „wie die

Papiere des Fürsten in Ihren Rock gekommenfein könnten? "

„Nein . Nicht die geringste Ahnung . Ich habe natürlich
diesen Punkt hin und her überlegt , und ich bin schließlich zu
der Ueberzeugung gekommen, daß ich die letzten Wochen hin¬
durch einen — — Toten vertreten habe.

"
„Einen Toten ? Ich verstehe Sie nicht ."
„Und es ist doch so einfach. Fürst Obrenowitsch ist er¬

mordet worden ."
„Herr Doktor! " Fassungslos starrte Agneta den Sprecher

an.
Der nickte ruhig und fuhr dann fort : „Hören Sie zu,

Agneta ! Lebte der Fürst noch , so hätte er durch die ver¬
schiedenen Berichte, die über meinen Unfall in allen Zeitun¬
gen gestanden haben, auf mich aufmerksam werden und
Schritte unternehmen müssen, um mir das Handwerk zu
legen, denn er mußte mich doch für einen Schwindler halten.
Außerdem hätte ihn doch schon der Verlust seiner Papiere
gezwungen, die Behörden in Anspruch zu nehmen. Das aber
hätte unbedingt zu Unannehmlichkeiten für mich führen
müssen . Wie Sie selbst wissen , ist aber nichts Derartiges ge¬
schehen . Weiter: Der Besuch der Fürstin in Carlshafen läßt
mit Sicherheit darauf schließen , daß der Fürst sich zur Zeit
meines Unglücks tatsächlich in Deutschland befand, denn sonst
hätte die Fürstin wenigstens mit einem Wort ihrem Er¬
staunen über meinen Aufenthalt in Carlshafen Ausdruck
geben müssen." ^Fortsetzung folgt)
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